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Freitag, 23. Februar. 


Graudenzer Jeitung. 


erschein täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, oſtet für Srandenz in der 
Expedition, und dei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 f. 
Imfertionspreis: 16 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
Ar alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 P.. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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" wird der „Geſellige“ von allen 
Ur \ Poſtämtern für den Monat März 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ih — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


| Politiſche Umſchau. 


Die Regierung der franzöſiſchen Republik Hatfin 
Folge der geſtern mitgetheilten freundſchaftlichen Droh— 
note der ruſſiſchen Regierung einen kleinen Druck auf 
die franzöſiſche Volksvertretung ausgeübt. Wie aus 
Paris von Mittwoch gemeldet wird, hat, „gemäß einem 
von der Regierung kundgegebenen Wunſche“ die Zoll⸗ 
kommiſſion der Deputirtenkammer beſchloſſen, den Getreide⸗ 
71 von 8 Francs fallen zu laſſen und einen Zoll von 
Franes feſtzuſetzen: Bei der Berathung über die Getreide⸗ 
pre in der Deputirtenkammer am Mittwoch vertheidigte 
er Miniſterpräſident Caſimir Périer den Zoll von 7 Fres. 
und hob hervgr, die Regierung ſei beſſer in der Lage, 
als irgendjemand, die in Betracht kommenden Erwägungen 
in ihrer Geſammtheit zu beurtheilen. Die Forderung der 
Regierung entſpreche den Intereſſen Frankreichs. 
(Beifall). Der Zoll von 7 Fres. wurde darauf mit 371 
genen 172 Stimmen angenommen. Im weiteren Verlaufe 
er Sitzung wurden dann die Zölle auf Mehl, Gries, Gries⸗ 
mehl ꝛc., wie ſie von der Regierung und der Kommiſſion 
vorgeſchlagen worden waren, angenommen. 
Wenn die ruſſiſche Regierung mit ihrer Note auch nicht 


— 


viel erreicht hat, ſo ſieht ſie doch wenigſtens den guten 


Willen der Freundin jenſeits der Vogeſen. 

Die ruſſiſche Antwortnote auf die Vorſchläge der 
öſterreichiſchen Regierung wegen des öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages iſt nunmehr in Wien 
eingetroffen. Trotzdem Rußland noch immer bei ſeinen 
bisherigen Forderungen beharrt, hofft man in Oeſterreich, 
daß in nächſter Zeit eine wenigſtens halbwegs befriedigende 
Verſtändigung herbeigeführt werden wird. 

ie Vertreter der ruſſiſchen metallurgiſchen In⸗ 

duſtrie Rußlands haben dem Finanzminiſter Witte eine 
Denkſchrift zugeſtellt, in welcher ausgeführt wird, daß 
die Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe zwar nicht ſo 
bedeutend ſeien, wie anfänglich gefürchtet worden, indeſſen 
immerhin noch beträchtlich genug, um die Lage der 
uſſiſchen metallurgiſchen Induſtrie zu erſchweren. 
ei ſtändiger Fürſorge der ruſſiſchen Regierung für die 
metallurgiſche Induſtrie ſei aber an der Ueberzeugung feſt⸗ 
zuhalten, daß dieſe Zugeſtändiſſe durch politiſche und ſtaatliche 
Motive nöthig geworden ſeien; die ruſſiſche metallurgiſche 
Induſtrie werde deshalb vertrauensvoll den Beſtrebungen 
der Regierung entgegenkommen, ſie vertraue auf die 
. des Landes und die Zweckmäßigkeit der 
irektiven, die der Finanzminiſter dieſer Produktionskraft 
wiederholt gegeben. 
Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen zum deutſch⸗ruſ⸗ 
iſchen Handelsvertrag einen Aufſatz, der die Räthlichkeit einer 
enderung des mit Rußland vereinbarten Textes und da⸗ 
mit dem Reichstage die Möglichkeit nachweiſt, den Ver⸗ 
trag zu beanſtanden. Der Aufſatz geht von dem Artikel 
19 des Schlußprotokolls aus. Danach ſollen die Frachtſätze 
für die im ruſſiſchen Eiſenbahntarife zum Getreide gemachten 
Artikel nach denjenigen Beſtimmungen gebildet und unter 
die am Transport betheiligten deutſchen und ruſſiſchen 
Bahnen vertheilt werden, welche für die nach den Häfen 
Libau und Riga führenden ruſſiſchen Eiſenbahnen jetzt in 
Kraft treten werden. Ä 

Die Hamb. Nachr. meinen nun 

„Da wird ein Frachtſatz zugeſagt, welchen man noch 
nicht kennt, vielleicht in der Abſicht, die preußiſchen Häfen 
für den Export ruſſiſchen Getreides konkurrenzfähig zu er⸗ 
halten. Dieſe Beſtimmung verſchärft die Konkurrenz des ruſ⸗ 
ſiſchen Getreides gegenüber den Vortheilen, welche die preußiſche 
Landwirthſchaft ſich von der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
verſpricht. Der ruſſiſche Getreidetarif vom 1. Auguſt 1898 
beträgt: 2,5 Kopeken bis 180 Werſt pro Tonnenkilometer, 0,9 
Kopeken von 181 bis 980 Werft, 0,5 Kop. über 980 Werft. Die 
Kopeke gilt heute etwa 2,2 Pfennig. Dieſe Sätze würden alſo 
dem ruſſiſchen Getreide-Transport nach Danzig, Memel zu 
Gute kommen. Der preußiſche Tarif hat für die erſten 300 
Kilometer 3,5 Pf., für 600 3 Pf., für 800 2,75 Pf., für 1000 
2,6 Pf., iſt alſo ſehr viel höher, als der ruſſiſche, letzterer aber 
würde dem ruſſiſchen Getreide zu Gute kommen und wenn 
dasſelbe nach Riga und Libau gratis gefahren würde, ſo 
wäre es fraglich, ob ihm dieſelbe Begünſtigung nach dem vor⸗ 
liegenden Wortlaute nicht auch zwiſchen der ruſſiſchen Grenze 
und den preußiſchen Häfen Danzig, Pillau und Memel zu Theil 
werden müßte. 

Der jetzige Text leidet an Unbeſtimmtheit, nicht bloß, 
weil die maßgebenden e der ruſſiſchen Regierung 
unbekannt ſind und für die Zeit bleiben, ſondern auch, weil 
der Wortlaut nicht klarſtellt, ob die Begünſtigung der ruſſiſchen 
Transporte nur für den Tranſitverkehr oder generell gelten 
ſoll, und weil er nicht feſtſtellt, welches der Anfangspunkt und 
die Länge der ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt, welche unter der all⸗ 

emeinen Bezeichnung: „nach den Hafenſtädten Libau und 


iga führend“ zu verſtehen ſind. Es bleibt ſonach ungewiß, 


glleſt, der bis 180 Werft gilt oder unter den von 0,9 bezw. 


ob u rush her Strecken unter den Tarif von 2,5 Kop. 
5 filr die Bahnen von 181 Werft aufwärts.“ 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 
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Derſelbe Artikel 19 des Schlußprotokolls iſt auch von 
dem Reichstagsabgeordneten Lutz aus Bayern in der Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe in Berlin krieiſirt 
worden. 

Die bayriſchen Delegirten ſind von den Staffel⸗ 
tarif⸗Verhandlungen aus Berlin nach München zurück⸗ 
gekehrt. Wie der preußiſche Eiſenbahnminiſter in der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt hat, iſt der 
Ausſchuß des Landeseiſenbahnrathes auf den 3. März 
und der ganze Eiſenbahnrath auf den 6. März nach Berlin 
berufen, um über die Staffeltarife ein Votum abzugeben. 


Gegenüber den Verſuchen, die Bedeutung der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes für die öſtliche 


Landwirthſchaft herabzuſetzen, veröffentlicht die „Poſt“ 
eine Zuſchrift, welche der Oberpräſident Graf zu 


Stolberg in ſeiner Eigenſchaft als oſtpreußiſcher 
Grundbeſitzer im Dezember vor. Is. au die dem Oſten 
angehörigen Reichstagsmitglieder und an andere ein⸗ 
flußreiche Perſönlichkeiten gerichtet hat. 

In dem Brief wird der Vortheil berechnet, welchen 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes vorausſichtlich ge— 
währen würde. Unterſchied zwiſchen den Preiſen für aus⸗ 


ländiſches und inländiſches Getreide pro Tonne in 
Königsberg: 

1892 Weizen Roggen 
September . . 21 Mk. 18 Mk. 
e , a 13 „ 
Nin 5... 1285 5 14 » 
c 3 2.90 , 12,5 „ 

1893 
Januar 923 0 3 23,5 m) 15 * 
Februar e re 24,5 7 15 * 
März **. 1 9,5 „ 
April „„ De em. Bel: 21 * 15 n 
September „„ M 22.9 n 
Oktober 2 0 W % 0 17 m] 24 77 
e ,,, Pa VA 27 „ 

Durchſchnittt: 20,8 Mk. 16,9 Mk. 


Wenn man dieſe Beträge von dem Zolle von 35,0 Mk. 
abzieht, ſo ergiebt ſich ein zu erwartender Gewinn von 
bei Weizen pro Tonne 14,2 Mk. und bei Roggen 18,1 Mk. 
oder auf Scheffel berechnet bei Weizen 0,60 Mk. und bei 
Roggen 0,72 Mk. 

In dem Brief heißt es dann weiter: 

Die Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes iſt als ein ſehr 
erhebliches Kompenſations⸗ Objekt zu betrachten, 
welches den Vortheil des, nach Annahme des rumäniſchen 
Handelsvertrages, völlig durchlöcherten Different ial⸗ 
Zolles mehr als aufwiegt. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes iſt nur zu ermöglichen, wenn die 
agrariſchen Abgeordneten der hierbei zumeiſt intereſſirten 
Landestheile, in Sonderheit alſo der Provinzen O ſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern, ſich zu der Er- 
klärung vereinigen: daß ſie bei gleichzeitiger Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes für den Handelsvertrag ſtimmen 
würden. 

Sie wollen mit Ihren Wählern sine ira et studio die 
Frage erwägen, ob den Intereſſen der nothleidenden oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft in der That dadurch gedient wird, 
daß ein Widerſtand, von deſſen Vergeblichkeit Jedermann 
überzeugt iſt, bis zuletzt fortgeſetzt und hierdurch die Er⸗ 
langung eines ſehr werthvollen Kompenſations⸗Objektes ver⸗ 
hindert wird! 

Der Oberpräſident Graf Stolberg tritt alſo hier als 
Grundbeſitzer und Wähler für den Handelsvertrag ein. 

Der Kaiſer ſoll zu ſeiner Umgebung geäußert haben, 
daß er es abſolut mißbilligen müſſe, ihm und ſeiner Re⸗ 
gierung als Motiv des Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages, wie es der Reichstagsabgeordnete Lutz 
angeblich unter dem Jubel der Verſammlung im Feenpalaſte 
gethan, „Koſakenfurcht“ zu unterſtellen. Ganz außer⸗ 
ordentlich tief ſoll ſich aber der Kaiſer durch die ebenfalls 
bejubelte Aeußerung gekränkt gefühlt haben: „Man möge 
doch gleich zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion einen 
Ruſſen machen.“ Der Kaiſer erklärte, wie der „D. Z.“ aus 
Berlin berichtet wird, er verſtände abſolut nicht, wie man 
überhaupt ſolche Aeußerung thun könnte. 


— — 


Niederwerfung des Aufſtandes in Kamerun 
durch „Hyäne“. 


Die erſten Nachrichten über den in Kamerun ausgebrochenen 
Aufſtand der Dahomeh⸗Neger der Gouvernements-Polizeitruppe 
erhielt „Hyäne“, wie der „Reichsanz.“ jetzt die früheren Mit⸗ 
theilungen ergänzend ſchreibt, am 19. Dezember Nachmittags bei 
der Inſel Mandoleh durch ein Boot aus Victoria und am 
20. Dezember früh bei der Suellaba⸗Spitze durch ein Schreiben 
eines Herrn Lütje aus Malimba, das dieſer mit einem Kahn 
überſandte. Unterhalb der Barre des Fluſſes kamen dann die 
Dampfer „Nachtigal“ und „Soden“ längsſeit. Auf der „Nachtigal“ 
befand ſich der ſtellvertretende Gouverneur Kanzler Leiſt; dieſer 
bat um die Hilfe der „Hyäne“ gegen die meuternden Polizei⸗ 
ſoldaten. 

Ohne Aufenthalt dampfte „Hyäne“, nunmehr begleitet von 
„Nachtigal“ und „Soden“, flußabwärts und ging oberhalb des 
in den Händen der Aufſtändiſchen befindlichen Gouvernements⸗ 
beſitzes (Joß⸗Platte) und außerhalb des Feuerbereichs der Meuterer 
bei der Hickory⸗Spitze zu Anker. Beim Paſſiren der Joß⸗Platte 
wurden „Hyäne“ und die beiden Dampfer von den Aufrührern 
mit Gewehren heftig beſchoſſen. Das Feuer wurde von „Hyäne“ 
mit den Schiffsgeſchützen und Revolverkanonen erwidert, wodurch 
die Meuterer zeitweilig zurückgetrieben wurden. Das Feuer 
der Dahomehs hatte nur leichte Verwundung auf „Soden“ — 


Unteroffizier Steincke Streifſchuß über die Bruſt — bewirkt, ob⸗ 


eſellige. . 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 
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gleich die Fahrzeuge öfter getroffen wurden, ſo daß z. B. ab⸗ 


geſchoſſene Takelagetheile auf das Deck herunterfielen. 

Der Kommandant der „Hyäne“, Kapitän⸗Lieutenant Reincke 
beſchloß, die Vertreibung der Meuterer von der Joß-Platte durch 
ein ſtarkes Geſchützfeuer gehörig vorzubereiten. Dieſe Beſchießung 
wurde von „Hyäne“ am 21. und 22 Dezember v. J. ausgeführt 
und das Geſchützfeuer der „Hyäne“ bewirkte, daß der Widerſtand 
der Meuterer am zweiten Tage mehr und mehr abnahm und 
ſchließlich beinahe aufhörte. Wie Kundſchafter in Erfahrung 
brachten, hat u. a. eine in eins der Häuſer einſchlagende Granate 
fünf Meuterer (vier Männer und ein Weib) auf der Stelle 
getödtet. 

Die ſo vorbereitete Wiedereroberung der Joß-Platte wurde 
dann am 23. Dezember v. J. frühmorgens zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Der treu gebliebene Theil der Polizeitruppe (etwa 40 
Weyleute), verſtärkt durch 22 ſchwarze Plantagenarbeiter aus 
Viktoria unter Führung des Premier⸗Lieutenants Häring von 
der Polizeitruppe und des Lieutenants zur See Deimling, wurde 
um 4 Uhr Morgens bei Aqua⸗Dorf oberhalb der Joß⸗Platte ge⸗ 
landet und marſchirte von dort gegen die Nordſeite der feindlichen 
Stellung. Gleichzeitig dampfte „Hyäne“ flußabwärts und beſchoß die 

oß⸗Platte mit Geſchützen, um die Dahomehs an der Weſtſeite ihrer 
Stellung zu beſchäftigen. Sobald der bei Aqua-Dorf gelandete 
Theil der Polizeitruppe bis an die Nordſeite des Gouvernements⸗ 
gebietes herangelaungt war — was durch das Abfeuern eines 
rothen Signalſterns angezeigt wurde, — ankerte „Hyäne“ unter 
der Joß⸗Platte und ſchiffte ihr Landungskorps unter dem Befehl 
der Unter⸗Lieutenants zur See Vles und v. Koſchembahr 
am Bootshauſe des Gouvernements aus. Während der Aus⸗ 
ſchiffung eröffnete das Detachement der Polizeitruppe an der 
Nordſeite des Gouvernementsgebietes bereits das Feuer und 
erleichterte dadurch die Ausſchiffung der „Hyäne“-⸗Mannſchaften. 
Unmittelbar nach der Landung der letzteren gingen beide Ab⸗ 
theilungen von Norden und Weſten her zum Sturm auf das 
Gouvernementsgebiet vor und verjagten die Anfrührer ohne 
Aufenthalt aus allen Theilen des Gouvernementsgebiets. Noch 
unter dem Feuer der am Rande des Urwaldes, welcher die Joß⸗ 
Platte] umgiebt, einen kurzen, letzten Widerſtand verſuchenden 
Aufrührer, wurde die deutſche Flagge am Flaggenmaſte des 
Gouvernements wieder geſetzt. Da die Aufrührer die Flaggleine 
ausgeſchoren hatten, mußte ein Mann der „Hyäne“ — Matroſe 
Unruh — nach oben gehen, um die Flagge zu befeſtigen. Er 
führte dies trotz des lebhaften Feuers, das auf ihn gerichtet 
wurde, mit großer Kaltblütigkeit aus. 

Leider geſtatteten die örtlichen Verhältniſſe nicht, die Stellung 
der Aufrührer umfaſſend anzugreifen; ihre Flucht in den Urwald 
konnte daher nicht verhindert werden. Die Abſicht des Komman⸗ 
danten aber, die Niederwerfung des Aufſtandes mit möglichſt 
geringen Verluſten zu bewirken, war mit vollem Erfolg durch⸗ 
geführt worden. 


Berlin, 22. Februar. 

— Der Kaiſer iſt mit dem Prinzen Heinrich auf der 
Rückfahrt von Wilhelmshaven am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr in Bremen eingetroffen und hat dort Aufenthalt 
genommen. Die Nachricht von der unerwarteten Ankunft 
des Kaiſers verbreitete ſich auf das ſchnellſte durch die 

anze Stadt, ſo daß viele Tauſende die Straßen zum 
Bahnhof und das Rathhaus belagerten, wohin ſich der 
Kaiſer begab, um dem Rathskeller einen faſt zweiſtündigen 
Beſuch abzuſtatten und daſelbſt im Senatorenzimmer einen 
Imbiß zu nehmen. Gegen 5 Uhr verließ der Kaiſer den 
Rathskeller, beſtieg den Wagen und fuhr direkt zum Bahn⸗ 
hof. Kurz nach 5 Uhr erfolgte die Abfahrt des kaiſerlichen 
Extrazuges. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf 
Schuwaloff gab Dienſtag in feinem Botſchafterpalais ein Diner, 
zu welchem 40 Einladungen ergangen waren. An dem Dinernahmen 
der Reichskanzler Graf von Capri vi mit ſeinem Adjutanten, der 
Vize⸗Präſident des Königl. Staatsminiſteriums Dr. v. Boettich er, 
der Finanzminiſter Dr. Miquel, der Kriegsminiſter Bronſart 
F und andere Hochgeitellte Staatsbeamte 

heil. 

— Der Bundesrath ſoll nunmehr auf die Eingaben um 
Rückerſtattung des erhöhten Zolles für Waaren, die 
vor Eintritt des Zollkrieges in Rußland gekauft worden 
ſind, dahin entſchieden haben, daß das preußiſche Finanz⸗ 
miniſterium die erhöhten Zollſätze zurückerſtatten ſoll. 
Entſprechende Verfügungen ſollen bereits erlaſſen ſein. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der Petition betreffend die 
Ueberſetzung der jüdiſchen Geheimgeſetze von Staats⸗ 
wegen. Der Sitzung wohnte als Regierungskommiſſar Geh. Rath 
Leuthe bei. Der Referent Freiherr Dr. von Laugen bean- 
tragte, dem Plenum vorzuſchlagen, die Petition an den Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Talmud 
und der Schulchon Aruch enthalten wenn die Ueberſetzung einiger 
Stellen, die Redner anführt, richtig ſeien, den Beweis, daß dieſe 
Bücher gegen unſere heutigen Geſetze verſtoßen und das Judenthum 
einen Geheimbund darſtelle. Der Regierungskommiſſar ent⸗ 
gegnete, es habe ſich bis jetzt das Bedürfniß nach einer ſtaat⸗ 
15185 Ueberſetzung des Talmud nicht herausgeſtellt. Nachdem 
noch die Abgg. Vogtherr, Caſſelmann und Payer gegen 
den Antrag Langen geſprochen hatten, wurde der Antrag der 
Referenten, die Ueberweiſung der Petition an den Reichskanzler 
zur Berückſichtigung zu empfehlen, ebenſo ein zweiter Antrag, 
dem Hauſe Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen, abgelehnt, 
dagegen der Antrag angenommen, die Petition als nicht ge⸗ 
eignet im Plenum zurückzuweiſen. 

— Wegen der polniſchen Rekruten gab der Departe⸗ 
ments⸗Direktor im Kriegsminiſterium, General v. Goßler, 
in der Budgetkommiſſion am Mittwoch, wie bereits tele⸗ 

raphiſch mitgetheilt wurde, eine Erklärung ab, daß ſeine 
früheren Aeußerungen in dieſen Er gag: in der Preſſe 
nicht richtig wiedergegeben ſeien. Er ſagte: „Ich habe nur 
ausgeführt, daß das Schwächerwerden der nationalen Gegen⸗ 
ſätze die Bedenken beſeitigt hätte, den polniſchen Erſatz den 


Truppentheilen der Provinz Poſen in einem größeren Ver⸗ unterhandelr Rot sy : E = 1 | 
hältniß als früher zu belajien. In ee ten dies als N N ſind um zwei Kopeken niedriger, — Die Weichſel fällt hier, bei forkdauerndem Eis. 
auch kü e a ngebote der ruſſiſchen Gruben, bei denen die treiben, weiter; Mittag betrug der Waſſ | Degend 
ach ent ig geicheden 1 ea et gag Kohlenvorräthe bekanntlich ſehr knapp ſind. noch 2 Meter, gegen 2,40 geſtern a * dedrunge 
ern erden „hängt von der ahrung ab, o 2 3 | keter, 2 ; Ä 
dieſe Gegenſätze ſich auch Nen mildern 5 er MR Der Oberheizer Gießel, der letzte der bei der Da die Rondſener Schleuſe geſchloſſen iſt, jo ſind die | n jeder 
- g \ en. F Erplofion auf dem Dampfer „B * R önei ii üner w 
Im übrigen ſei aciegmähig für die Vertheilung der Rekruten] wundeten, iſt Mi pfer „Brandenburg, Schwerver⸗] Roßgerten, und Schönzicher * überſchwemmt. Tho 
das militäriſche Bedürfniß maßgebend. Leiden Fee am Mittwoch nach viertägigen, qualvollen. Der, Uebergang über die Weichſel bei Kurzebrack rü der 
Wir können nicht finden, daß die Erklärung des Hru. 8 iſt ſeit geſtern Vormittag wegen des ſtarken Eistreibens Herr Er 
Generals weſentlich von den früheren Mittheilungen ab⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. Mittwoch Mittag wurde im unterbrochen; infolge deſſen werden einſtweilen von Marien⸗ 1884, n 
weicht. Von einem „Schwächerwerden der nationalen Omladiniſten⸗Prozeß das Geſammturtheil geſprochen. werder keine Poſten nach Bahnhof Ozerwinsk, abgelaſſen. Ae 
Gegenſätze in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſcheint Verurtheilt ſind: Ziegloſer zu acht, Czizek zu ſechs, Weigert, Die No gat iſt bis Wolfsdorf feſt verſtopft, der die Geſa 
man in Berlin wunderbare Vorſtellungen zu haben. Sticha und Krabdeß zu je fünf Jahren, Holzbach zu 130 Daſſerſtaur biteng geſtern nen donde ereiheſchdeten al, wo 
. a Monaten, Hein zu 18 Monaten ſchwerem, in gewiſſ Der Rodacker Ueberfall iſt verſtopft, der Neuereiheſche und 3 
Eine Vorſtellung an den Ober⸗Kirchenrath] Amis 5 N „ gewiſſen] der Marienbur f > x betrages 
gegen die neue Agende iſt mit 1400 Unterſchriften, da⸗ 3 Bir Saften, Dunkelkammer und hartem Lager Einl egebi J7CCCͥͥã ]²]ꝛ N AEIR An DaB wi 
runter die Hälfte aus Berlin, dem Ober⸗Kirchenrath über⸗ 5 Ha, e Auf d 8 ibei l preußi 
eben worden. Die Worftellung, welche im Sinne der ſchwanken zwiſchen dreijährigem, ſchweren Kerker und vierzehn⸗ Auf der Netze iſt das Treibeis oberhalb Uſch zum ſtand ur 
inken der Generalſynode verfaßt iſt iſt unterzeichnet tägigem bis ſechswöchigem einfachen Arreſt. Von den zweiten Male in dieſem Winter zum Stehen gekommen. Stadt N 
von 40 Geiſtlichen, etwa 70 Profeſſoren mög Bee 76 Angeklagten wurden nur 2 freigeſprochen. Das Waſſer ſteigt, die Wieſen an der Küddow und an der Provin 
Univerſitäten von Berlin und Bonn, ſowie der anderen di se e Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch unteren Netze ſind größtentheils überfluthet. 8 it, eine 
Berliner Hochſchulen, über 200 Schulmännern u. ſ. w die Berathung über das Ehegeſetz fortgeſezt. Der Abg. — In der „Nowoje Wremja“ bringt eine Warſchaner er 
8 = . ). w. Juſth erklärte Namens der Unabhängigkeitspartei, daß] Korreſpondenz im Anſchluß au die Erörterung der Bes Br 
— In der Vereinigung der Steuer- und Wirth letztere die Vorlage im Allgemeinen annehme. So ſehr deutung des ruſſiſche dels! i di B 
Freer 5 f ' ; Voria m h 9 ſchen Handelsvertrags für Polen die 
ſchaftsreformer wurde am Mittwoch berichtet, daß der jeine Partei auch den Sturz des gegenwärtigen Syſtems] Meldung, daß die dortigen Landwirthe zur Regulirun | u 
„Kongreß der Land wirthe“ in dieſe Vereinigung auf⸗ erſtrebe, ſo dürfe dieſer Erfolg doch nicht um den Preis] des Flußlaufes der Weichſel Schritte thun eg 5 var 5 
egangen iſt. Nach Vornahme der Vorſtandswahl hielt ſtets hoch gehaltener Prinzipien erreicht werden. um in günſtigere Verbindung mit Danzig treten zu 1 5 
bg. v. Mendel eine Rede über den Nothſtand der Land⸗ _. Der Abg. Apponyi ſprach gegen die obligatoriſche] können. Danzig ſei der Hauptmarkt für die Getreibeaue 1 Senimir 
wirthſchaft und über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Es Civilehe, die nicht geeignet ſei, den konfeſſionellen Frieden fuhr aus Ruſſiſch⸗Polen. Da aber die Weichſel immer Kandetzl 
wurden Reſolutionen angenommen, welche den Handels⸗ herzuſtellen. Der Redner wurde oft durch Zeichen der | mehr verſandet, jo haben die Getreidetrausporte nach ſchlaege 
vertrag mit Rußland für annehmbar nur erklärten bei Ungeduld unterbrochen. Deutſchland häufig mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen f Det 
Wiederherſtellung des Silberwerths., England. Da die Anarchiſten beſchloſſen haben, bei gehabt. Dieſem Uebelſtande ſolle abgeholfen werden. f 3 
— Der Geſammtausſchuß der dentſchen Landwirth⸗ der Beerdigung Bourdins großartige Kundgebungen zu — Der Vorſtand und Geſammt⸗Ausſchuß des Deutſchen f incl I 
ſchafts⸗ Geſellſchaft hielt am Mittwo Ba e veranſtalten und ö auf Koſten der anarchiſtiſchen Verbände Vereins für Knaben⸗ Handarbeit haben beſchloſſen, den dies⸗ 5 er * 
Sitzung ab, in der zunächſt die Erſtattung des Geſchäfts⸗ prächtige Leichenfeierlichkeiten abzuhalten, hat die geſammte jährigen XIT. deutſchen Kongreß für erziehliche Knaben Hand. 6% ‚64 
berichtes für die Zeit vom 1. Oktober 1603 bis 31. Januar Londoner Polizei die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ ER Be u By ii niet Mit dem Tie 
1894 erfolgte. Die Mitgliederzahl belief ſich am 31. Januar d. J.] troffen, um etwaigen Tumulten vorzubeugen Auch das Kongreß wird eine größere Ausſtellung von Erzengnifjen deutjer Ü Kalten 
auf 9408 Perſonen. Die Einnahmen find erheblich gewachſen, Militär wird in Bereitſck aft bleib d — — befü et Handfertigkeitsſchulen verbunden fein. von 13 
während die Ausgaben in einigen größeren Poſten hinter dem] die erregte Bevölk ) en, da man efürchtet, + — Bei der Königlichen Navigati 4 Durchſe 
dn qurhigeblichen fing. Eine wichtige Frage füt Die erregte Bevölkerung werde den Leichenzug angreifen. Danzig ſoll mit der nä n Navigations ſchuke in en 
eſammte deutſche Landwirthſchaft iſt durch den Abschluß eines Mehrere Veitunzen. auch die „Times“, fordern den Miniſter | am 13. März d. 35 de 5 n für große Fahrt a Ko 
Pertrages über den Bezug der Kaliſalze entſchieden word auf, die Leichenfeier zu verbieten. ingehe %%% ae Beben n 1 
b 3 5 ze ent) en worden. k * eingehen, wird auch eine Seeſteuermannsprüfung und Prüfun 1 ſtellung 
Es iſt gelungen, den Grundpreis des Kainits von 1,50 Mk. Frankreich. Präſident Carnot bea bſichtigt, von ſein für Schiffer in der Schiffsdampfmaſchinenkunde damit verb ; kluünfti 
. Dieſer Preis iſt bekanntlich der niedrigſte, der feit | Poſten zurückzutreten, da ſich ſein Lebekl > iden ne werden. Anmeldungen ſind bis zum 19. März. u Navi ! aber . 
— — r eee mehr verſchlimmert. ö oder dem Navigationslehrer Holz in Danzig f D ent 
Rückvergütung auf hohe Bezüge etwas ungünſtiger ne S Das einem Pariſer Polizeiinſpektor zugedacht geweſene zn . 5 ; 2 4 7 
Die Bezugsvermittelungen für Dünger haben in dem ab⸗ Sprenggeſchoß, das glücklicherweiſe nicht zur Exploſionferd und e Sanptanziefungstraft üben in Eirkus Blumen. ien e 
gelaufenen Betriebsjahre eine Vermehrung um 385 000 Doppel⸗ gekommen iſt, iſt am Dienstag Nachmittag an Ort und fe 1 Goldkette die großen Pantomimen, die mit Auf⸗ beinen € 
zentner gegenüber dem Vorjahre erfahren, die hauptjächlich auf Stelle zum Platzen gebracht worden, um einem Unfall bei er von viel Perſonal und geſchmackvollen, zum Theil wurde, 
5 en 1 von Kainit und Carnallit zurück] einem Transporte vorzubeugen. Die benachbarten Häuſer E . hen Staste fe / Br ' 
zuführen iſt. Au er Umſatz in Torfſtre b im: g St. Marti i fi ie Fer ' a eee e eee e ; : 
ae rg: Der Loranſchlag ie Na us en die Straß wee en pe Eine lteiler ſich „ hausen 75 eee e = 5 2 a Hine 
vom 1. April 1894 bis 31. März 1895 wurde in Ei 2 . h | Tt. elektriſch . Scha äuberinnen ſammelten, um die öffnet, 
Ausgabe ae 5 fest 3 - var dat are 5 . Erdgeſchoß untergebracht, die Drähte Reiſenden aufzuheben, und der dann mit ſeiner ganzen Bande 5 L 
Löhne ſtellte folgenden Antrag: „Kur Wahrung des Landes⸗ nach em ſe sten Stockwerk geleitet, dann eine kleine von dem rächenden Militär ereilt wird. Geſtern bot ein figuren⸗ meijteı 
kulturintereſſes iſt es erforderlich, daß die ſtaatlichen Kaliwerke Dynamitpatrone neben die Bombe gelegt und mit Drähten 2 farbenreiche Feſt bei dem Mikado von Japan willkommene Unterr 
nach Ablauf des gegenwärtigen Vertrages dem Syndikat der verbunden. Der Polizeipräfekt erſchien um halb ſechs Uhr Abwechſelung. Pyramidenſtellungen und Springübungen, Umzüge, 1 im Be 
Kaliwerke nur unter der Bedingung wieder beitreten, daß ihnen und brachte die Erlaubniß zur Sprengung. Es ertönte 1 be a“ Rue r und des Ballets vor dem auf hohem Palankin Ei om? 
in Bezug auf die Preisfeſtſetzung der Düngeſalze eine ausſchlag⸗ ein ſcharfer Knall. Der Präfekt und die Kommiſſäre ſtiegen 3 i FCC ö ra 
gebende Stellung im Syndikat geſichert bleibt“. Die Ver- | hinauf. Das Zimmer war verwüftet. Der Boden die — In Tester Jeit wurden in Prandenz aud in der nähern * 
ſammlung erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden, ebenſo Decke und die Wände waren eingeichla; en. Di Bor b u ee ch | . 
auch mit dem Vorſchlage, daß der Vorſtand der Landwirthſchafts⸗][war mit Rehpoſten und Zinkſtücke Nag lad e Bombe ſtählen begangen, und zwar zeigten die Spitzbuben in den | 
Geſellſchaft in Zukunft aus 24 ftatt 18 Mitgliedern beiteben ie er de ber bend iche terpl ten geladen und hätte weitaus meiſten Fällen eine ganz beſondere Vorliebe für Ser i Abl. © 
die ſämmtlich gewählt werden müſſen. 9 ei der eabſichtigten Exploſion mehrere Menſchen⸗ | Flügel. So wurden in einer einzigen Nacht allein am Tuſcher⸗ Pr. S 
Zur Ausſtellung in Berlin machte Geheimrath Eyth * f En damm auf ſieben Stellen die Hühnerſtälle gewaltſam aufs 4 trennt 
einige Mittheilungen. Ganz neu iſt in der Pferdeabtheilung Der Urheber der beiden letzten Attentate foll ein gioreden Die Diebe Tanben ae nur De bier emen ee, \ u der 
eine Klaſſe von Sammlungen von Pferden für den Militärbedarf. Anarchiſt Namens Baſtard ſein, der in St. Denis wohnte die ihnen natürlich zur Beute fielen. Weiter wurden einem 5 Berkel 
Auch werden Militärpferde auf der Ausſtellung erſcheinen. Die und von dort geflohen iſt. Er ſoll jedoch bereits ver⸗ hieſigen Lehrer in einer Nacht 6 Hühner geſtohlen, in der nächſt⸗ i Sicher 
ige „ Bi ein beſonderes Zucht | haftet fein. a a pen N va su ben 8 1 hol 5 male ein, andere 
ranſtalten. Intereſſant wird eine Veran bens a f : 8 : 8 5 Hühnerbeſtandes zu holen; diesmal 4 nach 2 
dae in allen: Ahern eee. i Ebenſo wurde am Mittwoch ein aus London in Paris ihr Vorhaben jedoch durch ein se angebrachtes beſon ii 2 Ben 
i 1 ee e im an Firmen werden. | eingetrofjener Anarchiſt Namens Ligols verhaftet; kes S i i i ee f | 
Für Geldpreiſe ſind bis jetzt 102 125 Mark vorhanden, darunter | verlanate von D i eh = En. be e e U vor e obere bhbae EoRsh bie i 5: 
10000 Mk. von der Stadt Berlin und 8000 Mk. vom Branden- kar angte von Deputirten auf das Dringendſte eine Galerie⸗][ von einem Hofe in der Ziegeleiſtraße mehrere Hühner, denen die und de 
burgiſchen Provinzialverein. Geheimrath Eyth berichtete arte für die Kammerſitzung und iſt der Abſicht, ein | Svpis buben gleich an Ort und Stelle die Köpfe und Beine as VBerreir 
ſchließlich, es ſei das Bedenken aufgetaucht, ob die ſchweren Attentat auf die Kammer auszuführen, verdächtig. ſchnitten, die dann — gleichſam zum Hohne für den beſtohlenen ! Wichti 
Zeiten für die Landwirthſchaft die Ausſtellung noch zulaſſen. Italien. Das Geſetzblatt in Rom veröffentlicht Geſetze 11111 8 h . 
Ard elt Sog = us kein BE jondern eine ernste | wodurch erhöht werden: 1) der Getreidezoll von 5 Franken e Di. . age Pee 5 Baht 1 er sr 
| Solche Beſtrebungen in harten Zeiten auf „hei Frank TR : „ iebe, welche dieſe und wahrſcheinlich no 0 
ſich ſeloſt aufgeben. Man müſſe ah neun ene bie 3 . pro .. mit einer entſprechenden Zoll⸗ Reihe weiterer Diebſtähle ausgeführt Basen, 15 ke er Be hielt 
Dpfer jo augenſcheinlich dem Fortſchritte 6 erhö 5 etreide⸗Erzeugniſſe, 2) der Preis für Salz; find die ſog. „Arbeits“ ⸗Burſchen Robert Karbanowicz, Adolf zur 
Landwirthſchaft dienen, als es bisher der Fall geweſen ſei (Bravo!) von 35 Centimes auf 40 Centimes pro Kilo, 3) die Taxe | Tremjon, Johann Kowalski, Guſtav Mollenhauer und nahme 
— Für die nächſtjährige Ausſtellung in Köln iſt der neue für den Verkauf von Spirituoſen von 20 Franken auf 40 Oskar Keuchel, die ſämmtlich von hier ſtammen und noch in Die 
Viehhof der Stadt geſichert; ſie wird wahrſcheinlich vom 8. bis Franken pro Hektoliter. Ein weiterer Erlaß verfügt die dem jugendlichen Alter von 15 bis 18 Jahren ſtehen. Die beiden Dem 
12. Juni 1895 ſtattfinden. Die Stadt Köln und der rheiniſche Ausprägung von Zwanzig ⸗Centimesſtücken in Nickel bis Letztgenannten hatten vor einiger Zeit Dienſtſtellen, der eine in 5 Anerk 
Zenkralverein haben je 10 000 Mk. für die Ausſtellung bewilligt. | zum Betrage von 20 Millionen Franken und die Emiſſion 10 Bu a ent an 8 g9earbe 
— Ein ſüddeutſcher Reichstagsabgeordneter hatte den Reichs⸗ von Zwei⸗Franken⸗Scheinen bis zum Betrage von 60 Mill. > „ i en a. N j 
kanzler brieflich erſucht, den Strafantrag gegen den Frhr. Franken als Erſatz für die Silber⸗Scheidemünzen, welche erbeuteten Geflügels haben die 3 Tau enichtſe ae ei 1 fand | 
von Thuengen, wegen einer in einem Zeitungsartikel ent⸗ in den Staatskaſſen zurückgehalten werden ſollen. gut ſchmecken laſſen, der Reſt wurde verkauft 8. t ſi 2 1 Sühne 
haltenen Beleidigung, zurückzunehmen. Darauf erhielt der Ab⸗ Rußland. Der 3 ichti ˖ Ir ünf Spi in - ent en 3 hatte 
5 an een h art i r Zar beabfichtigt, fich zum Frühlings⸗ fünf Spitzbuben hinter Schloß und Riegel und werden ſich wohl f ̃ 
geordnete folgendes Kemer. aus ber Beihetanglei: aufenthalt nach Abbazia (Iſtrien) zu begeben Es ſind wegen 12 oder 14 ſchwerer Einbruchsdiebſtähle vor dem Straf⸗ 1 1 
n ’ . . 8 . } 7 4 0 he 9 . i 5 
r anf Ant gefällige 8 alten dort bereits drei Villen für den Zaren gemiethet worden; richter zu verantworten haben. 5 1 1er 
vom 11. d. Mis. mitzutheilen, daß der Herr Reichskanzler bei er ſoll mit einem Gefolge von 60 Perſonen eintreffen. . — Die Phyſikatsſtelle des Kreiſes Putzig, mit welcher arfs 
aller Anerkennung und voller Würdigung der in Ihren Zeilen e; Die von Wiener Blättern gebrachte Nachricht von der eine Beſoldung von jährlich 900 Mk. und vorläufig eine Stellen⸗ werden 
zu Tage tretenden Geſinnung nach Lage der Sache davon ab⸗ Hinrichtung des Oberſtlieute nants Grigoriew vom 3 CCC (CCC ö Einige 
ſehen zu müſſen geglaubt, Ihrer Anregung Folge zu geben Dragoner ⸗ Regiment in Kuſchenew als öſterreichiſcher unden iſt, toll zum 1. Mai wieder beſetzt werden. Bewerbungen 1 verger 
vielmehr dem Geſetze freien Lauf laſſen will. Ihr Zweifel, Spion beſtätigt ſich nicht. Grigoriew iſt wohl auf Anlaß d e eee . N frage 
ob der Staatsanwalt ſich durch die Wirkungen feiner | Kommandirenden des Odeſſaer Militärbezirks Gee — der giegierungs Prasident hat den greiethierarzt Maeren und bi 
juriſtiſchen Tifteleien nach oben wohl ſo viel Dank verdiene Graf Muſſin⸗Puſchkin, v tet * ezirks, General 1 Thorn zum Vorſitzenden der dortigen Prüfungs⸗Kommiſſion 5 gedenke 
als er erwarten möge, ſcheint demnach etwas zu optimiſtiſch ee ee ae befindet Mi indeſſen noch un ür Hufbeſchlagſchmiede ernannt. Ss 0 
zu fein“. 0 Rn ich indeſſen noch am Danzio, 21. Februar. An dem Feſtmahle, welches geſtern vbtrdnet 
Nach dem „Hannov. Kourier“ ſteht es noch keineswegs len Es ot ſich an gegen ihn iſt noch gar nicht] Abend zu Ehren des Herrn Baurath Schmidt im S : um Ge 
feſt, daß Oberpräfident v. Bennigſen im Herbſt aus 3 geen. e ſoll ſich auch nicht um Spionage, ſondern] von dem Deichverbande veranſtaltet war, betheiligten ſich die P. 
Staatsdienſt und dem politiſchen Leben ausſcheidet. = * — 5 die Haltung Grigoriews ſchwer gravirende 90 Herren. 4 Die $ 
— Ein bisheriges Mitglied des Bundes der hat handeln. b Dauzia, 21. Februar. Das Patentamt hat auf Ver⸗ alten 
t ein Rittergutsbeſitzer in Weſtpreußen Pr le un ma „FFV f —.— 
at der „Nationalzeitung“ zur Veröffentli i us d i n z. . a öffentliche Auslegeſtelle von Patent⸗ 
Austri ttserklärung . 0 . 5 2 erg es 8785 er re > vinz. ſchriften hier genehmigt, um den Induſtriellen der Provinz von 1 
hat, zur öffentlichen Ken 5 3 gerichte l raudenz, den 22. Februar. die raſche Einſichtnahme der neuertheilten Patente koſtenfrei zu ſein, u 
5 10 n Kenntnißnahme überſandt: — Die zu dem Kaiſermanöver bei dem 1. und 17. ermöglichen. Die Auslegeſtelle enthält die ſeit dem 1. Januar d. J. auſchle 
In der Generalverſammlung des Bundes vom 17. Februar | Armeekorps aufzuſtellenden Kavallerie⸗Diviſionen erſchienenen und fortab zur Ausgabe gelangenden Patentſchriften Stat e 
d. J. hat der Antrag, daß „Jedes Mitglied des Bundes einer | werden, nach der „Milit. Korr.“, kurz vor Begi des aus den Klaſſen: Bier, Branntwein, Chemiſche Apparate, Dampf⸗ Der ( 
der chriſtlichen Konfeſſionen angehören müſſe“ Manövers auf der Weichſel „Sk 3 üb ginn des keſſel, Dampfmaſchinen, Eiſenbahn⸗, Straßen⸗ und Brückenbau 29 088 
ohne Diskuſſion Annahme gefunden Dieſer bedauerliche Be- | nehm n el große Schwimmübungen vor⸗ Eiſenbahnbetrieb, Elektriſche Apparate, Feuerungsanlagen Gas- ab fu! 
ſchluß, durch welchen antiſemitiſche Tendenzen offiziell in das fz en. Derartige lebungen erhöhen die Verwendungs⸗ bereitung, Geſundheitspflege, Gießerei, Hebezeuge, Heizungs⸗ weſe! 
Programm des Bundes, welcher doch nur wirthſchaftliche fähigkeit der Kavallerie. Waſſerläufe, auf denen Brücken anlagen, Hochbauweſen, Holz, Inſtrumente, Land⸗ und Forſt⸗ alsdan 
Intereſſen verlreten ſollte, aufgenommen worden find, iſt nicht vorhanden oder deren Uebergänge zerſtört ſind, müſſen FFF 40200 
ein schwerer politiſcher Fehler, der ſich rächen wird. Ich per- trotzdem überwunden werden. Ein weites Ausholen zur Metallbearbeitung, Mühlen, Pumpen, Regulatoren für Kraft⸗ 10200 
ſönlich halte mich für moraliſch verpflichtet, da jener Beſchluß Gewinnung eines Ueberganges führt von der gegebenen maſchinen, Schiffbau, Schloſſerei, Thonwaaren, Waſſerbau, Waſſer⸗ der ©: 
meinen Empfindungen nicht entſpricht, dieſes öffentlich zum Marſchrichtung ab und kann mit Märſchen verbunden ſein leitung, Wind», Waſſerkraftmaſchinen, Zucker und Stärkefabrikation. Prinz 
Ausdruck zu bringen und gleichzeitig in Folge davon meinen welche mehr Zeit und Kraft beanſpruchen, als die Arbeit Die Auslegeſtelle befindet ſich Holzſchneidegaſſe Nr. 3, die Patent⸗ namen 
Austritt aus dem Bunde zu erklären. Ich bin überzeugt, daß eines halben oder ganzen Tages tell rbeitſchriften find in den Dienſtſtunden von 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr anderen 
roch viele, gleich wie ich, unverdächtig chriſtlich gefinnte Mit- gängen. Iſt letzt ir 84 i ge 1555 Herſtellung von Ueber⸗ zu Jedermanns Einſicht zugänglich. Die le ih weiſe Ueberlaſſung Di 
glieser ebenſo denken und handeln werden. — Meine Mit N gen. Iſt letzteres nicht möglich, ſo muß der Fluß auf an Privatperſonen iſt nach Hinterlegung eines Sicherheitsbetrages Helm e 
arte erlaube ich mir beiſolgend zurückzuſtellen. Si ee Fähren oder Ueberſetzmaſchinen oder ſchwimmend von 3 Mark geſtattet. Bei Sendungen nach außerhalb ſind die 4 0⁰⁰ 
Ser Wortlaut des Schreibens ergiebt ſchon, daß der 5 e werden. Als vorbereitetes Geräth für das Portokoſten vom Empfänger zu tragen. Briefe für die Auslege⸗ 
Verfaſſer ſelbſt der chriſtlichen Religion 89000 rer eberſchreiten von Waſſerläufen führt die Kavallerie Falt⸗ Be find an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oberingenieur 
„Rationalzeitung“ bemerkt noch, daß er Major z. D Be einigem Brückengeräth auf Wagen mit ſich. Zur eee e 
, wie der Vorſtand des Bundes der Landwirthe ja aus 5 FV * Di „%% ͤ ᷣ K 155 
ber Unterſchrift der Austrittserklärung weiß Faltboote nicht zur Anwendung kommen können, muß die ut er recht ergiebige Erträge geliefert. Das Rohr ift groß virt!h 
— Vertreter der oberſchleſiſchen © ub en find im — bereitet nö 85 55 hlt ein N es ſowie Die Fal gutes Dachab einen ziemlich. 155 Preis behn bien 8 1 aden 
* r in orbereitetem Gerfeh befähi in © ie die Salt | &; reis behaupten würde. 
h befähigt ſein Dies ſowie die Falt⸗ Die Rohrnutzung wurde für 1050 Mark, 250 Mark . als im i 


Vorjahr, verkauft. Vor den Stürmen nahm der Käufer für das 


Kiew eingetroffen, um mit den e Zuckerfabreen boote zweckmäßig zu verwerthen, joll der Gegenſtand der 
Schock 5 Mark, jetzt aber 12 Mark. Da Richtſtroh in unſerer 


und Induſtriellen wegen großer Kohlenlieferungen zu Uebung ſein. 
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Gegend überbaubt nicht zu haben iſt, muß der 
edrunge 
ö 5 jeder 


Fi Verſammlung wurde ein donnernde® 5 


7 Landwirth noth⸗ 

ie ein hohen Preiſe für das R ahlen. 
schaft 1 * flag beschädigte 

ächer wahrnehmen. 

Februar. Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 


1 Thorn, 15 
brüder ſchaft hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, welche 


Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli leitete. Der Etat für 
14994, welcher mit 10671 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
ade wurde genehmigt. Nach der Bauabrechnung betragen 
die Geſammtkoſten für den Neubau, Umbau, Garten, Renovirung 
des Schützenhauſes ꝛc. und für Erneuerung des Kanals 172885 
Mk., wovon 166 200 Mk. gedeckt find. Die Beſchaffung des Fehl⸗ 
betrages von 6600 Mk. wurde bewilligt. 

Marienwerder, 21. Februar. Der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins hat an den Vor⸗ 
tand unſeres Lehrervereins die Anfrage ergehen laſſen, ob die 

tadt Marienwerder geneigt iſt, der XII. Weſtpreußiſchen 

rovinzial⸗Lehrerverſammlung, die hierher eingeladen 
ft, eine gaſtliche Stätte ſzu bereiten, und ob der Verein damit 
einverſtanden iſt, daß die Verſammlung hier im Herbſte 1894 
tagt. In der nächſtens einzuberufenden Generalverſammlung 
wird über den zweiten Punkt verhandelt werden. 

O Konitz, 21. Februar. Am hieſigen Gymnaſium fand 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Kruſe die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt. Sämmtliche 
19 Abiturienten: Aſcher, Bannhagen, Bienewald, Buchholz, 
Donimirski, W. v. Donimirski, Eſchner Fitting, Hertell, Heubach, 
Kandetzki, Klatt, v. Polezynski, Schwemmin, Spohn, Strauß, Woll⸗ 
ſchlaeger, Sawatzki und Zander beſtanden die Prüfung. 

Heute fand hier eine Generalverſammlung der In⸗ 
‚terejienten der vorjährigen Gewerbeausſtellung zur Abnahme 
der Schlußrechnung ſtatt. Die Einnahmen betrugen 15987,90 Mk. 

incl. 458,05 Mk. Beſtand von der Ausſtellung von 1883) die 

usgaben 15333,26 Mk., es rerbleibt alſo ein Ueberſchuß von 
654,64 Mk. Die mit der Ausſtellung verbundene Lotterie ergab 
2016,10 Mk. Ueberſchuß, der in vorſtehender Einnahme mit ent⸗ 
halten iſt. Die Einnahme an Eintrittsgeld betrug rund 6600 Mk. 
von 13731 verkauften Dauer⸗ und Tageskarten. Der tägliche 
Durchſchnittsbeſuch während der Dauer der Ausſtellung vom 
2. bis 17. September betrug 1500 Perſonen. Es wurde beſchloſſen, 
aus dem Ueberſchuß zunächſt noch einen Bericht über die Aus⸗ 
ſtellung drucken zu laſſen, dann 300 Mk. als Fonds für eine 
künftige Ausſtellung zinsbar anzulegen, den Reſt mit 300 Mk. 
aber dem Fonds zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Konitz zuzuweiſen. 

P Schleochau, 21. Februar. Der Schüler der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule Baruth aus Linde, der durch 
einen Schuß aus einem Revolver am Kopfe ſchwer verwundet 
wurde, iſt noch in der Nacht geſtorben. Seine Eltern ver⸗ 
lieren ihren einzigen Sohn. 

i Berent, 20. Februar. Die hieſige Schmiedefachſchule 
entwickelt ſich unerwartet gut. Mit 7 Schülern wurde ſie er⸗ 
öffnet, und heute wird ſie ſchon von 12 beſucht. Namentlich auch 
vom Lande erhält die Schule Zuzug. Sogar ältere Schmiede⸗ 
meiſter haben ſich bereit erklärt, einen Kurſus mitzumachen. Die 
Unterrichtsmittel ſind bereits angeſchafft und die Koſten dafür 
im Betrage von 47 Mk. aus der Innungstaſſe bezahlt. Das 
vom Magiſtrate für die Unterrichtsſtunden in der evangeliſchen 
Stadtſchule zur Verfügung geſtellte Schulzimmer eignet ſich für 
dieſen Zweck ganz ausgezeichnet, einmal wegen ſeiner Geräumigkeit 
und dann des guten Lichtes wegen. 

Pr. Stargard, 21. Februar. Der Beſitzer des Gutes 
Hl. Stargard, auf deſſen Feldmark die Eeiſenbahn⸗Station 
Pr. Stargard liegt, beantragte bei dem Kreisausſchuſſe die Ab⸗ 
trennung des Bahnhofs von dem Gutsbezirke und die Zulegung 

u dem Stadtbezirke Pr. Stargard, weil er die aus dem Stations⸗ 
erkehr ſich ergebenden öffentlichen Laſten, insbeſondere der 
Sicherheits⸗, Geſundheits⸗ und Armenpolizei zu tragen habe und 
andererſeits keine Vortheile genieße. Der Kreisausſchuß beſchloß 
nach Anhörung des Kreistages und der Stadt Pr. Stargard dem 
ntrage des Klägers gemäß. Die gegen dieſen Beſchluß erhobene 
Beſchwerde des Eiſenbahn⸗Fiskus hat zunächſt der Bezirksausſchuß 
und demnächſt der Provinzial⸗Rath verworfen. Dieſe kommunale 
Vereinigung iſt für die Stadt Pr. Stargard inſofern von 
Wichtigkeit, als die Stadt unter Uebernahme der Laſten die 
Eiſenbahn⸗Station ſowie die auf dem Bahnhofe wohnenden Be⸗ 
amten zu den Gemeinde⸗Abgaben heranziehen kann. 

Allenſtein, 20. Februar. Die Freiwillige Feuerwehr 

ielt am Sonnabend ihre Ceneralrerſammlung ab; ſie beſteht 
zur Zeit aus 53 altiven und 103 paſſiven Mitgliedern; die Ein- 
nahme des vergangenen Jahres betrug 5208, die Ausgabe 1964 Mk. 
Die Wehr wurde bei 11 Groß⸗ und 5 Mittelfeuern alarmirt. 
Dem Hauptmann der Wehr, Beigeordneten Hamme c, wurde in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Wehr ein kunſtvoll 
gearbeitetes Trinkgefäß verehrt. 

1 Bartenſtein, 20. Jebruar. Ein abſcheuliches Verbrechen 
fand in der letzten Woche vor dem hieſigen Schwurgerichte ſeine 
Sühne. Die unverehelichte Dienſtmagd Funk aus Bekarken 
hatte ihr Kind durch Einflößen von Alkohol getödtet. Der 
Urtheilsſpruch lautete auf fünf Jahre Zuchthaus. 

Aus Littauen, 20. Februar. Mehrere amerikaniſche 

ferdehändler, welche alljährlich einen Theil ihres Ve⸗ 
arfs an edlem Zuchtmaterial in Littauen zu decken pflegten, 
werden in dieſem Jahre hiervon Abſtand nehmen. 
Einigen Züchtern, welche ſich von der Ankunft jener Händler 
vergewiſſern wollten und zu dieſem Hwecke eine briefliche An⸗ 
age an fie richteten, wurde der Beſcheid, daß die Händler 
n dieſem Jahre ihre Zuchtthiere in Ungarn zu kaufen 
gedenken. 

( Ps ſen, 21. Februar. Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen heute eine Petition an den Reichstag 
um Genehmigung des deutſch⸗ruſſiſchenHandelsvertrages; 
die Petition wurde mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. 
Die Herſtellung eines Verbindungsganges zwiſchen dem 
alten Rathhauſe und dem neuen Stadthauſe aus Eußeiſen ſoll 
dem Eiſenwalzwerk Neuſalz in Schleſien für 12000 Mk. über⸗ 
tragen werden. Für das Etatsjahr 1892/93 iſt ein Defizit 
von 15904 Mk. zu decken. Dieſes Defizit würde noch größer 
ſein, wenn nicht der Ertrag der ſtädtiſchen Steuern den Vor⸗ 
anſchlag um 46800 Mk. überſtiegen hätte. Die beim Kämmerei⸗ 
Etat entſtandene Mehrausgabe von 835 Mk. wurde nachbewilligt. 
Der Etat für die öffentlichen Straßen für 1899/95 iſt um 
29 088 Mk. überſchritten worden, wovon 23368 Mk. für Schnee⸗ 
ab fuhr erforderlich waren. Der Etat für das Feuerlöſch⸗ 
weſen beanſpruchte 1180 Mk. mehr. Die Verſammlung begann 
alsdann die Etats berathung für 1884/9, mit der Berathung 
des Armenetats. Dieſer erhöht ſich um 7000 Mk. auf 
402000 Mk. für Geldunterſtützungen an öffentliche Arme. Bei 
der Genehmigung diefer Summe jprach die Verſammlung das 
Prinzip aus, den Stadtarmen die öffentliche Unterjtügung, 
namentlich im Winter, zum theil in Naturalien (Suppen und 
anderen Lebensmitteln) zu verabfolgen. 

Die hieſige Oddfellowloge wird demnächſt ein neues 
Heim erhalten. Es iſt für ſie ein Grundſtück zum Preiſe von 
15000 Mk. erworben worden. 


2. 


Bund der Landwirthe. 

Zu der Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die von dem weſtpreußiſchen Provinzialvorſtande 
nach dem Schützenhauſe heute Nachmittag einberufen war, 

n ſich 400— 500 Landwirthe aus dem Kreiſe Graudenz 
den Nachbarkreiſen eingeſunden. Schon vor Beginn 
| och auf den 
indes⸗Vorſitzenden Herrn v. Plötz⸗Döllingen ausgebracht. 


} 


Br 


Der Reichstagsabgeordnete Lutz war nicht erſchienen. Herr 


v. Puttkamer ⸗Plauth eröffnete mit einem Hoch auf den 
Kaiſer die Verſammlung, dann hielt Herr v. Plötz, er 
als er ſich erhob, mit Händeklatſchen und Bravos begrüßt 
wurde — eine über 1½ Stunde dauernde Rede, über die 
wir morgen ausführlich berichten werden. Er verwahrte 
ſich beſonders gegen den Vorwurf, als ob das Vorgehen 
des Bundes der Landwirthe illoyal ſei, der Bund ſei 
freilich in die ſchärfſte Oppoſition gegen eine Regierung 
gedrängt worden, an deren Spitze als verantwortlicher Rath⸗ 
geber des Kaiſers ein Mann ſtehe, von dem man wünſchen 
müßte, daß er mit ſeinen ſchätzbaren ſoldatiſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Armee ausſchließlich noch lange erhalten 
geblieben wäre. Redner ging auf die Verſuche ein, die 
gemacht worden ſeien, den Bund der Landwirthe „weich“ 
u machen, der Bund werde aber von ſeinen Beſtrebungen, 

ie er im Intereſſe des geſammten Vaterlandes zu betreiben 
glaube, nicht abgehen. Herr v. Plötz erklärte dabei, er 
ſchätze das Wohlwollen der preußiſchen Regierung für 
die Landwirthſchaft und den Bund und habe Grund zu 
der Vermuthung, daß ſie bei einer beabſichtigten Auflöſung 
des Reichstags (infolge der Nichtannahme des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages) nicht für die Auflöſung 
ſein würde. 

Herr v. Ploetz ging dann auf die einzelnen Fragen des 
Programms des Bundes der Landwirthe und auf das 
imperative Mandat ein. Er meinte, wenn man nicht recht 
wiſſe, was man ſagen ſolle, dann wende man ein Fremd⸗ 
wort an und ſo gehe es gewiſſen Leuten mit der ſchlichten 
Thatſache, daß die Kandidaten gefragt worden ſeien, ob fie 
Ja oder Nein zu den Forderungen des Bundes ſagen wollten. 
Er hob hervor, daß man den Polen auch die Thore des 
Bundes geöffnet habe, aber bis jetzt ſeien nur wenige Polen 
eingezogen; ganz unerſtändlich vom Standpunkte des 
Landwirths ei die Haltung der polnischen Fraktion zu 
den Handelsverträgen. Thöricht ſei die Angſtmacherei vor 
dem Kriege mit Rußland, wer bis jetzt noch für den Handels⸗ 
vertrag geweſen ſei, müſſe jetzt eigentlich dagegen ſtimmen. 

Auf die Verluſte durch die Viehſeuchen ging dann Redner 
ein und wies auf die Nothwendigkeit einer Grenzſperre 
hin, die unſere Landwirthſchaft vor etwa 60 Millionen 
Mark Schaden durch Seuchenverluſt bewahren würde. Die 
Börſe und den Großhandel, jo erklärte der Redner aus⸗ 
drücklich, können wir ja nicht entbehren, aber wir verlangen, 
daß ſie auf legalem Boden wandeln, ſo wie die Börſe heute 
iſt, halte ich ſie für das ſchlimmſte Inſtitut, und auf die 
Börſenenquete⸗Kommiſſion ſetzt Herr v. Plötz wenig Hoffnung, 
ebenſo hält er von der Währungs⸗Kommiſſion nichts, in 
die ſaſt nur Goldwährungsmänner hineingenommen ſeien. 
An der Börſe werde an einem Tage manchmal ſoviel ge⸗ 
handelt, wie in einem Jahre in Deutſchland wächſt. Die 
gut gemeinten ſozialpolitiſchen Geſetze ſeien für die Land⸗ 
wirthſchaft faſt zum Fluch geworden, da man der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht diejenige Kraft erhalten habe, um die große 
Laſt zu tragen, mancher Bauer müſſe ſich jetzt auf die 
alten ei 55 ſagen: Ach, wenn ich doch ſo gut ſtände wie 
der Tagelöhner! Ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer oder 
dergl. müſſe erhoben werden (Rufe: Börſe!) um die Alters 
und Juvalidenverſorgung zu beſtreiten. 

Auf die Währungsfrage eingehend, von der unſere ganze 
Zukunft abhänge, meinte Redner, er habe neulich die 
Aeußerung gehört, Rußland habe einen ſo brillanten 
Finanzminiſter, daß wir ihn uns nach Deutſchland als 
Reichskanzler engagiren ſollten. Mit einem Hinweiſe, wie 
es für die Zukunft des Vaterlandes darauf ankomme, die 
Mittelſtände zu erhalten und mit der Mahnung zu treuem 
Zuſammenhalten im Bunde, ſchloß Herr v. Plötz ſeine 
häufig durch lauten Beifall unterbrochene Rede. 

Herr v. Puttkamer dankte dem Redner, es wurde ein 
donnerndes Hoch auf Herrn v. Plötz ausgebracht, dann 
wurde die Diskuſſion eröffnet. Zunächſt ſprach Herr Ritter⸗ 
guts beſitzer Plehn⸗Joſephsdorf unter Unruhe der Verſamm⸗ 
lung und griff einige Blätter an, deren Ausführungen von 
ſeiner volkswirthſchaftlichen Auffaſſung abweichen, darauf 
ſprach in wenigen Worten Herr Bauerngutsbeſitzer Degurski⸗ 
Neuhof über die Radaumacher in Berlin und daß es den 
Schnittwaarenhändlern und Induſtriearbeitern lange nicht ſo 
ſchlecht ginge als dem Bauer. Wenn der Geld habe, habe 
es die ganze Welt. Herr Gutsbeſitzer Hilbert⸗Maciejewo 
ſchilderte wie er trotz dreißigjähriger angeſtrengter Thätigkeit, 
trotz aller und erfolgreicher Anwendung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bebauungslehren eines Schultz⸗Lupitz bei der „nichts⸗ 
würdigen Wirth ſchaft“ wie fie jetzt herrſche, es lediglich 
zu einer großen Schuldſumme gebracht, aus Thorn 
laſſe ſich kein Fleiſcher bei ihm ſehen, das Vieh 
beziehe man aus Rußland ja viel billiger u. ſ. w. 

Herr Bamberg⸗Stradem forderte die Landwirthe 
auf, auch für den Jall des Durchgehens des Handelsver⸗ 
trages treu weiter zu arbeiten und Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ergänzte dieſe Mahnung; mit dem Feuer in einer 
ſolchen Verſammlung ſei es nicht gemacht, man müſſe eifrig 
werben, damit die Zahl der jetzt vorhandenen (6000) Mit⸗ 
glieder des Bundes in Weſtpreußen ſich bald verdoppele 
und der Kampf gegen die Regierung, welche die Intereſſen 
der Landwirthſchaft nicht genügend verſtehe, mit ganzer 
Kraft weiter gefochten werde, die Thätigkeit des Bundes 
könne bald bei Neuwahlen auf eine ſchwere Probe geſtellt werden. 

Vor Extravaganzen ſollte man ſich freilich hüten und 
bedenken, daß es im Lande noch mehr Leute gäbe, die auch 
leben wollen. Mit einem Hoch auf den Bund der Land⸗ 
wirthe, beſonders in der Provinz Weſtpreußen, ſchloß Herr 
v. Puttkamer ſeine Ausführungen, in deren Verlauf er 
noch auf eine Anfrage des Herrn v. Körber⸗Plowenz die 
Zuſage gemacht harte, daß er trotz ſeiner zahlreichen 
Aemter und Sorgen den ihm angetragenen Vorſitz über 
den Provinzialverband des Bundes annehmen wolle, wenn 
ſich morgen in Danzig kein geeigneterer Mann finden ſollte. 
Im Stich werde er den Bund niemals laſſen. 


Strafkommer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Februar. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatten ſich die Former 
Fritz Walter und Guſtav Frank von hier zu verantworten. 
Am 18. September v. Is. geriethen der Tiſchlergeſelle Wilhelm 
Janz und der Gärtnergehilfe Adolf Janz mit den Angeklagten 
in der Unterthornerſtraße in einen Wortſtreit. Im Verlaufe 
desſelben ſchlug Walter den Wilhelm Janz mit einer Steinkruke 
an den Kopf und warf dann die Kruke dem Adolf Janz, der 
ſeinem Bruder zu Hilfe kommen wollte, an den Kopf. Adolf 
Janz faßte darauf den Walter an die Bruſt, und bei dem Ringen 
an beide zur Erde. Nun zog Frank fein Meſſer und verſetzte 

amit dem Wilhelm Janz, welcher ſeinen Bruder befreien wollte, 
mehrere Stiche in den Kopf, und als Adolf Janz ſich von der 
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Erde erhob, erhielt er noch 2 Stiche in den Kopf. Wilhelſt 


Janz hatte ganz bedeutende Verletzungen davongetragen, 
Wunden find indeſſen gut verheilt und Nachtheile anſchein 
nicht hinterblieben. Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagten 
ohne jede Veranlaſſung die Gebrüder Janz mit ſo Sheet In 
Werkzeugen mißhandelt haben, verurtheilte der Gerichtshof den 
Walter zu ſechs Monaten und den Frank zu neun Monaten Ge⸗ 


1 gegen letzteren wurde auch ſofortige Verhaftung be⸗ 


oſſen. 

2) Wegen einer gefährlichen Körperverletzung von kaum 
glaublicher Rohheit war der Arbeiter Michael Nehrung aus 
Grutta angeklagt. Am 11. November v. Is. ging die Gemeinde⸗ 
dienerfrau Eva Zubertowitz aus Grutta in den Krug, um nach 
ihrem Ehemann zu ſehen. Sie traf hier nicht dieſen, wohl aber 
den Angeklagten, welcher ſie ohne Veranlaſſung aus der 2 
ſtube ſtieß, ſie draußen verfolgte, zu Boden ſtieß und die au 
dem Boden liegende Frau mit den Stiefeln auf das roheſte miß⸗ 
handelte. Die Frau trug eine Reihe recht bedeutender Ver⸗ 
letzungen davon, insbeſondere einen Rippenbruch. Mit Rückſicht 
auf die übergroße Rohheit und das freche Leugnen des Anger 
klagten wurde er mit einem Jahr Gefängniß beſtraft, auch ſeins 
ſofortige Verhaftung angeordnet. 


—— Uͤ'j | 
— 


Verſchiedenes. 

— Es ſteht ſchon heute feſt, daß namentlich im ſüd⸗ 
weſtlichen Rußland ein großer Theil der Saaten 
durch die Fröſte vernichtet iſt. Die Ernteausſichten ſind 
alſo nicht ſehr roſig. 

Prof. Dr. Lücke in Straßburg, ein berühmten 
Operateur, iſt am Dienstag während der Sprechſtunde am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. | 

— Die Beiſetzung der Leiche Hans von Bülow wird 
in Hamburg erfolgen. Zur Zeit der Beerdigung wird in 
Berlin eine große Gedächtnißfeier für den Verſtorbenen ſtatt⸗ 
finden, welche von dem Philharmoniſchen Chor, dem Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſter und der Direktion der Philharmonie ver⸗ 
anſtaltet wird. 

— Mit der ganzen Bemannung von 60 Matroſen ist 
der amerikauiſche Dampfer „Millard“ an der Küſte von Nica⸗ 
ragua am Mittwoch untergegangen. : 

— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Dienſtag 
Nachmittag auf dem an der Oberſpree belegenen Terrain der 
Berliner⸗Kietzer Dampfziegelwerke ereignet. Kurz vor der Feier⸗ 
abendſtunde ſtürzte der Dampfſchornſtein mit donner⸗ 
ähnlichem Getöſe zuſammen, wobei drei der im Keſſelhauſe 
beſchäftigten Arbeiter unter den Schornſteintrümmern begraben 
wurden. Den Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr gelang 
es zwar, die Verunglückten aus dem Schutthaufen herauszuſchaffen 
zwei der Verſchütteten, die Vorarbeiter Prie be und Nit ſch. 
hatten jedoch fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß fie, noch elt 
ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarben. Der dritte mitverunglückte 
Arbeiter Seitz, welcher einen komplizirten Rippenbruch erlitten 
hatte, wurde auf ärztliche Anordnung ſchleunigſt nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. 5 

— Wegen des Attentats gegen den Kaufmann Fried! 
länder in Berlin, deſſen Erzieherin zugleich mit dem kleinen 
Sohn durch eine Art „Höllenmaſchine“ verletzt wurde, iſt jetzt 
ein 3 ing Friedländers, ein erſt 17jähriger Menſch, verhaftet 
worden. 

— Vor einigen Tagen flog in Folge der Erplofion eine 
Dynamitpatrone, die in Kohlen gelegen hatte, in Hanau der 
Ofen im Zimmer einer alten Frau im jogeranitten „Alten Weiber 
hoſpital“ in die Luſt. Tie Frau wurde im Geſicht und an de 
rechten Haud ſchwer verletzt. 

— [Prieſter und Freimaurer] Der Biſchof von 
Segovia (Spanien) entdeckte vor kurzem, daß ſein Dechant, 
Don Andres Gomez, ein gelehrter Prieſter, der viele Werke 
verfaßt hat, nicht nur republikaniſche Geſinnungen 
hegte, ſondern auch ſeit 30 Jahren einer Freimaurerloge 
angehört hatte. Nichts wurde unverſucht gelaſſen, den Geiſtlichen 
zur öffentlichen Verleugnung der Freimaurerei und des Repu⸗ 
blikanerthums zu bewegen. Endlich willigte er ein. Darauf 
wurde er feierlich von Prieſtern und Mönchen nach dem Palaſt 
des Biſchofs gebracht, wo er vor einem geiſtlichen Gericht 
gegen ihn von ſeinem Beichtvater, einem Karmelitermönch, 
erhobenen Anſchuldigungen zugab. Nachdem er ſeine Ir r⸗ 
thümer abgeſchworen und ſeine Reumüthigkeit durch Schwur 
auf die Evangelien und das Kruzifix erhärtet hatte, wurde er 
in ein anderes Zimmer gebracht. Hier wurde ihm der Rücken 
entblößt und der Biſchof verſetzte ihm einige Hie be, während 
die anweſenden Prieſter das „Miserere Mei“ ſangen. Darauf 
wurde dem Büßer öffentlich in der biſchöflichen Kapelle Sünden⸗ 
nachlaß ertheilt und er wieder in die Kirche aufgenommen. 

— Als erſte deutſche Studentin hat Frl. Käthe 
Windſcheid, die Tochter des Leipziger Rechtslehrers kürzlich 
in Heidelberg ihr philoſophiſches Doktorexamen be⸗ 
ſtanden. 


— 
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Neueſtes. (T. D.) 


„ Berlin, 22. Jebruar. Der Kaiſer beſuchte 
heute den Reichskanzler v. Caprivi und empfing ſpäter 
den Präſidenten Heinroth, der ſeiner Zeit den Hannover⸗ 
ſchen Spielerprozeſt geleitet hat. 

Der Kaiſer hat dem Jürſten Bismarck Lichtdrucke 
ſeiner Handzeichnungen von verſchiedenen Panzerſchiffen 
zum Geſchenk gemacht. a 

* Berlin, 22. Februar. Prinz Heinrich eröffnete 
heute die Hauptverſammlung der Deutſchen Yandwirths 
ſchaftsgeſellſchaft mit dem Verſprechen, er werde als 
Präſident die Intereſſen und die Beſtrebungen der Ge 
ſellſchaft möglichſt fördern. 

** Berliu, 22. Februar. Am Montag beginnt im 
Reichstage die erſte Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages, die wahrſcheinlich am Donnerstag mit 
Ucberweiſung an eine Kommiſſion enden wird. Daun 
fol die endgültige Eutſcheidung ſchnell folgen. 


Danzig, 22. Februar. Getreidebörſc. (T. D. von v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu. Mark] Termin April⸗Mai . 111,50 


Gew.): unverändert. Tranſit 9 5, 
Umſatz 120 To. . Regulirungspreis z. 
inl. e u. weiß 131—132 freien Berfehr ...| 110 
5 A „129 [Gerſte er 133 
Tranſit hochb. u. weiß! 116 5 l. (625660 Gr.) 115 
5 hellbunt . 112 [Hafer inländiſch .. 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai] 136 [Erbſen „ „ 
— 4 „ 12550 * Zranftt.....| 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 205 
freien Verkehr. . 131 Robzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (v. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,75 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter /) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 22. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portgtius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
milfiond-Geihäft) per 10,000 Liter ͤ Loco konting. Mk. 49,75 Geld, 


unkonting. Mk. 30,25 Geld. 
Berlin, 22. Februar. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 144,50, per Juli 146,50. 
— Roggen loco Mk. 120—125, per Mai 127,75, per Juli 129,00. — 
48 oco Mk. 136—178, per Mai 136,50, per Juli 136,50. — 
piritus loco Mk. 32,00, per Februar 36,10, per April 88.80 
er Mai 36,90. Tendenz: Weizen feiter, Wache A er N. 
5 3 feſter. Privatdiskont 112 Yo, Rufſiſche bien 
40. 0 


i RG Gottes nein AR, 
Nath entſchlief heute Nachm. 42 
Uhr ſanft nach kurzem Leiden! 
unſere liebe, gute Mutter, 
Schwiegermutter, a 2 
Schweſter und Tante ; 


Elisabeth Schulz 


5 geb. Sziszakowski if 
im 66. Lebensjahre, was, um 


ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt anzeigen n 
Woſſarken, den 21. Febr. 1894 
Die Hinterbliebenen. : 


Er Die 1—ů 138 Sonn⸗ 
* — 2 2 Uhr 


5 ee 


Ba Heute Abend ftarb uns am 1 
Scharlach unſere liebe hoff⸗ 
nungsvolle Tochter (86015 


Lottehen 


im 11. Lebensjahre. Dieſes 

allen Freunden und Bekannten 

zur Nachricht. 

2 5 Theodor Schoenfeld, 13 5 

Guts⸗Adminiſtrator in zamose 
bei Grabow eier 5 


Für > bie in FR Sehen Maße 5 
wieſene Theilnahme beim Dahinſcheiden 
meines lieben Mannes, beſonders Herrn 
Pfarrer Umlauf für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſpreche ich hiermit 
tiefſten Dank aus. [9604 
Adrian, den 22. Februar 1894 
Emilie Wendt. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die meinen Sohn, den 
Kaufmann Max Weiß in Stras⸗ 
burg zur letzten Ruheſtätte begleitet, 
namentlich den Herren aus Bromberg, 
sag meinen Dank. (953: 

Mühle Ehriſtfelde, früher Bielsk 

bei Schönſee, d. 18. Februar 1894. 

Der alte, arme Vater, der feine 
tütze verloren. 


79900008 
Statt jeder beſond. Meldung. 

Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


Feſte e 
den 22. Februar 1894. 


A. Dyek und Frau. 


Neunter deschichts vortrag. 
Freitag, den 23. Febr., 6 Uhr Abends: 
Die Weſtmächte und der unit 


Aufſtand. (9470) Ebe 


Zimmerarbeiten 


und Bau⸗ Ausführungen aller Art 
übernimmt bei vorher auf Wunſch ein⸗ 
gereichten Anſchlägen bei billigſter Preis⸗ 
notirung Franz Kawski jun., 
Bauunternehmer, Graudenz. (9585 


Gut erhaltene Möbel 


für ein Wohnzimmer werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen briefl 1 unter Nr. 
9581 durch die Exped. d. 


. 


hochfein polirt, auch für Kindergräber 
empfiehlt 1611) 
C. Matthias, Elbing, 


Schleuſendamm 1. 


Dachpap 


in allen papp 


rte 


in allen Breiten 


Dachſchiefer 


ig 
olztheer 
Carbolineum 
n 
Asphalt 
Gondron 
Epurcée 


ſowie alle anderen 


in. 


offeriren billigſt (9512 


und Liebhabern großes! 


8 Hodam & Ressler, Danzig. 9 
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Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Holzcement 1 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 5 


eſelligen erb. 


— an Ser are te ae N een u So ae a en rreg a a Be Eee 3 FFF 
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Der Wehr. Geflügel 
Bon. Eanbenzünter:Berein 
I zu Culm . W. 


35 hält ſein 


25 1. Grosse Allgemeine 


Geflügel⸗Ausſtellung 


Prämiirung und Verlooſung 
bon 24. bis 27, Februar 1894 


in den großen hellen Räumen 


Mötel Kronprinz (Bahnhofſtraße). 


einig mit Race⸗ Hühnern, Gänſen, Enten, Truten, Tauben, K 
Auswahl beſchick 


ickt, ſo daß der Beſuch der Ausſtellun 


ntereſſe erwecken und zur 


bei 
zucht dienen kann. 


Ausſtellungs⸗Eingang zu haben 
Das Ausstellungs- Comité. 


Gewerbe⸗ und Handels⸗Schule für Frauen 
und Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerfemeiter beginnt am 5. 


3) Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗Konfektion, ) Schne 
führung und Komtoirwiſſenſchaften, 6) Putzmachen, 7) Pädagogit, 8) Blu⸗ 
menmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 
graphie. Der Kurſus für Vollſchülerinnen it einjährig u. können Schülerinnen 
an allen, wie an einzelnen Lehrfächern ie au ee 
eingerichtet, daß fie ſowohl zu Oſtern wie — ichaeli begonnen werden Giso nen, 
an welchen Terminen hierorts dle ſämmtlichen [34 


Handarbeitslchrerinnen- Prüfungen 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3=, 6⸗ und 12⸗monatliche Kurſe. 
Zur Aufnahme 57 Schülerinnen, 1 
Soriteberin der Schule, ir ein Eliſabeth 
11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme iſt das 
Abgangs⸗ reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 
Das Kuratorium. 
77777 3 Gibſone. teumanı. S 
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Petrolenm⸗ Motoren 
Gas Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 


und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 


Brücken, Straßen, Höfen und Räumen aller Art übernehmen] ’ 


unter langjähriger Garantie (9511 


Gebr. Pichert, 


3 nnn Sutinfee. 


145 . 


— Patent Schnackenbur g. 


Amfehlbarer Ausrotter von! 
Ouecken und anderen Au- 
N krantwurzeln. Garantirt! 
N ‚ aroßarligfer Erfolg in 
N allen Bodeunrten. 
. | Ehenfalls unentbehrliches 
RE Ferner für den Zuckerrübenbau. Lockert 


ud bereitet Denfelben zur Frübiahrsbeſtellung 4 
hervorragend vor. 


5 Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe wichtige a 
3 Maschine einzufordern. 9084 


| Hodam & Ressler, Danzig! 


Maschinenfabrik. 


Zeugniß. 2% 

Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per 

Rbeda Weſtpr. die „Ceres“⸗Maſchine ca. 3—4 Monate probeweiſe 

im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: Ba: 
Herren Hodam & Ressler-Danzig. 


Die Ausſtellung wird, wie bereits angemeldet, aus allen Ländern 


anarien, 
geien, 3 1 Werken und anderen Gegenitänden in reicher 


ändlichen Beſitzern 
elehrung in der Geflügel- | 


5 Das ustseungslolal iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis 20 „br 88 
Abends geöffnet. 5 
i Eintritts Billets für Er wachſene 50 Pfg., für Kinder 3 Pf, ſind im 


ril er. Der Unterricht erſtreckt “ 
ſich auf: 1) Zeichnen, 2) 8 gewöhnliche und . ya 
dern, 5) Buch⸗ BEE 
9) Steno- | 


Sämmtliche Kurſe find jo | Be 


u jeder näheren Auskunft ift die | WE 
Eolger, an den Wochentagen von 
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5 Dr. Lohmeyera Berlin. | 


| meber die deutſchen 
[Gegenwart, Sonntag Abend 1 


den Boden beſſer wie jedes andere Junrument! 


7585 ſind uns 60 Billets zum Preiſe von 


ER 18 a = Fun tnehmten. 


Concert und Tauz. 
55 D 


Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Quecken⸗ 3 . 


55 Sampyr „Ceres“ Patent Schnadenburg mit dem überraſchendſten WER 


horn, unde bündig. . 
Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 


aſſower Gewinnliſten zu 20 Pf. ee Krümmern ꝛc. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche 
W 8 Guſt Kauffmann, Kirchenſt. 18. außerſt vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht möglich, der Me 
500 Ta chenuhren „ Queen, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die WE 
„Ceres“ hebt unter den . Verhältniſſen und in allen 
RES billig er!! 2 Bodenarten die Quecke vollſtändig locker eden ſodaß nur noch ein 
Pre 1 Nacheggen erforderlich iſt um mit leichter 
als n bei (5892) 
.‚Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Ein a ein Bett gehn 


Arbeit das Verbrennen oder DE 
Abfahren zu 5 Eine ae 1 5 VV Ackers 

iſt bei großer Verquecku u empfehlen. Ihre eres“ hat ſicher 
eine roße Zutun und dit e bald in der Sandwirtbichaft zu den un⸗ 


entbe linken Maſchinen gehören, namentlich in denjenigen Wirt 
eben See denkt 45 Tiſche 1 73 ſchaften, welche nicht piöbllch zur Tiefkultur u denen * 
155 ochachtungsvo 
m. e Rittergut Pelzau p. Rehda Wpr. Heinrich Alrutz, 
Couvert Rittergutsbeſitzer. 


1000 Stück von den 22. September 1893. 
8 Mark an liefert (1322 | 


Gustav Böthe’s Buchdruckerei. 24 


| 0 ſtatt usgeführr n. Trompeterecorps 
des Artill.⸗ Regt 


ENT wozu einladet 


Freitag, den 23. Februar er.: 


Symphonie⸗Coneert. 


Programm: 
Ouv. Zauberflöte, Mozart. Menuett, Bocherink. 
Symphonie Nr. 2. Beethoven. Todtentanz, Saint⸗S 
Vorſpiel zu Parſival, Wagner. Ungariſche Rhapfodie Ar. 1, Liszt. 
Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 1,50 Mk. 


Im Vorverkauf nummerirte Eintrittskarten a 1,25 Me. ſind in der 
Muſikalien⸗Handlung des Herın Oscar Kauffmann und in G: Aſſow's Con⸗ 
ditorei zu haben. 9595] 
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Ä Berolina 
D rillmaſchine. 


MNNaur eine Säewelle 
— — oe = f Getreide, feine u. grobe Sämereien. 
Gleichmäßige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, 


Act.-Bes. H. F. Eckert, 


am Hange und Ebene. 


Bromberg. 


Sgionia⸗Orilmaſchinen, SDR 
Sakonia⸗ Normal: Drillmaſchinen, 
Zimmer mann'ſche Drillmafginen 


(Superior, Hallensis) 
zu Original⸗Preiſen. 


3 EI a” 3 
7 A Fi 
22222727 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 
3 im Soolbad InowWrazla W. “isiee 5 


Einrichtungen, Preise, 


U aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten Schwächezust ände etc. Prosp. fr. 


5 Br 7 2 N — 


| Hodan & Ressler, Danzig | 


Maſchinenfabrik 
(7650) empfehlen: 


Geräuſchloſe 
Palent⸗ Milch⸗Ceutrifuf en 


für Handbetrieb. 


Nenueſte Conſtruktion. 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
„Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
franko Bahnſtation, Aufſtellung 

== Ss NZ M .. an 


IVO II. 


Nur Sreitng, den 23., an Sonn“ 
bend, den 24. d. 


2 NN ſpiel des 0! Io s 
iſſenſchaft ligen Theaters. 


— Anfang 


Vereine, 
Versammlungen, 


J 


Ve ‚gi; Ace Ara 2 


er 49 über Die dane 1 8 5 übe 
riſten der Gegenwart (au erYönli hen ee 
Be lehungen) Sonntag Abend 6 Uhr Es ter et; Die We Rectator @ Kahle. 
in der Aula des Gymnaſinms. (9255 Zweiter Theil: Theatre mechanique. 
Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in der Veiter Zbeil:, Sviree bhantajtiq % 


| Sürjow?ichen Conditorei zu entnehmen. l. Platz N 
7 5 Platz 30 Wia. Schüler auf allen 907 
die Hälfte. 


Liedertafels 


Zum Vortrage des Dr. Lohmeyer: 
Humoriſten der 
26 Uhr 


Circus 
Blumenfeld a Goldkeiie 


Graudenz. 
Freitag, den 23., bleibt der Circus 
geſchloſſen. Die Direktion. 


Danziger Stadt-Theater. 


reif Schülerbillets u ermäßigten 


Nl bir thichn tlichet Verein n. Aus eignem Recht. Vaterl. 


Garn See. Sch e 
Die zum 24. d. Mts. geplante Schlitten⸗ Senden Bei ermäßigten Preisen. 
eethoven. 8 
eĩ 


50 Pfg. zur Se ung geitellt. Dieſelben 
ſind an der eſchäßtskaſſe des Herrn 


Der Vorſtaud. 


fahrt findet nicht ſtatt, ſondern nur 3 Nachmittags 3½ Uhr. 


(9471 
er Vorstand. 


Bischofs werder. 


Hotel Deutsches Haus. 
Sonntag, den 25. Februar, Abds. 8 Uhr 


3 ßes 


Extra⸗Streich⸗Contert 


vom an Trompeter⸗Korps des 
Ulanen⸗Regiments Thorn 
unter Leitung ſein. rg eg Windolf. 
— Entree 50 


Nach dem Contert: Tanz. 
Bönhof. 


Sonnabend, den 24. d. Mts., 
findet in meinem Saale ein (9410 


Streich⸗Loutert 


kleinen Preiſen. Ane Lebe ak 
Von Stufe zu Stufe ensbi 

Abends 7½½ Uhr. 
Operette 


Der 
von 


mit Geſang. 
Zigeuner baron. 
Joh. Strauß. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hngo Meyer. 
Wochentags 1/ Uhr, Täglich Sonntags 4 u. Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtelung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. ⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous fämmtl. Artiſten. 


M. Heirathen iſt eine Freiheitsberau⸗ 
bung und heißt, ſeine Rechte hal⸗ 
biren und ſeine Pf ichten verdoppeln. 


T. Brief abgeſandt! Herzl. Gruß! J. 


Hente 3 Blätter. 


ts., nach dem Concert 
anz 
Tvahrt Pönhof. 


a Eee ET N Age aa, 
3 J.. ͤ QM 8 MEET Nor a 3 3 
e r ES a Bu * Rn a RN Een Ne 


Hotel zum schwarzen Adler. 


8 ; 
SE 


ETW ae Be a een ee RT 2 T ĩ a a 5 
e y 70 ꝗ!) 


m. 00 


/ 
77... nn 
F 


or. 


ert. 


1, Liszt. 


ſind 


mr 


(7585) 


eſter 
rung 
ng 


id Sonn- 


ts. : 
Nebels 
lets, 


x der Ur 


Ikelle 


er Circus 
ektion. 
— 


yaler, 
rmäßigten 
t. Vaterl. 


ı Preiſen. 


ven. i 
Uhr. Bei 
örſtellung. 
zebensbild 
hr. Der 
tte von 


Danzig. 
layer. 
ags 1 8. Ur 


ſtelung 
toir. 
anges. 
tat3 
r- Bus. 
agplak. 
d. Vorſt. 
ſtellung 
nel Reſk. 
Artiſten. 
eitsberau⸗ 


echte hal⸗ 
voppeln. 


Gruß! J. 
eb. 


{ in der 
How’3 Con⸗ 


= 


2 
ER 
2 
* 84 
3 
Di 
2 
AR 
18 
5 
. 
5 

4 * 
8 
Hr, 
18 
rd. 
URE 

2 
NG 
1 
; 
“ 

E 
* = 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 
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Reichstag. 
55. Sitzung am 21. Februar. 


Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die Fortſetzung der zweiten 
Berachung des Antrages Schroeder (Freiſ. Ver.) betreffend Ab⸗ 
2 des Handelsgeſetzbuches. 

Artikel 1 enthält die Bedingung gleicher Kündigungsfriſten 
für Prinzipal und Angeſtellte und die Verpflichtung des Prinzipals 
zum Ausſtellen eines Zeugniſſes. 

Ein Antrag Singer verlangt eine Mindeſtkündigungsfriſt 
von einem Monatserſten bis zum andern. 

Ein Antrag d. Buchka konſ.) zielt auch auf eine vier⸗ 
wöchentliche Kündigungsfriſt hin, ohne jedoch Kündigungstermine 
feſtzuſetzen. Ausgeſchloſſen iſt dieſe Bedingung, wenn die Be⸗ 
endigung des Dienſtverhältniſſes zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
vereinbart iſt. 

Abg. Lenzmann beantragt, daß die vierwöchentliche Kündi⸗ 
gungsfriſt nicht für Beſchäftigungen gelten ſoll, die ihrer Natur 
nach weniger als 1 Monat dauern. 

Abg. Singer (Soz.): Es handelt ſich bei den kaufmänniſchen 
Angeſtellten um ein Stück Hausſklaverei. Die ökonomiſche Macht⸗ 
re: der Unternehmer hat aus der Vertragsfreiheit eine 
Unfreiheit gemacht. Die Vertragsfreiheit hat zur Folge, daß oft 
der Chef ſich eintägige Kündigung ausbedingt, während den An⸗ 
geſtellten eine Kündigungsfriſt von vier oder zwei Wochen aus⸗ 
bedungen ift. Das Berliner Geſchäftshaus „Zum Propheten“ 
bedingt ſich ſelbſt achttägige Kündigung aus, während die Ge⸗ 
hilfen vierzehntägige Kündigungsfriſt haben. Eine Firma 
Oppenheimer in Göppingen legt ſogar den Angeſtellten eine 
Bindung von drei Jahren auf, während die Firma das Recht 
hat, alle vier Wochen zu kündigen. Das iſt aber noch nicht das 
Schlimmſte. Eine Firma ſtellte einen Reiſenden an gegen ein 
Monatsgehalt von 100 Mk. und 3,50 Mk. tügliche Reiſeſpeſen 
mit der Bedingung, daß derſelbe monatlich für 30 0 Mk. Waaren 
verkauft. Wenn dieſer Umſatz nicht herauskommt, kann der 
Reiſende ſofort entlaſſen werden. Viele Verträge beſtimmen 
auch, daß der Angeſtellte gegen eine Konventionalſtrafe eine 
gewiſſe Zeitlang nach ſeinem Scheiden aus ſeiner bisherigen 
Stellung keine Stellung in einem Konkurrenzgeſchäfte annehme. 
Das iſt eine Ausbeutung der Nothlage, wie ſie kraſſer nicht 
gedacht werden kann. Die Regierung muß ernſthaft daran gehen, 
dieſem un verantwortlichen Treiben, das eine Schande für den 
deutſchen Handelsſtand iſt, durch Geſetz ein Ende zu machen. 

Abg. v. Buchka (dk.): Meine politiſchen Freunde meinen 
auch, daß der Ausbeutung der Handlungsgehilfen ein Ende 
gemacht werden muß. Nachdem in der Gewerbeordnung für 
Arbeiter und Arbeitgeber gleiche Kündigungsfriſten vorgeſchrieben 
ſind, läßt ſich kein Grund angeben, weshalb auf die Handlungs⸗ 
ehilfen nicht die gleiche Beſtimmung angewandt werden ſoll. 
Sit Verträge von unbeſtimmter Daner brauchte allerdings keine 

ündigungsfriſt ausbedungen zu werden. Die Gewerbeordnung 
ſetzt für Arbeiter allerdings keine Minimalkündigungsfriſt feſt. 
Aber für Handlungsgehilfen erſcheint ſie doch ſehr angebracht, 
und zwar iſt wohl die vierwöchentliche die beſte. Dagegen 
können wir uns nicht damit einverſtanden erklären, daß nur 
vom erſten zum erſten des Monats gekündigt werden darf. 
Abg. Singer hat bei ſeiner Forderung wohl nur Berliner Ver⸗ 
hältniſſe im Auge. 
Abg Lenzmann (Freiſ. Vp.) : Es iſt erfreulich, daß eine 


ſo große Uebereinſtimmung über die Punkte herrſcht, welche in 


den Anträgen niedergelegt ſind. Vielleicht hoffentlich wird ſich 
eine ſolche Uebereinſtimmung auch endlich einmal ergeben in der 
Frage der Eutſchädigung unſchuldig Verurtheilter, die ſchon ſo 
lange auf der Tagesordnung ſteht. 

Eine Minimalkündigungsfriſt halte ich für wünſchenswerth. 
Wenn aber der Antrag Singer in ſeiner jetzigen Geſtalt ange⸗ 
nommen wird, ſo wird die ganze Beſtimmung illuſoriſch, wenn 
nicht zugleich eine Minimal⸗Vertragsdauer in das Geſetz einge⸗ 
führt wird. Es würden ſonſt vielleicht ſich Zuſtände einſchleichen 
können, daß der Prinzipal, um der vierwöchentlichen Kündigungs⸗ 
friſt aus dem Wege zu gehen, Verträge für kurze Zeit, für 24 
Stunden oder 8 Tage ſchließt. Eines müſſen wir uns aller⸗ 
dings vor Augen halten, daß das Geſetz in erſter Linie den 
Prinzipal trifft. Denn der Handlungsgehilfe wird ſchon 
Mittel und Wege finden, vor der Zeit ſeine Stellung auf⸗ 
zugeben. Der Prinzipal behält doch nicht gern einen Gehilfen, 
der mit Unluſt arbeitet, und läßt ihn darum vor der Zeit gehen, 
während er ſelber gebunden iſt. Viele kleine Kaufleute nehmen 
auch zum Zweck der ordnungsmäßigen Führung der Bücher junge 
Leute auf einige Zeit an. Zwingt man dieſe kleinen Kaufleute, 
dieſe zur Aushilfe Angeſtellten auf 4 Wochen zu engagiren, ſo 
belaſtet man ſie mit zu großen Ausgaben. Ich bitte Sie daher, 
Uieinen Antrag im Intereſſe vieler kleinen Prinzipale anzunehmen. 
Ä Abg. Baſſermann (ul.). Der Antrag Schröder entſpricht 
den berechtigten Wünſchen der Handlungsgehilfen. Ich für meine 
Perſon würde mich für den Antrag Singer erklären. Das Be⸗ 
dürfniß nach einer Minimalkündigungsfriſt erkennt auch die Re⸗ 
gierung an, wie ſich aus den Fragebogen der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik über die Lage der Handlungsgehilfen ergiebt. 

Abg. Werner (Antiſ.): Wir werden für die Anträge Singer 
und Lenzmann eintreten. Die Handlungsgehilfen ſind die wirth⸗ 
ſchaftlichen Schwächeren, die geſchützt werden müſſen. Wir 
legen Gewicht darauf, daß ein beſtimmter Kündigungstermin feſt⸗ 
geſetzt wird. 

In der Abſtimmung wird der Antrag Lenzmann mit großer 
Mehrheit angenommen. Die Abſtimmung über den Antrag Singer 
mit der Modifizirung des Antrages Lenzmann bleibt zweifelhaft, 
und es erfolgt deshalb die Auszählung des Hauſes, die die An⸗ 
weſenheit von nur 194 Abgeordneten (87 für, 107 gegen) ergiebt. 
Das Haus iſt alſo nicht beſchluß fähig. 

Die Sitzung wird abgebrochen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 20. Sitzung vom 21. Februar. 


Zunächſt werden 41 in dieſer Seſſion neu eingetretene Ab⸗ 
geordnete vereidigt. 

Es folgt die Berathung des Antrages Bandelow (konſ.), 
die Staatsregierung zu erſuchen, die Entſcheidung über Bei⸗ 
behaltung oder Aufhebung der Staffeltarife für Getreide 
und Mühlenfabrikate bis nach der Entſcheidung über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag auszuſetzen, ſowie des frei⸗ 
konſervativen Antrags Baenſch-Schmidtlein: Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Entſcheidung über Beibehaltung oder 
Aufhebung der mit ermäßigten Streckenſätzen für Getreide und 
Mühlenfabrikate eingeführten Tarife auszuſetzen, bis ſeitens 
der Staatsregierung über die zur Beſeitigung bezw. Milderung 
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes zu ergreifenden Maßregeln 
Beſchluß gefaßt und dem Landtage entſprechende Mittheilung 
gemacht ſein wird. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Ich geſtatte mir namens der 
Staatsregierung bezüglich der Aufhebung der ſogenannten 
Staffeltarife folgende Erklärung abzugeben: „Die vielfach 
erörterte und verſchieden beantwortete Frage des Einfluſſes der 
am 1. September 1891 in Form einer fallenden Skala einge⸗ 
gelten Zarifermäßigung für Getreide, Hülſenfrüchte und 
Mühlenprodukte (Staffeltarife) hat neuerdings im Hinblick auf 


Der Geſel 


— 


— — — 


den Abſchluß des ruſſiſchen Handelsbertrages und den im Bundes⸗ 


rath eingebrachten Geſetzentwurf auf Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes bei Ausführung von Getreide eine erhöhte Bedeutung 
gewonnen. Während im allgemeinen die Lan dwirthſchaft, das 
Mühlengewerbe und der Getreidehandel in den öſtlichen Landes⸗ 
theilen für die Beibehaltung dieſer Tarife eintreten und hierin 
ſowie in der Aufhebung des Identitätsnachweiſes vielfach einen 
Ausgleich für befürchtete nachtheilige Folgen des ruſſiſchen 
Handelsvertrages erblicken, überwiegt in den mittleren und 
weſtlichen Theilen die Auffaſſung, daß im Falle der Genehmigung 
des ruſſiſchen Handelsvertrags und der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes die angeblich ſchon jetzt in „Folge jener Tarifer 
mäßigungen eingetretenen Schädigungen der dortigen Landwirth⸗ 
ſchaft, Müllerei und des Getreidehandels einen bedrohlichen 
Charakter annehmen könnten. Wenn auch die Staatsregierung 
daran feſthält, daß die Bildung der Eiſenbahngütertarife 
nach Sätzen, die mit wachſender Entfernung fallen, im allge⸗ 
meinen auf wirthſchaftlich richtigen Grundſätzen be⸗ 
ruht, ſo hat ſie ſich angeſichts der erwähnten Thatſachen für 
verpflichtet erachtet, unverweilt in eine erneute Unterſuchung 
des wirthſchaftlichen Einfluſſes der Staffeltarife einzutreten und 
die Frage, ob und bezw. durch welche Maßnahmen ein 
Ausgleich der verſchiedenen von dieſen Tarifen berührten 
Intereſſen zu ermöglichen iſt, mit dem in kürzeſter Zeit zu be⸗ 
rufenden Landeseiſenbahnrath zu erörtern. Die Staatsregierung 
wird nicht ermangeln, dem Landtage der Monarchie von dem 
Ergebniß dieſer Erörterung und dem von ihr in dieſer Augelegen⸗ 
heit demnächſt zu faſſenden Beſchluſſe baldthunlichſt Mittheilung 
u machen.“ Ich kann dieſer Erklärung hinzufügen, daß der 
zandeseiſenbahnrath auf den 6. März und der Ausſchuß des 
Landeseiſenbahnraths auf den 3. März berufen iſt. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Wenn die Erklärung 
des Miniſters auch von jener Seite des Hauſes für genügend 
erachtet wird, ſo wollen wir auf die Diskuſſion unſeres Antrags 
verzichten. 

Abg. Gerlich (frk.): Ich bin von den Antragſtellern des 
Antrages Bäniſch⸗Schmidtlein beauftragt, eine gleiche Erklärung 
auch bezüglich dieſes Antrages abzugeben. 

Abg. Richter (Frſ. Vp.): Ich halte es nicht für richtig, daß, 
nachdem von Seiten der Regierung eine Erklärung abgegeben 
worden iſt in einer Frage von ſolcher Bedeutung, worüber ſo 
verſchiedeue Anſichten beſtehen, das Abgeordnetenhaus ſeinerſeits 
ſich ganz ſtill verhalte und auf eine Erörterung verzichte. Wenn 
auch dieſe Erörterung vielleicht in dieſem Augenblick nicht in die 
ganze Materie einzugehen braucht, ſo ſcheint es mir doch richtig, 
die vom Miniſter angeregten Fragen einer Diskuſſion zu unter⸗ 
werfen. Ich würde alſo den Antrag wieder aufnehmen. 

Abg. Hobrecht (ul.): Wir können die Diskuſſion nicht hindern, 
wenn ſie von einer Seite in ſolcher Form verlangt wird. Für 
meine Freunde kann ich erklären, daß wir keine Veranlaſſung zu 
einer Diskuſſion ſehen, und daß wir vorziehen würden, im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick davon Abſtand zu nehmen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Für den Fall, daß das 
Centrum auch mit unſerer Auffaſſung einverſtanden iſt, würde 
ich bitten, daß wir die Abſetzung der Anträge von der Tages⸗ 
ordnung gemeinſchaftlich beantragen. 

Abg. Frhr. v. Huene (tr): Meine politiſchen Freunde 
haben über dieſe Frage nicht beſchloſſen. Ich kann blos konſtatiren, 
daß innerhalb meiner politiſchen Freunde verſchiedene Anſichten 
herrſchen. Ich glaube aber, ſoweit ich perſönlich ſprechen darf, 
auch wir ſind einverſtanden damit, die Sache zur Zeit abzuſetzen. 

Abg. Richter: Jedenfalls iſt es eine ſehr eigenthümliche 
Praxis, daß, wenn der Miniſter eine ſolche Erklärung abgiebt, 
in Sachen, die auf der Tagesordnung ſtehen, die Sache abgeſetzt 
wird und die Majorität des Hauſes uns zwingt, daß niemand 
im Hauſe dazu eine Bemerkung machen kann. Ich glaube nicht, 
daß ein ſolcher Beſchluß das Anſehen des Hauſes und einer 
parlamentariſchen Körperſchaft überhaupt erhöht. 

Abg. Graf Limburg Stirum: Was dem Anſehen des 
Hauſes förderlich iſt und nicht, darüber haben wir unſer eigenes 
Urtheil und handeln danach. Wir haben denſelben Eifer und 
Ernſt in der Wahrung des Anſehens des Abgeordnetenhauſes 
wie Herr Richter Bravo! rechts.) Wenn die große Mehrzahl 
des Abgeordnetenhauſes keine Minderung des Anſehens des 
Hauſes in einem Verzicht auf die Diskuſſion ſieht, ſo können 
wir uns darüber ganz ruhig hinwegſetzen. 

Abg. Hobrecht anl.): Der Antrag Eckels, der allein doch 
den Zweck verfolgt, zu unterſuchen, ob die Staffeltarife beizu⸗ 
behalten find oder nicht, iſt gar nicht auf die heutige Tages: 
ordnung geſtellt. Womit wir uns heute zu beſchäftigen haben, 
ſind die Fragen, die die Natur einer Kompetenzfrage 
haben und die Abſicht verfolgen, eine Entſcheidung nicht unter 
einem berechtigten oder unberechtigten Druck herbeigeführt zu 
ſehen. Wenn es nach dem Willen des Abg. Richter ginge, 
würden wir in eine Diskuſſion treten, die nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht und die nach keiner Richtung hin fruchtbar ſein 
könnte. Wir müſſen das Vertrauen haben, daß die Regierung 
die ſoeben gehörte Erklärung loyal und offen abgegeben hat, und 
auch darauf vertrauen, daß, wenn ſie uns eine Mittheilung über 
die Berathung des Landeseiſenbahnraths macht, ſie nicht die 
3 hat, über unſere Köpfe hinweg eine definitive Entſcheidung 
zu treffen. 

Abg. Motty (Pole) Ich erkläre namens meiner Landsleute, 
daß auch wir der Anſicht ſind, daß der Gegenſtand von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden muß. 

Der Antrag des Abg. Graf Limburg auf Abſetzung des 
Antrages von der Tagesordnung wird hierauf mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Es folgen Petitionen. — Durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung werden erledigt die Petitionen, betreffend die Sonder⸗ 
beſteuerung und den Vertrieb von denaturirtem Spiritus, um 
Zulaſſung zur fiskaliſchen Pachtzinsfiſcherei im kuriſchen Haff, 
um Anſtellung als Fiſchme iſter, um Ueberlaſſung eines zu der 
Domäne Sczepanowitz gehörigen Ackerſtückes, um Erhöhung einer 


Oberlehrerpenſion, wegen Gewährung von Staatszuſchüſſen an 


die Rektoren, um Zahlung von Dienſtalterszulagen und Penſions⸗ 
erhöhung an die Lehrer, wegen Bewilligung einer Penſion an 
einen Kantor. 

Es folgt die Berathung des Bergetats. 

Beim Titel „Bauprämien für Bergleute, die ſich Wohnhäuſer 
in der Nähe der Bergwerke auf eigene Rechnung bauen“, ſpricht 
Abg. Gothein (Freiſ. V.) den Wunſch aus, daß ein feſter 
Bebauungsplan namentlich für Oberſchleſien ausgearbeitet werde. 
Die Gemeinden ſeien gerade in Oberſchleſien nicht in der Lage, 
Bebauungspläne aufzuſtellen, wegen des dort herrſchenden Syſtems 
der Gutsbezirke. Ä 

Minifter Frhr. v. Berlepſch führt aus, ein einheitliches 
Syſtem könne nicht durchgeführt werden, weil die Verhältniſſe 
der Arbeiter durchaus verſchieden ſeien. In Oberſchleſien habe 
es ſich nicht bewährt, daß die Belegſchaft ſelbſt baue. Ein 
Generalbebauungsplan laſſe ſich für Schleſien garnicht durchführen. 
Eine Schmälerung der Kohlengewinnung durch Bebauung der 
Oberfläche ſei noch nicht in einem Maße eingetreten, daß man zu 
geſetzgeberiſchen Maßregeln veranlaßt ſei. 

Der Reſt des Etats wird debattelos bewilligt. 


Nächſte Sitzung Freitag. (Etat des Handelsminiſteriums.) 
—— 


222 < Zee re de * 
3 et * 12 N Kar: Pk SS 8 8 ae Be * 
FE: re a: IR > ER 

— ae 


5353237 Fr ae ee ET ET TEE F „ TER 
VCC ers * ee * 3. 5 
ee ee x = 2 x 


No. 4), 


FCC 


123. Februar 1894, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Februar. 


— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Auff’ Htsratheg 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zu Berlin wurdı 
beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, an die 
Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 5 Proz., an die Stamm⸗Aktien 1 Proz 
Dividende zu geben. Es haben im Jahre 1893 betragen: die 
Einnahmen 1907814,90 Mk. (1892: 1735 228,23 Mk., die Aus 
gaben 855 158,43 Mk. (1892: 776 258,19 Mk.) Der Ueberſchuß 
beträgt alſo 11126847 Mk. (1892: 958 970,04 Mk.) Der Ein- 
nahme⸗Ueberſchuß ſoll in folgender Weiſe verwendet werden: 
Rücklage in den Erneuerungsfonds I. 16616 Mk., Rücklage in 
den Erneuerungsfonds II. 600% Mk., Rücklage in den Reſerve⸗ 
fonds I. 25680 Mk. und Rücklage in den Reſervefonds II. 
40550 Mk., 5 Proz. Dividende an 12840000 Mk. Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Aktien 642000 Mk., 1 Proz. Dividende an 12841000 
Mark Stamm ⸗ Aktien 128400 Mk., Tantieme an Aufſichtsrath 
und Direktion 16124 Mark, Eiſenbahnſteuer 19753 Mk. und 
Vortrag auf neue Rechnung 19 562,62 Mark. 

— Der im Jahre 1887 zu Danzig für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ins Leben gerufene Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung, der den Zweck hat, die Erziehung der Kinder 
evangeliſcher Pfarrer und Lehrer zu erleichtern, hatte nach dem 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht im verfloſſenen Jahre eine 
Einnahme (die ſich zur Hauptſache aus Kirchenkollekten und Zu⸗ 
wendungen des Centralvereins zu Berlin zuſammenſetzt) von 
3248 Mk. Hiervon konnten 2435 Mk. für den Zweck des Vereins 
hergegeben werden. In der Zeit ſeines Beſtehens konnten für 
Lehrer und Lehrerwittwen 7060 Mk. und für Pfarrer und Pfarrer⸗ 
wittwen 1360 Mk. geſpendet werden; der Centralverein zu Berlin 
gewährte im gleichen Zeitraum Unterſtützungen von 2185 Mark 
und 2220 Mk. Bedauerlich iſt es, daß der Verein noch immer 
ſo wenig Unterſtützung ſelbſt in ſolchen Kreiſen findet, denen die 
Stiftung vornehmlich zu Gute kommt. In der Provinz beſtehen 
8 Zweigvereine. Die Mitgliedſchaft wird durch einen Beitrag 
von 2 Mk. jährlich erworben. 

+ — Die Bezirke der im Regierungsbezirke 
Danzig anzuſtellenden königlichen Gewerbe⸗Inſpektoren 
werden nach einem Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe 
zum 1. April d. Js. wie folgt feſtgeſtellt: Gewerbe⸗Inſpektion 
in Danzig, umfaſſend den Stadtkreis Danzig und die Kreiſe 
Danziger Niederung, Danziger Höhe, Berent, Karthaus, Dirſchau, 
Neuftadt, Putzig und Pr. Stargard; Gewerbe⸗Inſpektion in 
Elbing, umfaſſend den Stadt⸗ und Landkreis Elbing und den 
Kreis Marienburg. Von demſelben Zeitpunkt ab wird die amt⸗ 
liche Prüfung der Dampfkeſſel auf die Beamten der Gewerbe⸗ 
Inſpektion übertragen. 


+ — In Bezug auf die Strandungsorduung hat der 
Herr Regierungs⸗Präſident zu Danzig eine Verfügung erlaſſen, 
daß derjenige, welcher ein auf den Strand gerathenes oder ſonſt 
unweit desſelben in Seenoth befindliches Schiff wahrnimmt, 
hiervon ſofort dem zuſtändigen Strandvogt oder der nächſten 
Gemeindebehörde Mittheilung zu machen hat. Die Unterlaſſun 
dieſer Anzeige iſt auch dann ſtrafbar, wenn der Schiffer gemä 
der ihm zuſtehenden Befugniß die Ergreifung von Maßregeln 
zum Zwecke der Bergung oder Hilfeleiſtung von vornherein 
abgelehnt hat. Die Gemeindebehörden haben auch in dieſem 
Falle unverzüglich für die Mittheilung der Nachricht an den 
Strandvogt zu ſorgen. 

— In nächſter Zeit erhält die Poſthilfſtelle Miſchke 
Telephonverbindung mit Graudenz. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Leutfeld in Bromberg iſt 
der Kreisbauinſpektion Norden, Provinz Schleswig überwieſen 


— — — 


worden. 
O Thorn, 21. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts, der letzten in dieſer Periode, hatte ſich der 


Mühlenbeſitzer Julius Rozwadowski aus Zgnilloblott wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. R. hatte von einer 
Frau Schulz 200 Mk. geliehen. Als er ſpäter die Summe zurück⸗ 
zahlen ſollte, behauptete er, das Geld vom Manne der Schulz 
entliehen zu haben. Ueber die Richtigkeit dieſer Behauptung 
wurde ihm zuletzt der Eid zugeſchoben, den er auch leiſtete. Die 
heutige Beweisaufnahme ergab aber, daß er das Geld von Fran 
Schulz erhalten hat. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu vier 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen.) 

K Thorn, 21. Februar. Der Verkehr auf der hieſigen 
Uferbahn wächſt ſtetig. Es find bewegt worden im Jahre 1889 
3000, 1890: 5000, 1891: 6500, 1892: 53 0 und 1893: 8100 Wagen. 
In dieſem Jahre wird auf einen noch höheren Verkehr gerechnet. 
An Rangiergebühr wird eine Gebühr von 1 Mk. für Rechnung 
der Stadt erhoben. Der Betrieb iſt einem Unternehmer über⸗ 
tragen, der pro Waggon 20 Pf. an die Stadt abzuführen hat. 
Der Vertrag zwiſchen Stadt und Unternehmer ſollte nunmehr 
verlängert werden; Konkurrenten haben nun aber der Stadt 
größere Entſchädigungen in Ausſicht geſtellt und deshalb wurde 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, das 
Rangieren auf der Uferbahn auszuſchreiben. — Für die Mühlen⸗ 
werke in Leibitſch, die heute zum Verkauf ſtanden, hat Herr 
Stadtrath Kittler das Meiſtgebot mit 120500 Mk. abgegeben. 
Die Mühle war außer Betrieb. Von der Weizenmühle, die vor 
einigen Jahren abbrannte, iſt nur das Gebäude wieder auf⸗ 
gebaut, die Mühleneinrichtung fehlt noch; auch Inventar iſt nicht 
vorhanden. i 

O Thorn, 21. Februar. Außer dem Haushaltsplan für die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Schulen wurden in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten noch mehrere Haushaltspläne 
für andere Verwaltungszweige feſtgeſtellt. Der Etat der 
ſtädtiſchen Schulen ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit der 
anſehnlichen Summe von 185650 Mk. ab gegen 179025 Mk. im 
laufenden Verwaltungsjahre. Der Zuſchuß, welchen die Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Unterhaltung der Schulen leiſten ſoll, ſteigt daher um 
6281 Mk. auf 109 280 Mk. Zur Unterhaltung der Volksſchulen 
gewährt der Staat 11150 Mk. Zuſchuß. An Schulgeld werden 
bei der Knaben⸗Mittel⸗ und den beiden höheren Mädchenſchulen 
über 58000 Mk. eingenommen. Auch das ſtädtiſche Krankenhaus 
erfordert einen um 5860 Mk. höheren Zuſchuß, nämlich 12 100 M., 
da ſich die Einnahmen in Folge des Aufhörens der Feſtungs⸗ 
bauten verringert haben. Die Haushaltspläne der ſtädtiſchen 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ſchließen ab mit 7420 Mk. beim Waiſen⸗ 
hauſe, 12105 ME. beim Kinderheim und 8940 Mk. beim Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) und erfordern 5697 bezw. 10670 und 
7870 Mk. Zuſchüſſe. Bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt der 
Ueberſchuß auf 4500 Mark, bei der Ziegelei auf 2900 Mark 
und bei der Uferverwaltung auf 3680 Mark angenommen. 
Der Voranſchlag für das ſtädtiſche Schlachthaus iſt um 
21000 Mark höher, auf 61860 Mark angenommen. Einen 
Ueberſchuß gewährt dasſelbe nicht, da eine Bauſchuld für 
das Kühlhaus erſt getilgt werden muß. Beim Artusſtift betragen 
die Ausgaben 26000 Mk. und die Einnahmen 15 190 Mk. Es 
ſind Fre 10810 Mk. Zuſchuß erforderlich, 1350 Mk. mehr als 
1893/94. 

3 Gollub, 21. Febrnar. Der Plan für den im kommenden 
Frühjahr in Ausſicht genommenen Drewenzbrückenbau iſt 
bedeutend geändert worden. Der Miniſter hat den eiſernen Bau 
nicht genehmigt, es wird daher der Bau in Holz ausgeführt. 
— Der zum Direktor des Vorſchuß vereins neugewählte 


unter An 


Sauptlehrer Kujawski hat die Beſtätigung vom Herrn 
egierungs⸗Präſidenten nicht erhalten. | 

H Roienberg, 21. Februar. Ein junger Bauer aus Bornib, 
der durch Erzählungen einen Beamtenbeleidigungsprozeß hervor⸗ 
gerufen hatte, wollte vor Gericht den Zeugeneid nicht leiſten, 
indem er erklärte, Schwören ſei eine Sünde. Als der Vor⸗ 
ſitzende ihn darauf aufmerkſam machte, daß er ihn dann beſtrafen 
mühe, ſagte er: „Der Gewalt muß man weichen“ und ſchwur. 
— Bei dem Fleiſcher J. in Biſchofswerder gerieth in einer Küche 
eine primitive Räuchereivorrichtung in Brand. Das Feuer wurde 
von J. und ſeiner Frau gelöſcht. J. erhielt wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung 3 Tage Gefängniß. — Der Fleiſcherlehrling Naß 
in Biſchofswerder unterſchrieb, um die Fortbildungsſchule zu 
ſchwänzen, einen Entſchuldigungszettel mit dem Namen ſeines 
Meiſters. N. wurde wegen Fälſchung einer Privaturkunde mit 
1 Tage Gefängniß beſtraft. 

* Gruppe, 21. Februar. Die Schießübungen auf dem 
hieſigen Schießplatze beginnen in dieſem Jahre am 5. April mit 
der Landwehrübung, worauf dann vom 1. Mai ab das 2., 1., 
11., 15. und 5 Fußartillerie⸗Regiment übt; die Uebungen müſſen 
in der erſten Hälfte September beendet ſein, weil in der zweiten 
Hälfte die große Armirungsübung bei Thorn ſtattfindet, an 
welcher die Regimenter theilnehmen müſſen. 

Mewe, 21. Februar. (W.) In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Herren Schultz als Vorſteher, 
Weberſtädt als Stellvertreter und Gerichtsſekretär Dom⸗ 
zalski als Protokollführer wiedergewählt. 

— Neuenburg, 19. Februar. In der Generalverſammlung 
des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins wurde der 
Jahresbericht für 1893 erſtattet. Der Verein zählt 72 Mit⸗ 
glieder, die Einnahme betrug 944 Mk., die Ausgabe 609 Mark. 
Das Vermögen des Vereins iſt auf 1555 Mk. angewachſen. An 
Geſchenken floſſen der Kaſſe 423 Mk. zu. In den Vorſtand 
wurden neugewählt, die Damen: Frau Poſtmeiſter Juſtrow, 
Frau Steuerkontroleur Elbrecht und Frau Bürgermeiſter Holtz 
und Herr Gutsbeſitzer Hübſchmann, ſo daß der Vorſtand jetzt 
aus 13 Mitgliedern beſteht. Es wurde beſchloſſen, in nächſter 
Zeit Kartoffeln und Brennmaterial an Arme zu vertheilen . 

W Schwehn⸗Tuchler Kreisgrenze, 20. Februar. Die Ab⸗ 
haltung von regelmäßigen Wochen märkten und Jahr⸗ 
märkten in dem Kirchdorfe Gr. Bislaw ift genehmigt worden. 
Gr. Bislaw hat ſich ſeit dem großen Brande 1886 durch an⸗ 
ſehnliche Gebäude verſchönert. 

2 Konitz, 21. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Sch wurgerichts wurde gegen die Dienſtmagd Regina 
Behrendt aus Abrau wegen Kindesmordes verhandelt. 
Sie iſt geſtändig, ihr neugeborenes Kind gleich nach der Geburt 
mittels eines alten Lappens erwürgt zu haben. Sie wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt. 

i Berent, 21. Februar. Auf dem Gute Blumenfelde 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Seit 
einigen Wochen ereignen ſich hier faſt alle Nächte Meſſer⸗ 
ſtechereien, wie es ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt. Vor 
4 Tagen wurde Nachts beim Nachhauſegehen aus dem Geſang⸗ 
verein der Deſtillateur K. angefallen und durch Meſſerſtiche ſo 
ſchwer verwundet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
In der 
harmlos die Straße entlang ging, von zwei Raufbolden ange⸗ 
fallen, ſeines Stockes beraubt und mit dieſem durch Schläge auf 
den Kopf derart verletzt, daß ſofort ärztliche Hilfe nachgeſucht 
werden mußte. Die Polizei hat geſtern und heute Verhaftungen 
vorgenommen. 

52 Elbing. 21. Februar. Die Zahl der hier beſtehenden 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, welche z. Z. vier beträgt 
wird in nächſter Zeit um eine weitere Anſtalt vermehrt werden. 
— Die an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Ge⸗ 
werkſchule unterrichtenden Volksſchullehrer wurden im 
September v. Is. um Erhöhung des Honorars auf den den 
Nichtlehrern zugebilligten Satz vorſtellig. Ein endgiltiger Be⸗ 
ſcheid iſt den Bittſtellern noch nicht zugegangen, wohl aber wurde 
den Betheiligten das Mißfallen der Regierung zu Danzig aus⸗ 
geſprochen Mehrere der Bittſteller haben nun der Leitung der 
Anſtalt die Kündigung eingereicht, um das Verhältniß zu der 
Fortbild ungsſchule mit Ablauf dieſes Schuljahres zu löſen. 

Soldan, 21. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Montag wurde anerkannt, daß der Raum für die 
408 die Schule beſuchenden Kinder eng iſt, und der Bau eines 
neuen Schulgebäudes in Anregung gebracht. Die Verſammlung 
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Sem Neubau abzuſtehen. Es wurde elne Kommiſſion beſtehend 


aus den Herren Buetow, Bartels und Spode gewählt, welche in 
Verbindung mit der Baudeputation eine Umgeſtaltung der bis⸗ 
herigen Schulräume berathen ſoll. Zur Einleitung von Ver⸗ 
handlungen über die Anſtellung eines ſtädtiſchen Thierarztes 
wurde eine Kommiſſion, aus den Herren Wollmann und Bartels 
beſtehend, gewählt. Dem Thierarzt ſoll eine jährliche Vergütung 
von 350 Mk. vorläufig auf drei Jahre gewährt werden, ſofern 
er die Oberaufſicht im Schlachthauſe zu führen und die Vieh⸗ 
märkte zu überwachen ſich verpflichtet. Die Kommiſſion wurde 
ferner beauftragt, ſich mit den umliegenden ländlichen Gemeinden 
und Beſitzern wegen Uebernahme einer Beitragspflicht zum Ein⸗ 
kommen des Thierarztes in Verbindung zu jeben. — Am Montag 
wurde der Polizeiſekretär Herr Weiſert aus Neidenburg durch 
den Magiſtrat zum Steuereinnehmer gewählt. 


9 Goldap, 21. Februar. Dem hieſigen Kaufmann Büchler 
iſt auf der Aegintha⸗Ausſtellung zu Berlin für eine Sammlung 
ausgeſtopfter Vögel der erſte Preis, beſtehend in einer ſilbernen 
Medaille, zugeſprochen worden. Herr B. iſt im Beſitze einer ſehr 
ſchönen Sammlung von ſeltenen einheimiſchen und auswärtigen 
Vögeln und iſt dafür im vergangenen Sommer auf den Aus⸗ 
ſtellungen zu Königsberg, Elbing und Allenſtein prämiirt worden. 

e Allenſtein, 21. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Carnuth fand heute am hieſigen König⸗ 
lichen Gymnaſium die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, welcher 
ſich 7 Ober⸗Primaner unterzogen; alle 7 beſtanden, und zwar 
Bludau, Laskawy, Weber, Roſe, Schmidt, Segler und Burdach. 
Die erſten 3 wurden auf Grund guter ſchriftlicher Leiſtungen 
von der mündlichen Prüfung befreit. 

Aus dem Kreiſe Heilsberg, 17. Februar. In dem Dorfe 
Drewenz wurden zwei Kinder von dem Tode des Ertrinkens 
durch ihren Lehrer gerettet. Sie hatten ſich trotz ſtrengen Verbots 
auf den ſehr tiefen Teich gewagt und waren eingebrochen. Auf 
das Angſtgeſchrei der Kinder lief Herr Wichmann, ein tüchtiger 
Schwimmer, an die Unglücksſtelle, ſprang ins Waſſer und entriß 
die Kinder dem Tode. 

Braunnsberg, 20. Februar. Ein großer Leichenzug bewegte 
ſich heute durch die Hauptſtraßen unſerer Stadt. Der verſtorbene 
Landgerichtspräſident Wagner wurde nach dem Bahnhof ge⸗ 
leitet, um von dort nach dem Gute Blokinnen gebracht zu werden, 
wo er in der Familiengruft beigeſetzt werden ſoll. 


Gumbinnen, 20. Februar. Bei der Kataſtrophe auf dem 
Panzerſchiff „Brandenburg“ iſt auch ein Gumbinner 
getödtet worden. Es iſt das der Obermaſchiniſtenapplikant 
Petri. Der Dahingegangene hinterläßt außer den Eltern noch 
drei Schweſtern; er war der einzige Sohn, der den Eltern eine 
Stütze werden ſollte. 

R Krone an der Brahe, 21. Februar. Bei der heutigen 
Ergänzungswahl für den Schulvorſtand der gehobenen Bürger⸗ 
ſchule wurden die Herren Kaufmann Cohn wieder⸗, Kaufmann 
Bradtke und Domainenpächter Strube neugewählt. 


F Aus dem Kreiſe Zuin, 21. Februar. In Rogowo wird 
mit Genehmigung des Konſiſtoriums im evangeliſchen Pfarrhauſe 
ein Konfirmanden⸗Kurſus abgehalten. Ein derartiger 
Kurſus dauert ſechs Wochen, die Kinder erhalten alles unent⸗ 
geltlich. Augenblicklich ſind 13 Knaben aufgenommen. 


Krotoſchin, 19. Februar. Nachdem der Kultus miniſter 
erklärt hat, daß er der Errichtung einer Realſchule in Ver⸗ 
bindung mit dem hieſigen Kgl. Wilhelms⸗Gymnaſium nicht ab⸗ 
geneigt ſei, falls dieſelbe für den Staat nicht mit weſentlichen 
Koſten verbunden wäre, beſchloß die Stadt veror dneten⸗ 
Verſammlung in ihrer vorgeſtrigen Sitzung, für dieſen Zweck 
einen einmaligen Zuſchuß von 30000 Mk. zu bewilligen. 


Meſeritz, 20. Februar. Da Herr v. Dziembowski⸗Meſeritz 
die Kandidatur für den Reichstag abgelehnt hat, wird in einer 
Erklärung Herr Landgerichts⸗Präſident Wettke als Kandidat 
der Reichspartei empfohlen. 

zueſen, 20. Februar. Seit der Eröffnung des Waſſer⸗ 
werks iſt der Waſſerſpiegel des Winiary Sees um mehr 
als 2 Meter geſunken, im verfloſſenen Betriebsjahr allein 
um 0,53 Meter, und es iſt vorauszuſehen, daß der Inhalt des 
Sees als Gebrauchswaſſer bald nicht mehr genügen wird. Es 
iſt deshalb vom Waſſerwerk ein Theil des Waſſers durch Brunnen⸗ 
anlagen beſchafft; die Menge genügt indeſſen nicht den geſteigerten 
Bedürffniſſen, ſo daß auf weiteren Grundwaſſerbezug hingewirkt 
werden muß. Durch Tiefbohrungen auf dem Waſſergewerks⸗ 
grundſtück ſoll der Waſſerreichthum in größeren Tiefen unter⸗ 
ſucht werden. In der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
wurden zu dieſem Zwecke 4000 Mk. bewilligt. 
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Die Dienſtfrauen Agnes So⸗ 


Karabanowicz haben am 18. d. M. 
ohne Grund den Dienſt bei mir ver⸗ 
laſſen und warne ich dieſelben in . 
(9245 


(erhältlich zu 85 Pfg. die Schachtel). 


Inſpektor 
24 Jahre alt, militärfrei, Kurſus einer 
Ackerbauſchule abſolvirt, 2 Jahre beim 
Fach, ſucht zum 1. April d. Is. ander⸗ 


ä Verſchiedenes. | 

— Der Sachſenwald hat namentlich in feinen nördlich von 
der Bahn liegenden Theilen durch den Sturm großen Schaden 
erlitten. Als Fürſt Bismarck am Sonnabend Mittag ſeinen 
Spaziergang machte, trat er zu einer kleinen Geſellſchaft von 
Damen und Herren aus Hamburg heran, die ihn in der Nähe 
der Oberförſterei erwarteten, und ſprach mit ihnen über den 
ſchweren Windſchaden. „Mit einem Ver Luft von 40 000 Stämmen 
werde ich wohl kaum davon kommen“, ſagte er, und nach der 
Anſicht des Forſtperſonals iſt dieſe Zahl nicht zu hoch gegriffen. 

— Eine Turnlehrerinnen⸗Prüfung findet in Berlin 
am 28. Mai und den folgenden Tagen ſtatt. Meldungen der in 
einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. April, Meldungen anderer 
Bewerberinnen bei der Regierung ebenfalls bis zum 1. April 
anzubringen. 

— [Schweres Gewicht.] Im Pariſer Chatelet⸗ 
theater wird jetzt das Ausſtattungsſtück „Der Schatz des 
Radjah“ gegeben, in dem ein großes indiſches Feſt vorkommt, 
ein wahres Wunder von Bühnenzauber und Pracht. Die Bühnen⸗ 
leitung hat nun eine genaue Berechnung anſtellen laſſen, welche 
Laſt dieſe Ausſtattung dem Bühnengerüſt verurſacht und da er⸗ 
geben ſich folgende Zahlen: Die bei dem Feſte auftretenden 
Elephanten wiegen 3000 Kilogramm, die Kameele 1350, die Pferde 
7500, 300 Figuranten 21000, 70 Statiſten 490, 40 Tänzerinnen 
2800, Dekorationen 2500, Bühnenperſonal 7000 Kilogramm. Das 
macht zuſammen ein Gewicht von 50050 Kilogramm. Einem ſo 
gewichtig auftretenden Stücke würde der Boden der Scene nicht 
widerſtanden haben, ſondern das Stück würde im wörtlichen 
Sinne des Wortes durchgefallen ſein, nämlich in den Keller 
hinein. Der Fußboden mußte daher ganz beſonders geſtützt 
werden, damit er dieſes unheimliche Gewicht von Elephanten, 
Menſchen, Kameelen und Tänzerinnen tragen könne. 


Büchertiſch. 

— Die zeit 66 Jahren bei Cotta erſcheinende Zeitſchrift 
„Das Ausland“, welches die naturwiſſenſchaftliche Seite der 
Geographie vertrat, iſt mit dem bei Vieweg ſeit 32 Jahren 
herausgegebenen „Globus“, welcher die neuen Reiſen und 
Entdeckungen brachte, unter der Redaktion von Richard Andree 
zu einem großen Journal verſchmolzen. Der Verleger verſpricht, 
den Ueberlieferungen der beiden vereinigten Zeitſchriften gerecht 
zu werden. Und gleich die erſte Nummer hat des Intereſſanten 
viel. Die Steppenfrage von Kraus behandelt die Zeit nach der 
zweiten Eisperiode, als Pommern, Brandenburg und Sachſen 
die Natur der Steppe trugen; eine Karte Deutſchlands von 1493 
zeigt uns die Naivetät der damaligen Geographen; Schmidt 
führt uns zu einem Urvolk auf Leyton, den Weddas — und viele 
kleinere Aufſätze mit Abbildungen erregen das Intereſſe. Wir 
empfehlen die Zeitſchrift jedem gebildeten Leſer aufs Angelegenſte. 
Der Preis für jede halbmonatliche, reich illuſtrirte Nummer 
beträgt 1 Mk. 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Allenſtein, 900 Mk., 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuichn und 75 Mk. Kleidergeld. — Landbriefträger, Ober⸗ 
poſtdirektionen Königsberg i. Pr. Köslin und Danzig, je 650 Mk. 
und 60 bis 180 Mk. Wohnungs eldzuſchuß. — Schreiber bei der 
Feuerwehr, Magiſtrat Königsberg i. Pr., 90 Mk. monatlich. — 
Vier Chauſſeewärter, Kreisausſchuß Labes, je 456 Mk.; fünf 
Chauſſeewärter, Kreisausſchuß Stargard i. Pomm., je 450 Mk. 
und 24 bezw. 72 Mk. Nebeneinnahmen, — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 
Ber Köslin, 6 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Kanzliſt, 

agiſtrat Krone a. Br. und Kreisandieun Labes, 600 Mk. bezw. 
360 Mk. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Rehden, 650 Mk., 
etwa 50 Mk. Nebeneinnahmen, freie Dienſtwohnung und Garten⸗ 
nutzung. — Nachtwächter und i er, Magiſtrat 
Leſſen (Wpr.), in den Sommermonaten 18 Mk., in den Winter⸗ 
monaten 21 Mk. 8 


zu 42, 8 * r 3 A EN RE NER r 


SEE ITS? 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Nach Tauſenden zählen Diejenigen, welche bei Heiſerkeit, 
Huſten uud catarrhaliſchen Affectionen der Schleimhäute 
ihre Heilung den Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten 
berühmten Gemeindequellen No. III und XVIII verdanken. 
Unglaublich iſt der wohlthätige Einfluß dieſer trefflichen Paſtillen 


1 e 1 * 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 J. alt, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht, geſt. auf gute 
Zeugniſſe, per 15. März reſp. 1. April 
4 Gefl. Offerten erbittet Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 3360 

or 


und Eilgüter nach und von dem Bahn⸗ im Walde ernde diesjährige zu nehmen. 8 | weitig Stellm 
f — nn vom 1. März > m ga und 150 1 = 9480 Fr. Lenz, Michelau. Ben et Wogenpagen DA poſtlagernd Schwetz a/ W. erb. _(9136 
r n. - 10 Raummeter Erlen⸗Kloben a Sam 3 * 
Thorn, den 2. Februar 1894. 15 " Erlen Knüppel, runde Der Rapphengſt Lucifer Suche Stellung als (5442 . il, junger antedhuifer ’ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. f m nit RER ya Ele, ar Wirthſch after Sen N, fl En 8 8 LS f 5 4 
5 0 pi As i ſtpreuße ſtarker Wagenſchlag, deckt auf einem kleinen Gute von ſofort Exped. d. „Bromberger Tageblatt“. 


20 90 
32 


Bekanntmachung. e 
Die Stelle des 
Kümmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten | 33 „ 
iſt hierſelbſt zu beſetzen. Dem anzu⸗ 
ſtellenden Beamten liegt die Pflicht ob, | kau 
die vereinigten ſtädtiſchen Kaſſen, ein⸗ 
ſchließlich Staatsſteuer⸗Receptur⸗ und 
1 zu verwalten, ſo⸗ 
ie die Stener- und Servisſachen zu 
bearbeite. 09500 
Das 1 Gehalt beträgt ein⸗ 
ſchließlich Bureauunkoſten und Bureau⸗ 
miethe 1000 Mk. 
Geeignete, mit dem Kaſſen⸗ und 
. und den hierauf be⸗ 
figlichen geſetzlichen Beſtimmungen voll⸗ 
ommen betraute Bewerber, welche im 
Stande find, eine Amts⸗ Kaution von 
3000 Mark zu beſtellen, wollen ſich bis 
zum 1. März cr. bei uns melden. 


Rehden, den 21. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt, Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Stadtwachtmeiſterſtelle 


hierſelbſt, mit welcher ein Anfangsgehalt 
von 600 Mk. jährlich, freie Wohnung 
und Nutzung eines größeren Gemüſe⸗ 
gartens ſowie etwa 50 Mark Nebenein⸗ 
men verbunden, iſt vakant und ſoll 

e wieder beſetzt werden. Be⸗ 
nücht 


werden. 


Bojanowo erfolgeu. 


materialien und zwar: 
26 000 To. (zu 


ſteine, 40 Ctm. hoch 


hoch, 5 
46750 To. Schüttſteine, 


vergeben werden. 


er müſſen körperlich rüſtig, energiſch, von uns bezogen werden. 
ichtern und fähig ſein, ſchriftliche An⸗ 

zeigen verſtändlich zu erſtatten und ſich 
bisher gut geführt haben. (9501 
— A Bewerbungen ſind 
ſchluß des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins, eines Lebenslaufs ſowie d 
e Zeugniſſe bis zum 1. März 

=: 


einzureichen. 
E 
Der Magiſtrat. Ä 
Tiahrt, Bürgermeiſter. 


Termin am 


er] an uns einzureichen. 


Aspen⸗Reiſer 3. Cl. 

5 5 Kiefern⸗Reiſer 2. Cl. 
1600 Stück Stangen Kiefern 6. Cl. 

29 Raummeter Kiefern⸗Kloben 

| Kiefern⸗Knüppel, runde 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
Bedingungen werden 
vor dem Verkauf bekannt gegeben. Be⸗ 
ſichtigung kann vorher dur a 
lung des Forſtaufſehers Grauzow in 


Schießplatz Gruppe, 
den 18. Februar 1894. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Regulirung 
der Weichſelmündung. 
Für die Herſtellung derüferbefeſtigung 
des Weichſeldurchſtichs Siedlersfähre⸗ 
Oſtſee ſoll die Lieferung der 


je 20 Centner) ge⸗ 
ſprengte bezw. geſchlagene Pflaſter⸗ 


1700 To. desgl. Pflaſterſteine, 30 Ctm. 


11000 To. Granitkleinſchlagg 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
Die beſonderen Vertragsbedingungen 
liegen in, per Geſchäftsräumen im 
Oberpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
ver aus und können auch gegen porto⸗ 
reie Einſendung von 1 Mk. abſchriftlich 


Verſchloſſene, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


Dienſtag, 13. März d. J., 


Mittags 12 Uhr, eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Is. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Danzig, den 17. Februar 1894. 


en, den 20. Februar 1894. mie Fus übenngd-Rommiifon 
ie) ung de 
Weichſelmündung. 


geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


Der Bau der Molkerei Stoluo ſoll 
dem Mindeſtfordernden übergeben wer⸗ 
den. Zeichnungen einzuſehen beim Ad⸗ 


an A. B. 


Vermitte⸗ 


miniſtrator Mandel, Ribenz b. Stolno. 
Preis pro einspaltige 


Kolonelzeile 15 If, 


N, 


* . 


0 
S 
N 
9 9455 


Art 


22 rbeitsmarkl 


m Bei Berechnung des In- 

nsertionspreises zühle m an 

8 SR 11Silben gleich einer Zeile : 5 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter Mann 

ſucht Stellung als (9546 
... Banslehrer., 2 

Gefl. Off. u. 46 an Haaſenſtein u. F., 
Vogler, A.⸗G., Elbing, erbeten. 
Verheiratheter Inſpektor 

36 Jahre alt, beſte Zeugniſſe, m. Drill⸗ 


erbeten. 


— 


tein⸗ 


beſonders gut vertraut, mat v. 1. M 
ab Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 9232 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


E. jung. Landw., 26 J. alt, 4 jähr. 
Freiw., Kavalleriſt gew., ſucht z. 1. April 
Stell. als Inſp. unt. dir. Leitung des 
Prinzip. od. a. Hofbeamt. Gute Zeugn. 
Bad 3. Seite. Meld. briefl. m. une 

r. 9517 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten, 

Gebild. Landwirth, 30 J. alt, 15 J. 
beim Fach, mit ſehr gut. Zeugn. und 
Empf., ſucht v. 1. April, auch früher oder 
pät., e. Stell. als verheir. Beamter | der 


[9506 


9516 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 
Mehrere Leute 


ur Landarbeit kann ich ſtellen. Meld. 
5 15 11 9029 d. d 


reitwilligf 


werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. i 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


oder 1. März. ° 
Jugend auf Landwirth. 
8 in Kl. Lichtenau per 
Gr. Lichtenau Wpr. 
Admiuiſtrator a 
dem e. gelung. d. ſchlecht. Güter m. gering. 
Mitteln ſch. z. heb., ſ. v. ſogl. od. ſpä 
ſelbſt. Inſpekkorſtelle. A. Verl. Caution. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2452 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche per ſofort oder ſpäter paſſende 
Stellung als 
N 
Bin 24 Jahre alt i 
polniſchen Sprache mächtig, mit beſten 
* . Ye verſehen. Gefl. Offerten unter 
F. J. J. poſtlagernd Rehden Weſtpr. 


„Suche ſof. od. ſpät., reſp. 1. April, 
mögl. dauernde Stell. als Iuſpektor 
(Feldinſpektor). ü 
landw. Schule beſ., d. poln. Spr. 
mächt., m. d. einf. Buchf. u. all. Zweig. 
d. Landw. vertr. 
Empf., Prov. Poſen eventl. bevorzugt. 


kultur, Kuhwirthſchaft und echt e 1E Geſel erbeten 
ed Seelen chen” hen A ern RE 


Ein junger 


Landwirth 


— N alt, ſucht 3. ſ. weiteren Ausbilb, 2 
millenanſchluß Bedingu Prinzipal. Ja⸗ Fügung, 30 Jahre alt, unverheir. 5 
nicht beanſprucht. Offerten unter F. R. 

poſtlagernd Pielburg erben. 2 


Ein jüngerer Commis 
eine Lehrzeit am 1. November v. 
38. beendet und über deſſen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Herr E. Schlick⸗Sensburg be⸗ 
Auskunft ertheil 
ucht von gleich oder ſpäter eine ander⸗ 

eitige ale Offerten erbittet 


Bin 35 Jahre alt, von 
Gefl. Offerten 


Wegen Wirthſchaftsänderung ſuche 
ſuche vom 1. Juli cr. anderweit. Stellg 
als verheiratheter 


Breuntrei⸗ Verwalter 


mit nur beſten Zeugniſſen und auf 
Empfehl. meines zeit. Deren Prinzipals, 
6 Jahre in vor. 10 Jahre in hieſiger 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 9312 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Vreunerei⸗ Verwalter 


verbeir., ſehr gut empfohlen, auch 
vertraut mit Amts⸗ u. Gutvorſtandsgeſch. 
ſ. Ilandwirthſchaftl. Buchführung, ſucht v. 
1. Juli er. geeignete u. dauernde Stell. 
Gefl. Offerten w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9311 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche zum Frühlahr, als (6593) 
Schachtmeiſter 
Beſchäftigung bei der Drainage oder 
übernehme auch ſelbſt Drainage a 10 Pfg. 
pro lem. auszuführen. Off. werd. brie 
u. Nr. 6593 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
99H HH essere 

3 Ich ſuche für einen (9575 
1 Müllergeſellen 3 
i 


2 der hier zur Aus 


v. ſogl. od. ſpäter 


uſpektor. 


evgl., militärfrei, der 


(9521 


B. 26 J. alt, 7½ J. b 


Nur gute Zeugn. u. 


Aufſchr. Nr. 


ng. Gehalt wird 


tüchtig und zuverläſſi 
> 

(9578 
299322 223E959C9002.6669. 


Ein Käſergehilfe 


der mit Fett-, Mager⸗, Tilſiter⸗Käſerei 
vertraut iſt, ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht z. 15. März oder 1. April dauernde 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9527 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


ertheilen wird, 


Kruska, Sensburg 
per E. Schlick. 
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„ai te Aae gutſcher ile 


als 1 Kutſcher 


. April. 3 iſt nüchtern, 
a 11800 ſehr peicbiet 5 e 
ehandlung der Pferde. 
. M. Engelhard, Konogat 
bei Terespol. 


„„ e e . TE EEE 
W Brenn er U 
Auf das Land wird ſofort oder nach 
Oſtern ein feingebildeter, evangeliſcher 
Hauslehrer 
geſucht, der zwei Quartaner von 11 und 
30 Jahren für Tertia vorbereiten kann. 
Offerten mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 9064 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche für mein Cigarren⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April cr., eventl. 10055 
einen jungen Mann, 


tüchtig u Verkäufer. 
Richard Werner, Bromberg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft wünſche ich zum 
Antritt per 1. April cr. einen 12842 
jüngeren Verkäufer. 
Den 5 ſind Gehaltsanſprüche 


beizufügen. 
luch iſt die Stelle eines 
Lehrlings 
— und zum 1.4. cr., eventl. auch 
her, zu beſetzen. 
Emil eymann, Nordenburg Opr 
KN N TNA 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
2 Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 
p. 1. reſp. 15. März 2 tüchtige 3 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ * 
Fündig mächtig und mit der 
7 Fer ven größerer Schau: 22 
2 vertraut. Den Offert. 
ind Photographie u. 3 

1 Abſchriften beizufü en. 3 

H. Kubatzki, Dt. * Wo. 

* Suche fi für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft einen älteren 
tüchtigen (9533 

Verkäufer 
der gleichzeitig die Stelle des Chefs 
vertreten kann. Gehaltsanſpr. und 
Photographie erwünſcht. 
Zeimann, Culm. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗ ſowie Kur waaren⸗ 
Zeſchäft ſuche per 1. oder 15. März a. cr. 
2 tücht. jelbititäud. Verkäufer 
welche der polni a zen Sprache mächtig. 
Offerten unter Beifügung der Gehalts⸗ 
ansprüche erbeten. Ebenſo ſuche (9469 

einen Lehrling 
per bald oder 1. April a. er. 
Jacob Becker, Schmiegel i. P. 
Gewaudter Verkäufer 

und Lageriſt, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächt., findet dauernde Stellung 
in dem Tuch⸗ und Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft v. A. N. Springer, Schubin. 

Zum Antritt p. 1. April ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen gut empfohlenen (9070) 

jungen Mann 
chriſtlicher Religion, beider Landes⸗ 
n mächtig. 

Otto Siegert, M. Goslin, 

Prov. Poſen. 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, ev., findet mit dem 
15. März Stellung in der Kantine der 
. e f r Marienwerder. Adr. 

1. R. K. 10 poſtl. Marienwerder. 

Suche für mein Tuch⸗ und Mann⸗ 
Kairtt een ⸗Geſchäft zum e 

nirit einen tüchtigen (91 


jungen Mann. 
Carl Sommerfeld, Graudenz. 
Für mein Material u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April einen älteren, 
tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 


Derſelbe muß der polnischen Sprache 
mächtig 55 Meldungen mit Zeug⸗ 


niſſen, Gehalt bis 450 Mk., werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9191 durch die 
Exped. 5. Geſell. erbeten. 


Ein tüchtiger 


junger Mann (Chriſt) 


flotter Verkäufer, findet in einem Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
auernde Stellung. Eintritt 1. oder 15. 
ärz. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9414 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Einen Commis 
— r . & Bee: 
Geſchäft, der polnischen Sprache mächti ; 
für gleich oder 1. März, und en x 
Lehrling 
ſuche ich. (9258 
J. Bilewsky, Lötzen. 
Ein tüchtiger 19362 


Materialiſt u. Deſtillateur 


Undet per 1. März Stellung bei 
Tritz Lampert, Nie are 


I. Glatzhöfer, ‚Danzig 


Due su zu N ei neh zum1.April 
tige Materialiſten, Deli⸗ 
Tatejien.. Eijenwanren:: ändler ꝛc 
Sehe Zeugniß⸗ Copien möglichſt mit 
Photographie baldigſt entgegen. Lehr⸗ 
dinge ſuche täglich in großer Anzahl. 
Für mein Colonial-, Material- und 
Schankgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 
Der 6 Sprache mä fie, mit]? 
Landkundſchaft vertrauten 


tüchtigen Gehil en. 
Daſelbſt Au auch 9 f 0 


| Tin Lehrling 


——— — — ne. 


5 Zul elle. üble, 
ever, Sohannisburg Opr. Mühle 


Ein Sanblungdgehite, 
rs Material-, Elan, Eiſen⸗ u 
Run: 4 deutſchen —. 
> schen Sprache achtin, F E 
11 ion, wird zum 3 ärz Peri 
rima⸗Zeugniſſe werden ik 
ulius 8 ing, 
Wart zartenburg. 


Suche Für mein Colonial⸗ und 
kateſſengeſchäft 


einen Gehilfen 


für erſte Stelle, Alter 4—25 Jahre. 
Derſelbe muß gewandter Expedient ſein, 
repräſentable Perſönlichkeif mit ange⸗ 
nehmem Aeußern und gebildeten Um⸗ 
gangsformen. Eintritt 1. April. Zeug⸗ 
N riften mit Gehaltsangabe er⸗ 
beten. Berückſichtigung finden nur ſolche, 
welche ſich im Geſchäft befinden und 
am 1. April er 

F. E. Goſſing, Danzig. 


Deli⸗ 
9542 


Mehrere Branntweinbrenner 


werden geſucht. Näheres durch Dr. 
W. Keller Söhne, Berlin, Blu⸗ 
menſtraße 46, zu erfahren. (9577 


Ein jüngerer 


Bureau⸗Vorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt für 
Schneidemühl geſucht. en unter 
Nr. 9399 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


— — ——— 6ĩ—ͤ—— 


4 gute Rockarbeiter ſucht J. Goertz. 


— — 


Ein Schoruſteinfegergeſelle 


findet von ſofort dauernde und R 
Beſchäftigung bei (92 
Ä Schornſteinfegermeiſter Wahl 
in Stuhm Wpr. 


Zum 1. April ſuche einen tüchtigen, 
evangeliſchen Schmied 
der den Hufbeſchlagkurſus durchgemacht 


hat. Oberinſpektor Kienbaum, 
. Gr. Schvenwalde. 


Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag⸗ Lehrſchmiede 
1 hat, findet zum 25. März oder 

Avril cr. Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Grandenz. 9 
liche Vorſtellung bedingt. 9463 

Ein verheiratheter 

evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat, den 
Dampfbre und die Führung einer 
anipfbreſchmaſchine gründlich verſteht, 
indet zum 1. April er. gute Stellung 
n Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
legung guter Zeug: Zeugniſſe nothwendig. 


Ein tücht. ſelbſtſt. Schmied 


auf eleg. Wagen eingearbeitet, 1 5 
vom 1. März er. dauernd Stell. Näh. 
b. W. Sperling, Bromberg Babnbofitr.? 1 


—— ———— U“ — —— — 


Zum 1. April d. Is. wird ein älterer, 


nüchterner Schmied 


der auch einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
leiten verſteht, von n m Char⸗ 
lottenhof bei Liebemühl geſucht. (9360 


Tüchtige, im Pflugbau : (9590 
erfahrene Schmiede 


erhalten dauernde RE gig 
R. Kloſe, Maſchinenfabrik, Graudenz. 


Ein ſüchtiger Schmied 


der guten Hufbeſchlag und liegende 
e zu führen t verſteht, findet 
April Stellung in Sumowo ver 
Ra mowo Weſtpr. (9481 
bendaſelbſt wird 1. April eine für 
Hauswirthſchaft und Federviehzucht 


tüchtige Wirthin geſucht. 


Zu Marien iſt auf dem Rittergut 
Luppin p. Kahlbude die Stelle eines 
tüchtigen 19489 


Deputatſchmiedes 

zu beſetzen. Ebendaſelbſt iſt e. ameſſrige 
Häckſelmaſchie 
Dampfvor. zu verkaufen. 
Ein Heizer 

welcher Reparaturen ausführen kann u. 

ein Schnueidemüller 
der das Sägenſchärfen gut verſteht, me 
den N bei (94 


L. Gonſiorowski, T ee 
Comtoir Seglerſtr. 13. 


Einen tüchtigen, zweiten 
Bäckergeſellen 
ue; ſucht v. ſogleich oder 1. März cr. 
unter, Lautenburg Wpr. Wpr. 
Einen Tiſchlergeſelen 
auf Birkenarbeit, und 
Wei Lehrlinge 


ſucht O. Kling, Tiſchlermeiſter, 
N euenburg Weſtyfr. 


Zum 1. März findet ein kräftiger 
ſolider Müllergeſelle 
dauernde Stellung in der Geſchäfts⸗ 
mühle zu Krojanke, Kreis Flatow. An⸗ 
fangsgehalt 30 Mk. moratlich bei freier 
Station. (9395) Schmekel. 

Ein Sin in 15477 
Schneidemüller 


(8404 


(9566 


kann ſofort eintreten auf der Dampf⸗ 


ſchneidemühle Tuchel. 
L. Schubert, Werkführer. 
Ein tüchtiger (9107) 


Schneide⸗ oder Mahlmüller 


findet ſofort dauernde ee in 
Mühle Wonzow b. Krojanke. 


Ei junger, ordentlicher, fleißiger, 
ſtets nüchterner (9547 


Müllergeſelle 


der die Lehrzeit beendet hat und mit 


der Kundenmüllerei Beſcheid weiß, guter 
acher iſt, kann ſofort eintreten 1 ſofort Beſchäftigung im Groß⸗ 


ale erje beim Mühlenpächter Paul 
als eriter beim Mühlenpächter Pau 
ühlke Odry Woythal p. Schwarz⸗ 
waſſer yr. 
Ein polniſch ſprechender, nur mit 
guten Zeugniſſen verſehener (9556 


Müller 


Ein Zieglergeſelle Ian. 
in Standlohn zum 1. April 
9 5 Illowo, Kr. Neiden Nunth 


eſucht in 


Einen tücht. Biegefeeiher nüchterner 


. zum 15. April 


Woop, 9 b. Müblbalſen, 
Kr. Pr. Holland. 


2 Bieglergejellen 
u. 1 Dachpfannenmacher 


18 — 3 können ſich melden b. 
äbt ke, Fiſchhauſen. 


Zwei Biegiergeiellen 
die gut Dachpfannen und Biberſchwän e 
machen können, finden bei gutem Stand⸗ 
lohn für den ganzen Sommer Beſchäf⸗ 
tig gun bei Zieglermeiſter Wolff auf 
Fürſtlicher Ziegelei Hansdorf bei Dt. 
Eylan Weſtpr. 9223 


Einen Stellmacher 


ſucht zum 1. April (9324 
Dominium Garden b. „ 


Einen tüchtigen Stellmacher 


ſelbſtſtändigen Arbeiter, mit Wagenbau 
vollſtändig vertraut, ſucht per sofort 
95 cherlbrauerei, Culm. 


Stellmacher 
unverh, bei hohem Lohn geſucht zum 
1. April. (9558 


Rittergut Trabehn b. Lottin. 


In Gut Weißhof bei Thorn vs 
vom 1. März cr. ein (94 


Unterſchweizer 


eintreten. Meldungen an Oberſchweizer 
Rohrbach in Gut Weißhof b. Thorn. 


Zur n eines da 
Juſpektors ſuche (93 


einen Beamten 


der ſpäter feſte Anstellung erhalten kann. 
Meldungen nebſt Anſprüchen werden 
erbeten nach Lino witz per Kornatowo. 


Ein energ, fleißiger, unverheir. 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
findet ſofort Stellung. Gehalt 500 Mk. 
Zeugnißabſchriften und Vorellur. — 
wün cht. 93 
R. Goeldel, Adl. Borken, 
Kr. Johannisburg. 


Für eine große Rübenwirthſchaft ſuche 
zum A am 1. April einen 1. und 
einen r bei gutem Ein⸗ 
iin erner, landwirthſchaftl. 

Geſchäft, 0 lau, Schillerstraße 12. 


Vom 1. April d. FJ. findet ein 


deutſcher 2. Beamter 


mit guter Handſchrift und Rübenbau 
vertraut, 5 in 9492 
los dan ow o bei Janowitz, 
jez. Bromberg. 
Hendelſohn. 


Dom. Klunkwitz bei Taskowitz Wp. 
ſucht zum 1. April cr. einen tüchtigen 


Feldinſpektor 


der auch mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung vertraut ſein muß. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten. T. Silber. 

Zum 1. März oder ſpäter wird ein 
unverheiratheter, durchaus zuverläſſiger 


erſter Beamter 

geſucht. Beding. nicht unt. 45 Jahre alt, 
evangeliſch und tadelloſe Zeugniſſe über 
langjährige Dienſtzeit. 
600 Mark, perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt, jedoch Reiſekoſten nicht ver⸗ 
gütet. R. Orland, Dom. Staren 
9390) bei Krojanke. 

Ein unverbeiratbeter, z [9060 
tüchtiger Inſpektor 
der mit Rübenbau vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird für 
Gorrey geſucht. Gehalt 500 Mark und 
freie Station excl. Wäſche. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Pibeiſſe wird ge⸗ 
beten zu richten an Bi er, Conrads⸗ 
walde bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 

Perſönliche Meldung erbeten. 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet zum 1. April Stellung in 
bei Bobrau. 

Dom. Celbau bei Rheda Bor 
ſucht zum 1. April (93 


einen Wirthſchaftseleben. 
Ein verheiratheter Wirrh 


mit Scharwerkern bei gutem Lohn und 
Deputat vom 1. April, ſowie 


Vorreiter 


von ſogleich in Domaine Rehden 
Weſtpr. geſucht. [9074 


Ein Unternehmer 


zur Bearbeitung von ca. 50 Morgen 
Zuckerrüben oder eine geeignete Perſön⸗ 
licht eit zur Beaufſichtigung der Leute, 
kann ſich melden bei (9589 
H. Mehrlein, Graudeuz. 


Ein Rüben unternehmer 
für ca. 300 Morgen Rüben, der auch 
die Ernte übernimmt, mit 40—50 
Mädchen, wird geſucht. Nur gut em⸗ 
fohlene Bewerber wollen Zeugmizab⸗ 
chriften einſenden. 

P. Meyer, Rottmannsdorf b. Prauſt. 


Suche für ſofort (9574 


einen Unternehmer 


der das Schlagen von 600 Cbm. Pflaſter⸗ lein wünſch 
ee übern. Off. u. F. pſtl. Pakoſch erb. | 


Klafterſchläger 


Plochoceziner Walde (Borwald). 
9466) Die Verwaltung. 


100 Steinſchlaäger 


finden * n b. Chauſſee⸗ 
bau Wronowy⸗Noz Ne yn, Kr. Strelno. 
Meldungen nimmt Aufſeher Lehmann 


ae Kundenmüllerei in kleiner Waſſer⸗ in 2 e bei Krummknie entgegen. 


zum 1. März geſucht. Zielin⸗ 
bei Tremeſſen, 


Schuda, „ 
Inoprazlaw. 


J. Wiſtinetzki, 


Anfangsgehalt ſucht 


ES gew. iſt, ſucht e. Stelle i 


In In Klee felde bei Papau W 5 


Kutſcher 


mit guten Zeugn. am 1. April Stellung. 


Lehrling braucht Ballach, a 
meiſter, Marienwerder. 


Einen Lehrling 


der die Glaſerei erlernen 451 11 ſofort 
Buſſe, Neuſtad 
Glaſerei, Glas⸗ u. Goldleicen⸗ lies 


Suche für mein Se 
Geſchäft zum 1. April d 252 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig. 
— L. Handke, Inowrazlaw. 
Für unſer Colonialwaaren⸗ und 
. ⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
April er., ringe früber, (9559 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, der beider 


Landesſprachen mächtig iſt. 
M. Meumann Söhne, Inowrazlaw. 


— — — — 


In meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt die Stell (9274 


u 


telle 


eines Lehrlings 
und eines * poln. ſprechenden 
hilfen 
von ſogleich re vom 1. A er. zu 
beſetzen. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 


abſchriften, Dar Retonrmarfe, erbeten. 
E Dirihfeld, Culm_ 


Gärtner: Lehrling 
ſuche vom 1. April für Ritterguts⸗ 
3 Hofleben bei Schönſee Wpr. 
(9391) J. Lipinski, Kunſtgärtner. 


Zwei Lehrlinge ſucht von ſofort 
G. Schulz, Sattlermeiſter, Mewe. 


Ein Gärtnerlehrling 
evg., Sohn achtbarer Eltern, welch. Luſt 
hat, die Gärtnerei zu erl., wird für ein 
großes Rittergut Oſtpr. zum 1. April 
eſucht. Meldg. an Gärtner R. Lemke, 
Dom. Ruapp taebt b. Culmſee. [9322 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, Deſtil⸗ 
lation, Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik 5 8 1. März oder 1. April. 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


Einen Lehrling, moſaiſch 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗ Geſchäft von ſo⸗ 
gleich eventl. ſpäter. (7663) 
Neidenburg Opr 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort in 
mein Manufaktur⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten. (Polniſch ſprechende 
. den War g.) [9535 
Strellnauer in Thorn. 


K ochlehrling 


für die feine Küche geſucht. (9534 
Fr. Wilhelm⸗Schützeuhaus 
Danzig. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für Comptoir 
S. Blum, ee Holzgeſchäft. 


Einen Lehrling 


(moſaiſch), mit guten Schulkenntniſſen, 
Sohn a Ren Eltern, ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufakturw.⸗ und Confektions⸗ 
Geschäft per 1. April er. (9548 
Salomon Hertz, Gerdauen. 


1 Lehrling 


mit guten 55 für Colo⸗ 
nialwaaren u. Delikateſſen 175 v. ſofort 

ch i * u. Tolksdorf, 
29593) Marienwerder. 


Ein Schmiedelehrling 


welcher Luſt hat das Schmiedehandw. 
zu erlernen, kann ſofort oder ſpäter 
eintreten bei Schmiedemſtr. Meiritz, 
Littſchen bei Gr.⸗Krebs. (9498 


Suche für meinen Sohn einen Platz 


als Lehrling 
bei Ubrmacher und Goldarbeiter. 
A. Tiſchmann 10 Ber. 
n bei S  Sanlteld © 


nen 


— 3 > 


Mädchen. 


Eine dae a 18938 
gebildete Dame 


ſucht baldige Stelle als Geſellſchafterin 
und Stütze; ſelbige iſt mit allen Hand⸗ 
arbeiten vertraut. Gefl. Offerten unter 

203 an die 3 des Allen⸗ 


ſteiner Tageblatt in Allenſtein erbeten. 


Ein junges tiges Mäd 
Famil., 18 J. alt, ev. 


en aus anſtänd. 
Conf., W t. 
Mat. ⸗, 
Schankgeſch., Bäckerei od. Me Ipandig, 
fl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9510 d 
d. Exped. des Geſellig. in ( 3 erbet. 


Ein junges Mädchen 
fac als Stütze der Hausfrau — — 

April cr. Stellung. Gefl. Offerten 
a K. L. poſtlagernd Gneſen. [9465 


Ein al ltexes, 5 räu⸗ 
t p April ſelbſt⸗ 


ſtändige 2 3 Führung 


3 Offerten unter 
E. S. 00 ͤpoſtlagernd „ 
erbeten. 9376 


DAMEN ua 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
er ſic an die En. für Deutſch⸗ 

land: E. Brandsma, Köln a. wen 
wenden zu wollen. (6910) 


u ein 15 jähriges Mädchen wird 
geprüfte 


Lehrerin 
gen täglichen Unterricht von zwei bis 
rei Stunden Aung Meld. werden 
fichr. Nr. 9596 durch 
Hejelligen erbeten. 


(0580 


briefl. mit der 
die Expedition des 


Eine geprüfte, kath. 
Kindergärtnerin 


für vier Kinder von 2 — 9 Jahren, die 

ſchon einige Jahre als Kinder N 

thätig geweſen, ſucht bei 120 Mark Ge⸗ 

pe von ſofort Frau Bahnmeiſter Gold⸗ 
agen, Oſterode Oſtpr. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


(gleichviel welcher Confeſſion), 55 in 
der Wirthſchaft eventl. auch im Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft thätig ſein muß, 
findet per 1. März Engagement. Offert. 
mit eee eee nebſt Zeuge 
und Photographie erbittet 
Pottlitzer, Brieſen Bear. 


Geſucht 


zum 1. März 


eine Verkäuferin 


mit guter Schulbildung aus anſtändig. 
Familie. Offerten mit Zeugnißabſchrift., 
Gehaltsanſprüchen un Photographie 
nebſt Freimarke bitte eu Far 
J. Dinter's Wiener und Carlsbader 
Feinbäckerei, Thorn. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. April eine 


Verkäuferin (moſ.) 


Anfangsgehalt monatl. 18 Mk. bei vollſt. 
familt Station. Stellung — a 


amiliär. 
M. Giske, Rathenow. 


Zur Leitung der Putz⸗Abtheilun 
meines Geſchäfts ſuche ich von oglei 
oder 1. März cr. eine in allen Zweigen 
der Branche erfahrene (9280 


Directriee. 


Die Stellung iſt dauernd und ange⸗ 
nehm. Offerten mit Zeugniß⸗Copien u. 
eye ee a erbeten 

Adolph Meyer, Inowrazlaw. 

Br n ſuche von ſof. 
u. bei gänzlich freier . . 
Station e. erfahrene Direetriee. 
I I Meldungen mit n und Pho⸗ 
tograpbie 3 Gehaltsanſpr. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9560 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein erfahrenes (9475 


Mädchen oder Frau 
die gut kochen kann, welche eine kleine 
einfache Wirthſchaft ſelbſtthätig zu be⸗ 
fac hat, bei einem einzelnen Herrn, 
ucht zum 1. April das Dampfſägewerk 
Barwieſe bei Oſterode. Gehaltsan⸗ 
gabe nothwendig. 

Ein jüd. Mädchen 
das kochen kaun und ſonſtige häusliche 
Arbeit verſteht, ſucht zur Stütze au 
obs Se (9387 

H. Wolff, e Oſtpr. 

Suche zum 1. März d. Is. eine 

ordentliche, fleißige, katholiſche 


Frau 
in den 40er Jahren, welche gut kocht, 
für einen kleinen Haus 1 auf dem 


Lande gehalt nach Uebereinkunft. 
Meld. werd. eg m. d. A 1 8 5 Nr. 
9472 d. d. Exped Geſell. e 


Suche von ſofort oder dom 1. März 
zur ſelbſtſtändigen e eines klei⸗ 
nen ländlichen haushaltes 


eine einfache Wirthin 


zur Vertretung für zwei Monate. 
Geh alt nach Uebereinkunft. Reiſe er⸗ 
ſtattet. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 9354 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht wird ein älteres, (9188 


evangel. Mädchen oder Frau 


die für einen unverheiratheten Vorwerks⸗ 
Inſpektor das Hausweſen übernimmt. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten unter 123 Nikolaiken 
Weſtpr. poſtlagernd. 


— — — En 


Suche zum 1. April cr. bei hohem 
Lohn und Tantieme (9277 


eine tüchtige Meierin 


die die feine Butterbereitung u. Kälber⸗ 
aufzucht gründlich verſteht. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe ſind zu richten 
an Ober⸗Inſpektor Schröder, Partſch 
per Raſtenburg Oſtpr. 

Geſucht wird zum 1. April ein 395 
verläſſiges, gewandtes, erſtes (9499 


Stuben mädchen 


für das Land. Meldungen mit nur 
guten Zeugniſſen zu richten an 

Frau Ritterguts beſitzer Veißermel, 

Döhringen b. Reichenau Opr. 


Ein gewandtes, (9361 


tüchtiges Stubenmädchen 


die mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
und auch etwas kochen kann, wird von 
ſofort durch Fräulein Julius, Char⸗ 
lottenhof bei Liebemühl geſucht. (9361 


Zuverläſſige Kinderfrau 


wird zu einem kl. Kind per jofort ge 
ſucht. Meld. m. Lohnanſpr. zu ap an 

Frau Th. Germann, Tuchol ka 
bei Kl. Kenſau. (9490 


— nn ein 


Köchinnen erhalten von ſofort Stel 
Pose: durch Miethsfran A. Rat⸗ 
kowska, Thorn, Hundeſtraße 9. 


t gut. 
Tüchl. mädchen at ebener 
Stellen durch Miethsfr. Koslowska. 


Ein tüchtiges Mädchen 
für Alles, mit guten Sengnäilen, für 
120 Mark Gehalt, ſucht von ſogleich 

„Frau A. A. es Oſterode Oſtpr. 


tüchtige Mädchen 
Mu ätjoiorte, Kalinows ki, Dt. 2 
Mar 
Ein Aufwartemädchen 
Wird gelucht . Sberberger 2 21, 1. 
Eine alleinſtehende Aufwärterin 
ſucht Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 


Eeine Aufwärterin 
kann ſich melden Oberbergſtr. 19, part. 


| Woſfarken. Sonntag Oeuli, 10 Uhr 
„ern: 3 AR 3 O 8 
v oggenhauſen. en 
Fe Nachın.: Pfr. Diehl. a 


Regulirung 
der Weichſelmündung. 


Für die Herſtellung derllferbefeſtigung 
des Weichſeldurchſtichs Siedlersfähre⸗ 
Oſtſee ſoll die Lieferung der Packwerks⸗ 
materialien und zwar: 9505 

80000 ebmtr. grünen Waldfaſchinen, 

400 Tauſend Buhnenpfählen, 

32 Tauſend Pflaſterpfählen, 2,5 Mtr. 


lang ö 
im Wege der öffentlichen Ausichreibung | E 


vergeben werden. 5 
ie beſonderen Vertragsbedingungen 
liegen in 3 ee tsräumen im 
Oberpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
nat aus und können auch gegen porto⸗ 
reie Einſendung von 1 Mk. abſchriftlich 
von uns bezogen werden. 
Verſchloſſene, mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehene Angebote ſind bis zum 
Termine am . 
Dienſtag, 13. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
anzig, den 17. Februar 1894. 
Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion 
für die Regulirung der 
Weichſelmündung. 


Regulirung 
der Weichſelmündung. 


Für die Herſtellung derUferbefeſtigung 
des Weichſeldurchſtichs Siedlersfähre⸗ 
Oſtſee ſoll als Unterbettungsmaterial 
für die Pflaſterung die Lieferung von 
12200 To. (zu je 20 Centnern) geſiebtem 

roben Kies im Wege der öffentlichen 
Ausſchreihung vergeben werden. 

Die heſonderen Vertragsbedingungen 
liegen in unſeren Geſchäftsräumen im 
Ohberpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus und können auch gegen vor⸗ 


ae portofreie Einſendung von 
1. Mk. abſchriftlich von uns bezogen 
werden. 19504 


Verſchloſſene, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
Zermin am f i 5 
Dienſtag, 13. März d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Danzig, den 17. Februar 1894. 
Königl. Ausführungs⸗Kommiſſioz 

Für die Regulirung der 
Weichſelmündung. 
Einen Poſten Ziegelſteine 
hat uon f 9582 
F. Kaws ki, Kallinkerſtraße 4b. 


5 5 N 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Brennholz aus dem 
Stadtwalde findet jeden Mittwoch und 
Sonnabend Vormittags im Bureau des 
Stadtkämmerers, Nonnenſtr. 5, 5 


ſtatt. 93 * 
Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Graudenz, d. 16. Febr. 189, 
Der Magiſtrat. 


Sturmholz. 
Behufs Einleitung von Verkäufen 
über das in der [941 


Oberförsterei Okonin 


vom Sturm am 12, Februar entfallene, 
ga Nutzholz nehme ich ſchriftliche 
ngebote unter Angabe von Taxauf⸗ 
—4 eee oder von Preiſen für 
en Feſtmtr., ſchutzbezirksweiſe 
bis zum 1. März 
entgegen. Die Stämme ſollen ausge⸗ 
halten werden, wie dies in den zum 
un Verkauf beſtimmten Schlä⸗ 
en geſchieht und iſt mir für das als 
8 ichtnutzholz aufzuarbeitende Bruch⸗ 


holz anzugeben, in welchen Längen 
dasfelbe gewünſcht wird. Dem Verkauf 


u Grunde gelegt werden die allgemeinen 
Eubmiſſions bedingungen. Abfuhrfriſt 
nach Vereinbarung. Zur mündlichen 
NRückſprache bin ich 
am 23. Februar 1894, 

Vormittags von 7 bis 10 Uhr, 
in meinem Dienſtzimmer anweſend. 
Weitere Auskunft wird ſchnell und aus⸗ 
führlich ertheilt. i 

Gr. Okonin, 
den 20. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 
Kottmeier. 


Hohberkan 


in der Oberförsterei Wildungen 
Poſt Gt. Schlitvit. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe des 
aus der Aufarbeitung des Windwurfes 
in ſämmtlichen Beläufen erfolgenden 
Kiefern ⸗Nutzholzes, geſchätzt auf 2000 

eſtmeter Kiefern⸗Langholz 1.—5. Tax⸗ 
laſſe, habe ich einen Termin auf den 


1. März er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Kasparus 
anberaumt. (9555 
Die Gebote find pro Feſtmeter der 
Taxklaſſe auf 10 Pfeunig abgerundet 
abzugeben. f 
Die näheren Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Wildungen, 
den 20. Februar 1894, 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


4 N 
“ ee. 


Sehensverfiherungs- und Erfparniß-Bank 


Gegründet 1884, 


in Sluffgart, 


Unter Staatsaufſicht, 


Todes fall- und Alters- (Kinder-) Verſicherung. 


Verſicherungsftand 
Ende 1893: 


390 Millionen Mark. 


9549) 


Die Taxpreiſe 

für gere 8 Gutsforſt 12 5 
u ver⸗ ind bedeut. 

lanſenbe Langholz 

und koſtet ferner nur: 
Langholz 5. Kl. 7 Mk. pro Feſtmt. 


* 8 7 * * 


3 
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Brenn: und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 8 


täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


Trockene Virlenbohlen 
Felgen, ſowie Buchen⸗ und 
Virkenſtämme 


verkäuflich Forſtverwaltung Klonau 
bei Marwalde Oſtpr. 


Dom. Najmowo verkauft frei v. Hofe 


Birkeu⸗Nutzho 


ganzen Stämmen. | 


in | 


2% * 
»- 


Große Auktion, 
Montag, den 26. d. M., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
findet im Gutshauſe zu Kattreinen 
eine freiwillige Verſteigerung von 
Möbeln, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthen, Kronleuchter, 
Glas⸗ u. Porzellanſachen 
20. ꝛc. 
ſowie eines gut erhaltenen 
Gebauhr'ſchen Flügels ꝛe. 
ſtatt. a = (9497 
Katlreinen per Biſchofsburg, 


im Februar 1894. 


. r ER 
* . * 1 5 
5 Nene 


Durch günſt. „ Holzeinkauf iſt 
es mir möglich, die Eindeckung von 


Schindeldächern 


billiger als meine Concurrenten z. über⸗ 
nehmen, b. reeller Ausführ. Lieferung d. 
Schindeln franco nächſten Bahnhof. Um 
efl. Aufträge b. L. Epſtein, Schindel⸗ 
eckermeiſter, p. Adr. Scheftelo witz, 
Königsberg i. Pr., Knochenſtr. 18. 


Petroleum⸗Motor 


ſtationär, ftehend, pferdig nebſt Trans⸗ 


empfehle meine 


N): 
be 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, 
ht höchste Dauerhaftigkeit. 

Ve Jede Grösse stets vorräthig. 
I. Zobel, Bromberg. 


Maschinen- und Dampfkessel - Fabrik. 


e ö N ae Mir je 
A * 20 


Br 
HR 
1 88 
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K. 
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(9303 


Durch mich ſind 3 neue 
Bretterſchennen 


verkäuflich. 
Hinz, Zimmermeiſter, Gol lub. 


Salzheringe 


empfehle: Schott. T. B.⸗ Heringe a To. 
16, 18 u. 19 M., ſchott. Mattis⸗Heringe 
a To. 22 u. 23 M., ſchott. Ihlen⸗Heringe 
a To. 21 u. 23 M., norweg. Fett⸗Heringe 
21, 22 u. 24, holl. Heringe 21, 23 u. 24, 
Superior Full a To. 26 u. 28, Hochſee⸗ 
Ihlen a 15 u. 16, alte vorj. Schotten 
12 bis 14, ger. Rieſenhückl. Yı u. ½ Kiſten 
a Kiſte 11—12 M., friſche Heringe in 
½ zu Tagespreiſen. Verſ. in !/ı, Ya u. 
1/4 To. geg. Nachn. o. Voreinſ. d. Betr. 
Buschke witz. Dauzig, Fiſchmarkt 22. 


ermäßigt 
9197 fi 
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Neue Verſicherungsanträge 
in 1898; 


42 Millionen Mark. 


a 8 2 
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Banfvermögen 
Ende 1893: 


106 Millionen Mark. 
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Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei ME 


Danzig * Dirſchau 


empfiehlt 
als unentbehrlich 


Düngermühlen 


ſalpeter u. ſ. w. 


Düngerſtren⸗Maſchinen 


14755 bewährteſter Konſirnk⸗ 
tion von 


Fr. Dehne, Halberstadt 


BER 21/2, 3 und 33/4 Mtr. breit. 


et 


u. ſ. w. (9569 


in ½ und ½ Tonnen. 
(7540) 
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Ober-Glogau i. Schl. 


wur 
| ER; 
as 


—— nn m nn 


empfiehlt in ſchöner Qualität zur Saat 
, Max Scherf. 
4 große Fl. Braunbier od. Weiß⸗ 
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Hampel. Schlör- Naumann ? Ze ze; 
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Graeizer Exportbier 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 
Filiale Bromberg 


C. Bähnisch, 


erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 
Ren 


2 * . 
r 
= wre u 
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und Dach 


Stolp i. pom. 
EN gegründet 1874. IR 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdl chern. 94 IE 


9 Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer BE 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 128 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 94 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Abe Isolirplatten oder Abdeckungsmasse, : 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


— u un 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron- Pappstreifen. 


— — — — 


Be Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
85 Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


In 
Königsberg i. Pr. 
Gesekiusplatz No. 1. 


a re 722 — * . 
7 Serre 
r 
Er 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Cim. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


& _Shleffhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Cim. breit, 17 Mk., in Schocken von 


351, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 
fñämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


ae — e 
tas 3 * a * a 
1 * nr . 9 1 Par es 1 
7 
5 


3 wet er, . * — x 
. EN Fi N 
F 


— — — 


EURER 


a "77 


. 


Muſterbuch von 


Gruber. 


— — — 


J. Libera, Maritnwerdtt 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Krenze, Obe⸗ 
lisken, Grab ⸗ und Gruft⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
Granitſockel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 
2 9 
22 eiſerne Kreuze 33 


zu billigſten Preiſen. 


Probſteier Hafer | 


[8392 


Sanatwicken 
empfiehlt Max Scherf. 


9598) 
Eine neue Drehrolle m. ſämmtl. Zu⸗ 


bier koſt. Pin EN. Bair,-Bier | behör zu verkaufen. Wo? jagt d. Exped. 


25 Pf. bei Guſtav Brand. (9251 


d. Geſell. u. Nr. 9583. 


Si verſendet gegen Nachnahme große 7 Mk, 


Geſtandth. Fichtennadelextract, Zucker. 


H mit Feine 
Echt goldene Trauringe "essen 
ftempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. I.. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenftraßenede. 


Ein gut erhalt., leicht. 2ſitzig. 
ee offener Wagen 
f eventl. auch Selbſtfahrer 


ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, wich 
preiswerth zu 1 5 eſucht. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9255 d. d. 
Exped. des Gefellig. in Graudenz erbet. 


; Vorzügliche 0 
eräſtete, fon, weibe Önfergrüße 
erner 
Buchweizeugrütze 
in verſchiedenen Körnungen, und 
Schülerbſen 
offerirt zu billigen Preiſen 


die Danziger Grützen⸗„Graupen⸗ 
und Erbſenſchäl⸗Fabrit 


Hermann Tessmer. 


Mit Muſtern ſtehe gern zu Dieſten. 


War. Meichſel⸗Neunaugen 


mittel 5,50 per Yı Schock incl. Faß 
9551 H. Haaſe in Mewe 


Es verkauft: ca. 20 000 wetterfette 
Biberſchwänze 
7 Tonnen Viktorigerbſen 
zur Saat (8875) 
Birkennutzholz, 
Birken⸗ u. Kiefernkloben 
Deichſelſtangen u. Leitern 


und Wiesbäume 


das Dominium Gronowo bei Tauer, 


jübenſamen. 


Habe abzugeben ca. 120 Str. Kt. 
lWanzlebener Rübenſamen u. ca. 


150 Ctr. verſch. Sort. Futterrüben⸗ 
ſamen in beſter, keimfähiger Waare. 
Off. erb. unter Chiffre J. G. 84 an 
Haaſenſtein u. Vogler, A. ⸗G. , 
Magdeburg. (954 


Seillitin-Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gifd 
für Menſchen und Hausthiere, Y, Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., 2/, oder ½ 4 Mk. 


(Influenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 
Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 


„ fi rn 
2 Ur 


i Nebenverdienst 
m Mk. 3600 jährlich festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden 
sich beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter J. 7320 an Rudolf 


aller Arten Drucksachen! 
ist die Buch- und Steindruckerxi 


Olto Hering, Crandenz. 


Marienwerderstrasse 48. 


Jermiellungen u. . 
Pensionsanzeigen. Rs 
223 e Are ee 

Ein mittell. Beamter ſucht für ſeine 
10 jährige Tochter zur Miterziehung 
paſſendes Unterkommen in einer anſtänd. 
Familie gegen mäßige Penſion. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9403 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

E. Wohnung v. 2 Zimm. n. Küche 
u. Zubehör z. 1. April zu beziehen bei 
Kawski, Kallinkerſtr. 4b. (9584 


—— — nn 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 


— —— ͤö Z— 


Ein er. anſt. mbt. imm. ſofort zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. J. 


4 Y Weg. Todegt. i. ein. 
Geſchäſtslongl. are sen e Laden 
lokal n. Wohn. bill. z. verpacht., wor. Putz⸗, 
Kurz⸗, Weiß. b. ſetzt betr., 4 ſich auch zu 
jed. and. Geſch., hauptſächl. Leder⸗ u. Pro⸗ 
dukten, da i. Orte nicht vorh. Meld. briefl. 
u. Nr. 9570 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Bukowitz. 


2 y 
4 
Eine Wohnung 
für einen tüchtigen Schneider, der kon⸗ 
traktlich die Arbeiten für mein N 
und Kunden übernimmt, iſt per 1. April 
cr. zu beſetzen. (9567 
J. Segall, Bukowitz Wpr. 


Ibing. 


wo 
Ein gr. Laden 
in dem ſeit 30 Jahren ein Cigarren⸗ 
Geſchäft geweſen, iſt mit auch ohne 
Wohnung in Elbing, frequent. Straße, 
NE 1 * cr. zu vermiethen. Näheres 
d W. Grunau, Elbing. (9540. 
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42. Fort 


tet 


thunlich 
trag, w 
vollſtän 
des Hau 
einem f 
meines 
nieine 1 
in Recht 
feines $ 

„Sie 
kurzem 
eine jch! 
bringen, 
kann, 6 
ſich krit 
entwerfe 
des Hm 
weitere 
ſein. A 
denn de 
Juſtitia 
zu prüfe 

D „ 


und hof 
Erkläru 


und der 
lungen 

er mir, 
verheim 


ich hab 


genug iß 
in meine 


ſicher g. 
mit den 

Er | 
war im: 

Er 
daß es 
Rochus 
gewinne 
für ihn 
feſt auf 
ſei es 
winden. 
Baron 
ihn drin 
nun ein 
Familie 
immerh 
durch 
Glück z 

Nac 
Marita 


No. 45. 
Sea 
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955 42 Br = 3 berb . feiner Sele e ee en K. E. Abgeſehen este, mangelnde Verfügungs⸗ 
38 1 80 A ns „Du ſollſt Alles willen!” rief fie. „Du ſollſt wiſſen, fähigkeit bebauplek wird, weiche die Gültigfeit jedes Geihäfts 
erbet. „Mein Vetter“, ſagte der Kammerherr mit gleichgültigem | daß fie das Gift des Mißtrauens in mein Herz gießen] aufbebt, iſt wegen einer Wette gerichtlich Klage nur dann zu⸗ 
Ton, während er das Geſicht des Juſtizraths ſcharf bes | möchten, das doch nur im Vertrauen der Liebe ſchlagen läſſig, wenn die Wette ſogleich baar geſetzt und entweder gericht⸗ 
1 obashtete, Wer durch den Zuſammenbruch ſeines Banquiers und leben kann! Da, meine Roſina,“ rief fie, als die Alte, uc 81 8 S aloras it 795 Vorzugsrecht (der Alterzvorzug) 
grüße allerdings Verluſte gehabt, aber jo ſchlimm iſt ſeine Lage leiſe vor ſich hinmurrend, hinausgehen wollte, „fie, die mich | des älteften männlichen Familiengliedes, auf den nach des 
(9557 nicht, daß er geſonnen ſein follte, eine jede Propoſition] liebt, die mich auf ihren Armen getragen, als ich noch ein | Erblaſſers Tode der Beſitz eines Majvratsgutes übergeht. Unter 
ohne Weiteres anzunehmen.“ Ki 15 war, der ich ſonſt in allen Dingen glaube, daß ſie es Tideikommiß 3 man die Verfügung, durch welche der 
| 6 5 € ae a ind war, der ich ſonſt in allen gen glaupe, f Stammvater einer Familie ſeinen Nachkommen Güter mit der 
Ich glaube wenigſtens“, erwiderte der Juſtizrath ruhig, treu mit mir meint, fie wird nicht müde, mich vor Dir zu | Beſtimmung hinterläßt, daß dieſe zur Erhaltung des Familien⸗ 
ind „daß ihm eine möglichſt baldige und glatte Erledigung er⸗ warnen und meiner Liebe ein trauriges Ende, ſchlimmer glanaes ſtets bei der Familie bleiben ſollen. Das Fideikommiß 
wünſcht ſein möchte. — Wir Juriſten ſtehen ja mit aller | als der Tod vorherzuſagen. Ja,“ rief fie heftiger, „er ſoll egünſtigt ie nicht den älteſten männlichen Sproß des Hauſes, 
Welt in Verbindung und jo hatte ich denn auch von es hören; ich will nicht, daß man ihn anklagt, ohne daß er 3 c be Che gereicht zu öffentlichem Aergerni 
; einem Agenten, der zu meinen Clienten gehört, erfahren, | 5; idi kann.“ d doll deshalb, ala 575 zu öffentlichem Aergerniß 
ven? e 3 Aren, ſich vertheidigen kann. und ſoll deshalb, als unerlaubt, polizeilich überwacht und gehindert 
daß Sie eine Hypothek für Ihren Vetter in Altenholberg Roſina ?“ ſagte der Kammerherr mit einem hochmüthigen] werden. 2. Die Adreſſe der hö — Forſtbehörde in Kinigsberg 
a juchen.* I Lächeln. „Ich hatte nicht geglaubt, daß fie meine heimliche 1 Aden Kgl. Regierung, Abtheilung für Domainen und Förſten, 
25 „Allerdings“, ſagte der Kammerherr, „dieſe Hypothek Feindin wäre und mich hinter meinem Rücken bei Dir an⸗ N. M, 999. Es ift allerdings nicht unmöglich, daß ein Bitt⸗ 
— muß zur Befriedigung der Konkursmaſſe binnen ſechs Mo⸗ klagte!“ eſuch, welches lar unbegründet erachtet wird, unbeachtet bleibt. 
jeit naten beſchafft ſein, doch ift fie jo gut, daß fie keine eigent⸗ Die Alte war an der Thür ſtehen geblieben. Sie trat] In der Regel folgt auf ein ſolches aber eine Antwort und zwar, 
Mr, che Verlegenheit bildet —, ich Habe auch gehört, daß die | vor den Kammerherrn hin und jagte mit trotzigem Blick, | Werden Sie wur nicht ungeduldig und Lafen Cie fub icht ewa 
8 N Sache bereits erledigt ift.“ fin ihrem fremdartig accentuirten Deutſch: beikommen, den Inſtanzenweg in einer Gnadenſache zu beſchreiten, 
b fette 1 4 Ude Gutſchließ ich Ihre 8 0 uftige „Nicht Ihre Feindin bin ich, Herr Baron, und ich klage — 2 ier l Ihres Geſuchs feſtzuſtellen. Das wäre ein 
1 »die Entſchließung Ihres Herrn Vetters ſchnell herbei⸗ | Sie nicht an; ich ſehe nur die Welt mit ruhigem Blick an] gro 84 au. 2 
"zuführen, es wäre immerhin nicht unmöglich, daß das Haus⸗ und ich wil meine liebe Signora, die ich in mein Herz ee überleben Merben, hab: bes Merikten in 
bien 4 miniſterium noch irgend ein Rechtsgutachten einholte und geſchloſſen habe, als ob fie mein Kind wäre, vor dem | für die Lehrerwohnung gemietheten Hof mit einer Umzäunung 
2 die Angelegenheit dadurch ſchwieriger würde.“ chweren Unglück bewahren, das fie nicht würde ertragen] verſehen mußte. Um Pfändungen zu vermeiden, iſt das abſolut 
3875) : Der Kammerherr dachte einen Augenblick nach. Er be- ſchwerer glück DE ae 8 nöthig. Dringen Sie darauf, daß der Schulvorſtand das Unter⸗ 
1 19 3 3 35 A können, jo wie ich ſie kenne. . laſſene nachholt und beſchweren Sie ſich eventl. bei der Kgl. Re: 
b 1 griß, daß in jedem Fall eine längere Zögerung verhängniß⸗ „Und warum?“ fragte der Kammerherr, der ſich zu | gierung. 2. Mit einem Schulbrunnen werden Sie dagegen wohl 
ben voll werden könnte, aber zugleich mußte er um jeden Preis einer herablaſſenden Freundlichkeit gegen die Alte zwang.] nicht durchdringen, jo lange das Interimiftitum befteht, denn es 
tern ſo en Zeit l ur jeine 1 en zum Abſchluß „Liebe ich denn Maritana nicht, und macht meine Liebe fie etndliſenent A fen. a en 
zu bringen, wenn ihm der Preis feines bisher Io glücklichen | nicht glücklich?“ | | 1K ir bb 1 Bericht ni 
ER 5 Spiels nicht entgehen ſollte. f f 5 „aß — ſie lieben,“ rief Roſina mit faſt drohendem gets del — u ne 
F „Ich bin ganz Ihrer Meinung, Herr Juſtizrath“, fagte Blick, „das glaube ich wohl, giebt es denn einen Menfchen, | Teſtatoren daſſelbe ſich zurückgeben laſſen. Dadurch und durch, die 
er, „und werde ganz in Ihrem Sinne handeln, ſoweit es der fie nicht lieben müßte? Aber glücklich, Herr Baron, 2 Prozeß Fibre n aan; e 
! tthunlich iſt. So möchte ich Sie zunächſt bitten, den Ver⸗ machen Sie fie gar nicht, immer hat fie Thränen in den | ni F Ausführung Ihrer Rechte nöthigen 
0 trag, welcher zum Abſchluß des Vergleiches erforderlich ift, | Angen und immer leidet fie unter der inneren Angſt, die Widerfpruch, nicht erhoben haben, find die Beträge rechtskräftig 
vollſtändig aufſetzen und ſich der vorläufigen Zuſtimmung ſie nicht überwinden kann.“ eworden. Jedenfalls hat Ihnen der Rechtsanwalt ſeine ſpezielle 
tr. Kl. des Hausminiſteriums dafür vergewiſſern zu wollen — mit E 1 echnung zugeſchickt und auch beim . onnten 
1. ca. = Fig 2:0 „Nein!“ rief Maritana, ſich inniger an ihn ſchmiegend, | Sie den zur Zwangsvollſtreckung vorliegenden Schuldtitel einſehen. 
üben⸗ einem ſolchen Entwurf in der Hand werde ich den Entſchluß] „das ift nicht wahr, mein Geliebter, ich bin glücklich, ganz] 7 N. D. 1) Für die zum Betriebe des Gewerbes gemachten 
Jaare. meines Vetters ſchneller herbeiführen können, als blos ee glücklich, ich liebe Dich ja und vertraue Dir!“ Schulden hat die in getrennten Gütern lebende Ehefrau nur dann 
er meine mündlichen Mittheilungen, denn er ift etwas peinlich Es iſt doch wahr,“ ſagte die Alte trotzig. „Sehen Sie | attach Pen 
e in Rechtsfragen, welche nicht ihn allein, ſondern die Zukunft | au ihre Thrä gte er e. N n , 
(9545 g ö 0 ' nur ihre Thränen an, die beſſer zeigen, was in ihrem Herzen | nützlich verwendet hat. 2) Wer einen Wechſel unterſchrieben hat, 
vg ſeines Hauſes angehen. | vorgeht als die Worte, die fie auf ihre Lippen zwingt. Und | wird vor Gericht befragt, ob er die Unterſchrift anerkennt und, 
ten! „Sie haben wohl Recht“, ſagte der Juſtizrath nach Pe ſie nicht unglü kli ch ſein? Was ſoll dieſes Geheimniß wenn er dieſe Frage beiabt, wechſelmäßig verurtheilt. Cs bleibt 
daten. kurzem Befinnen, eich halte es auch ſtets für das Richtigſte, mit dem Sie Ihre Liebe umgeben, die doch wahrhaftig das] Nuſſcht, daß Cie nicht gablen können Ju widerlegen. Sbre 
2 Gife eeine ſchwierige Frage zunächſt in eine beſtimmte Form zu Licht nicht zu ſcheuen hat. — O ich muß es Ihnen ſagen, N. K. Es wird ſich darum handeln, ob das Verbot des Um⸗ 
Büchſe bringen, auf welche man mit „Ja“ oder „Nein“ antworten] wovon mein Herz ſo voll iſt, von Sorgen und Kummer — fahrens von Chauſſeehäuſern in geſetzlicher Form erlaſſen iſt. In 
4 Mk kann, oder bei welcher wenigſtens etwaige Einwendungen die Jugend iſt kurz, das Leben iſt lang und was ſoll aus] der Sache ſelbſt geben Sie wohl ſelbſt zu, daß Ihre Geſpanne 
„k. ſich kritiſiren laſſen. Ich werde alſo den Vergleichsvert ie Jugend iſt kurz, das Leben iſt lang und was ſoll aus thatſächlich um das CThauſſeehaus herumgefahren find, was, wenn 
Meer⸗ 5 | I n. Ich werde aljo den Bergleichövertrag | meiner Signorina werden, wenn die Frühlingstage vorüber | dies in Ihrem Auftrage geſchah, ſo harmlos nicht zu fein ſcheint, 
denver⸗ entwerfen und wenn es gelingt, die vorläufige Zuſtimmung | find und wenn fie wie jeder Menſch die Stütze einer ficheren | als Sie es anſeben. 1 
„Poſt⸗ des Hausminiſteriums dafür zu gewinnen, fo wird jede Heimath nöthig haben wird? Iſt Ihre Liebe ſo groß, wie J. J. Geſchwiſter und Halhgeſchwiſter haben von einander 
ene weitere Veränderung der Sachlage wohl ausgeſchloſſen Sie ſagen und ſo treu, warum reichen Sie ihr nicht die einem Pflichttbeile nicht Fedacht —.— Das gene eee 
s En Acht Tage freilich werden dazu immer nöthig fein, Hand vor der ganzen Welt und bieten ihr den Schutz filr | was nach dem Tode des Erblaſſers geſchehen ſoll, Schenkung bei 
— enn der Entwurf muß wohl erwogen werden und der | die kommende Zeit des Winters, der jedem Frühling folgen Dotter a 5 Lerfzaung von gende tenen unnöthig. Sie 
keit Auers des Miniſteriums muß auch Zeit haben, ihn muß? Der Marquis in Paris, der bei Gott einen ebenſo willig verfügen, Ai; e befinden, 
zu prüfen. vornehmen Namen hat als Sie und wohl noch viel, viel | dem Sie diefelben vermachen wollen. 
hie Seh 3 ni a e e er reicher iſt, hat ſich nicht geſcheut, meiner Maritana feine | = — — — 
x A 5 5 vorzuvereit hand zu bieten und Andere auch noch haben das gethan. 
el- und hoffe, daß ich Ihnen dann ſehr ſchnell eine definitive 8 Rn Signorina etwas u Haben aich Staudesamt Grandenz 
| gie werde nee können.“ . a große Herren ſchon berühmten Künſtlerinnen Herzogs⸗ und vom 11. bis 18. Februar. 
ven bei 7 gemacht alſo . ſagte der Juſtizrath, „ich glaube, Grafenkronen entgegengebracht? Alles, was das Licht] Aufgebote: Schmied Johann Rehländer und Thereſe Hein⸗ 
NZ. daß ich Ihnen zu einer befriedigenden Erledigung der | scheut, muß Mißtrauen erregen und mein Blick ift nicht | rich. Reſtaurateur Reinhold Blenn und Ida Peters. Arbeiter 
Zucker. ganzen Angelegenheit ſchon heute Glück wünſchen Tann“, geblendet durch die Liebe und die Einbildungskraft der | Leingſch fahren gen: feine, Wundt. 
5 N fügte er, den Kammerherrn bis zur Thüre begleitend, Jugend — mein holdes Kind da iſt wohl würdig, Baronin Bebnrien Arbeiter Wilhelm Schmidt, Sohn. Schneider 


enz. 
48. 


hinzu. 

„Seltſam“, ſagte er dann, ſich wieder vor ſeinen 
Schreibtiſch ſetzend, „er ſucht ein Kapital für ſeinen Vetter 
und derſelbe befindet ſich in Au wie es nach Mitthei- 
lungen jenes Herrn Atkins zweifellos iſt, und dennoch hat 
er mir, der ich doch ſein Intereſſe vertrete, die Verlegenheit 
verheimlicht. — Es iſt da etwas Unklares, Geheimnißvolles; 
ich habe dafür einen ſicheren Blick — ſollte dieſer ge⸗ 
ſchmeidige und verſchloſſene Hofmann als Retter in der 
Noth erſcheinen wollen, um irgend einen Zweck zu erreichen, 
oder ſollte er fürchten, daß ich höhere Anſprüche ſtellte, 
wenn es gelte, eine dringende Verlegenheit zu beſeitigen? 
Es wäre dies eigentlich wohl ganz billig, und warum darf 
ich nicht auf meinen Vortheil denken, wie er bei dem Ge⸗ 
ſchäfte, das für den alten Baron doch wahrlich glänzend 
genug iſt, durchaus angebracht wäre? Nun, ich halte die Sache 
in meiner Hand und werde ſorgen, Licht in dieſelbe zu bringen!“ 

Der Kammerherr ging nachdenklich nach Hauſe. Alles 
ſtand für ihn vortrefflich, doch konnte durch eine unglückliche 


Holberg zu ſein und wenn Sie der Meinung nicht ſind, 
dann habe ich wohl das Recht, Ihrer Liebe zu mißtrauen.“ 
Feindlich blitzte es in des Kammerherrn Augen auf. 
Aber ſanft und ruhig ſagte er: „Ich achte Ihre Treue und 
Sorge für Maritana, meine gute Roſina, aber Sie thun 
mir Unrecht, Sie können die Verhältniſſe nicht beurtheilen 
und begreifen, die mich durch tauſend Rückſichten von der 
Welt, in der ich leben muß, abhängig machen. Mari⸗ 
tana weiß, daß ich nicht reich bin, ich habe ihr nie verhehlt, 
daß ich unſere Liebe verbergen muß, bis der Augenblick 
kommt, der die Möglichkeit giebt, ſie laut zu bekennen.“ 
„Ja ja,“ rief Maritana, glücklich lächelnd und mit 
einem durch ihre Thränen ſtrahlenden Blick zu ihm auſ⸗ 
ſchauend, „ja, ſie thut Dir Unrecht, ich weiß es ja, mein 
Geliebter, aber verzeih ihr, ſie meint es ſo gut mit mir.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— nn nn nn 


Verſchiedenes. 


Gottfried Boehnke, Sohn. m 
Telegraphen⸗Aufſeher Michael Bielinski, Tochter. 
Gall, Sohn. Schneidermeiſter David Goertz, Tochter. Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Chrzanowski, Sohn. Kaufmann David Schendel, 
Sohn. . Adalbert Schroeder, Sohn. Arbeiter Wil⸗ 
helm Teßmer, Sohn. Arbeiter Paul Finkel, Tochter. Schloſſer 
Ferdinand Habicht, Sohn. Gefangenen⸗Aufſcher Adolf Spink, 
Sohn. Arbeiter Carl Rogoszinski, Sohn. Hilfsbremſer Friedrich 
Marohn, Tochter. Weichenſteller Theophil Droszkowski, Sohn. 
Arbeiter Adolf Goyer, Tochter. Uhrmacher Theophil Hertzer, 
Sohn. Unehelich: 2 Söhne, 1 Tochter. 

„Sterbefälle: Kaufmann Guſtav Kuhn, 58 J. Gaſtwirth 
Wilhelm Pickardt, 45 J. Emma Kunold, 1 J. Lydia Golnick, 
2 M. Rentiere Petronella Ziltz geb. Holz, 70 J. Arbeiter Auguſt 
Bobritzki, 40 J. Emilie Finkel, 7 T. Ida Gaebel, 3 W. Bertha 
Engel, 21 J. Guſtav Mucharski, 2 J. Fleiſchergeſelle Paul Keller, 
38 J. Robert Boſſard, 4 W. Franz Felski, 46 T. Kaufmann 
Simon Tugendreich, 79 J. Anton Gorszka, 5 M. 
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Schmied Adam Jaworski, Tochter. 
Arbeiter Joh. 


Wetter ⸗Aunsſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Februar: Feuchtkalt, ſtark wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag. 
Friſch windig. — 24. Februar: Steigende Temperatur, wolkig mit 


a Wendung Alles verloren fein. Er wollte nach allen Seiten ke m R 3 i Sonnenſchein, Niederſchlag, windig. — 25. Februar: Etwas wärmer. 
ir ſeine & er A 2 — [Theodor Körners Lebensretterin.] Vor einigen ja mit S hein, vie Nieder ker Wi 
ziehung ſicher gehen und dazu bedurfte es eines geſchickten Spiels Tagen verſtarb in Großzſch o ch er bei Leipzig im hohen Alter Dh FFC 
inſtänd. mit den ſo günſtig gemiſchten Karten. nn „191 Jahren Fräulein Roſine Haubenreißer, die am 17. | „.. 5 5 5 
„4 Geſl. Er hatte acht bis zehn Tage gewonnen, aber dieſe Frift | Juni 1813 den im Ueberfall bei Kitzen ſchwerverwundeten Offizier Bromberg, 2. Februar Auttlicher Handelskammer⸗Bericht. 
11 5 war immer nur kurz, und fie mußte geſchickt benutzt werden.] der Lützower Jäger, den Heldendichter Theodor Körner, Due . er 1 5 erſt Aueh Aaalität nom 115 578 
Er ſchrieb zunächſt an Meinhard und theilte ihm mit, ohnmächtig im Walde von Großzſchocher auffand. Nach eigener | 130 Mk. — Brau- 131-140 Mk. — Erben Futter⸗ 135—145 Mk., 
Küche daß es ihm gelungen ſei, die Zuſtimmung des Freiherrn] Erzählung der Verſtorbenen hatte fie damals als 10 jähriges] Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 132—142 Mk. — Spiritus 70er 
6 hr a) 2 Nor; 5 ; Mädchen ihrem Vater, Tobias Haubenreißer, der in jener Nacht | 30,50 Mk. 
en bei Rochus zu Meinhards Verbindung mit ſeiner Geliebten zu | 2 a. 
(9584 daß der alte Bar 15 chen habe, ſelbſt als Wächter bei dem Wehrban der Mühle in Großzſchocher ge⸗ Poſen, 21. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,10, 
Jubel gewinnen, aß der alte aron ſogar erſpro gen habe, ſe U ſtanden hatte, das Frühſtück gebracht und war ein wenig im do. loco ohne Faß (70er) 28,70. Still. 
Zubeh. Bi Alles k d d M d h 7 Früh 6 ) 9 in Se 
itr. 70, Kr 0 e deen 1 beſtehe bla a dadurch Walde umhergeſtreift, dabei aber hatte ſie den Schwerverwundeten 8 Poſen, war 1894. (Marktbericht ber Taufmänniichen 
N auf seine: 0 n Wo he, de dur entdeckt. Sie hatte dann ihrem Vater ſchleunigſt Mittheilung Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,60, Roggen 10,00 — 11,0, Gerſte 
5 ſei es gelungen, den Widerſtand ſeines Vaters gi gi hiervon gemacht, und fo wurde denn Theodor Körner gerettet 1 So rel nn 
ae ag me, winden. Dann erinnerte er in einem zweiten Brief den | und mit größter Vorſicht — denn Großzſchocher war von den „Berliner Produktenmarkt vom 21. Februar. | 
1 Baron an ſein Verſprechen in Betreff Meinhards und bat | Franzoſen beſetzt — in das Haus des Rittergutsgärtners gebracht, nz Weizen loc 184-15 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
9 i „ & zärkiſcher 142 Mk. ab Bahn bz., Feb 141 Mk. b M 
Putz⸗ ihn dri die Erfüllung desſelben, da, wie die S woſelbſt er von der Gärtnersfamilie Häußer bis zum 26. Juni] märtiſcher | F Mk. pez, „an 
135 993 ihn ringend 5 ie . N 2 en, v. ne 3 mit größter Sorgfalt gepflegt wurde. Rofine Daub eneeißer 1 Int. bes. Juni 144,50—144,75 Mk. bez., Juli 145,50 bis 
u. Pro⸗ gi e werden aße ad ud für Meinhard erhielt ſeit etlichen Jahren aus der Kaiſerlichen Privatſchatulle Rogg er 119—124 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
d. briefl. Familie. erh 4 b ; Auch eine monatliche Unterſtützung von 15 Mk. Das Begräbniß Hat | Land. 121,50—122,25 Mk. ab Bahn bez., Februar 123 Mk. bez. 
5 d e F 5 ſt he [3 5 . A f ’ ö+ F 8. 
gen erb, 3 wür e 7 eigenen 15 en zu ſte! 5 1 Mittwoch Nachmittag ſtattgefunden. April 125,25—125,75 Mk. bez., Mai 126,75—126,50—127,00 Mk. bez., 
2 \ . 5 127 7 1 > B 97 FR 198 ° 2 
3 eine immerhin unſichere Heirath ein zweifelhaftes — [Sätge aus Glas.] Diefe Vervollkommnung auf dem Jin erte lucg der 1000 Nil 10 4460 Net. ia And 0 
lück zu ſuchen. f 5 i a N Gebiete der Todten⸗Beſtattung haben kürzlich die Warſchauer Hafer loco 135—176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ST 
un Nachdem er dieſe beiden Briefe abgeſendet, ging er zu] Sargmacher in Rußland eingeführt. Die Särge werden aus mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—162 Mk. f 
her kon⸗ Maritana. Er fand die Künſtlerin in Thränen aufgelöſt.] Glas in zwei Hälften gegoſſen, wobei die Berührungskanten der Erbien, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 141 
. Die alte Roſina ſtand vor dem Kanape, in deſſen Kiſſen fie | beiden Hälften aufs Genaueſte abgeſchliffen und angepaßt werden, | bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 
1. 1 810 und ſah den Eintretenden mit finſteren, faſt drohenden obs der Sarg, 83 5 ihn os ee ro we ver wer ap 8 5 er 5 ae. 5 ˖ 
i ebt, ein ganzes bildet und der Sarg nicht geöffnet werden kann Stettin, 21. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl. 
Wpr. Blicken an. ohne das Glas zu zerbrechen. Natürlich ſetzen dieſe Sä 1 — il⸗Mai Juni —— 6 
i 1 1 1 5 chen. i diefe Särge allen | 133—138, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni Rogge 
Da biſt Du, mein Geliebter!“ rief Maritana, aufe] Einflüſſen der Luft und der geuchtigteit a unüberwindlächen Loco geſchäftsl. 114—119, per April-Mai 122,50, per Mai⸗Juni —— 
ſpringend. „Wie glücklich, daß Du kommſt; ich bedarf des Widerſtand entgegen. Pommerſcher Hafer loco 135—145 Mk. 
en Sonnenlichts meines Lebens, um die finſteren Nebel zu ver⸗ Zu vier Fahren Inch than Ik am Dienstag vom Stettin, 21. Februar. Spiritusbericht. Loco feſter. 
igarren⸗ ſcheuchen, die immer wieder gegen mic) heraufſteigen.“ Schwurgericht u Alton a der berüchtigte Falſchmünzer Mat. Jun 5 —,—, do. 70er 30,60, per April⸗Mai 31,30, per 
ch ohne en > was 2 e rag er * . re Tuchmacher Sad, welcher die Provinz Schleswig mit falſchen Magdeburg, 21. Februar. Zuderbericht, Kornzucker excl 
ammerherr, em er die rn des zitternden Ma chen von 92% —,—, 8 excl. 88% Rendement —.—. Nachpro⸗ 


preußiſchen Thalern überſchwemmte, verurtheilt worden. 


küßte. das ſich innig an ihn anſchmiegte. ꝶ— —— 


ukte excl. 75 % Rendement 10,60 Ruhig. 


N 
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Feine Butter 

kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 

Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 

Ss Berlin W., Lützow⸗llfer 15. 
Wünſche 40—50 Schock (9348 


Deckrohr 

zu kaufen. Dffert. erb. Hartingh, 
Bielawten p. Belplin ur 
299090090099 9099,9092009 
e Suche noch zu kauſen einige 2 

2 Poſten guten keimfähigen 
Zuckerrübenſamen 2 
gegen Caſſa. Bemuſterte Offerten 
€ eten unter Chiffre A. 3. 101 4 
0 


an Haaſenſtein u. Vogler, A. 


—— ð . ——x1— ꝗ—ͤ— — 


werden möglich in der Nähe zu kaufen 
zeſucht. Offerten mit 
reisangabe ſind zu richten an (9344 
Die fiskaliſche Gutsverwaltung 
Lulkau bei Oſtaszewo. 
J. A.: Klaaßen. 


5 za 
Grosse botterie @&%& 
Ziehg a. 8 9. 10. März cr.2.Meing. # 
35000 Gewinne =. E 
darunter Haupttreffer i Werthe von] 
u s. Ww. 
% 50,000 Mar U. S. W. 
$ LOSE A 1 Mk U Loose für 10 Mk. © 
28 Loose f. 25 Mk. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
| ſind zu beziehen von der 
Verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
= Heilstätte zu Salzungen i Meiningen & 
In Grandenz zu haben bei: 
I. Bonowski. Grabenſtr. 15, ust. 
Kauffmann, Kirchenſtr. 12, 1 Kahle 
Muſik.⸗ u. Pianof.⸗Hoͤlg.,Börgenſtr.5, 
iin Jablonowo bei Aug. Hage. 


Schrei ⸗Adler 
See⸗Adler 
Reiher, Uhn 
div. Wildenten 
Fuchs ꝛe. 


empfiehlt zur Dekoration für Schulen 
u. ſ. w. in ſchön ausgeſtopften * 
laren die Delikateß⸗, Wild⸗, Geflügel-, 
Südfrucht⸗, Colonialwaaren⸗ u. Wein⸗ 
Handlung (9496 


William Vollmeister-Elbing. 
Für nur 6 Mark un 
overſende gegen Nachn. 
deine brill. extra ſolide, 
chr. Concert Zieh⸗ 
Harmonika m. dreif. 
weit ausziehbar. Balg 
n ſtark. Stahl⸗Schutz⸗ 
b ecken, wob.aljo ein Be⸗ 


babe der Balgeck. unmögl. iſt, mit 10 


aſten, 2 Regiſt., 2 Bäſſ.,hochfeine Klav., 
Zuhalter u. Nickelbeſchlg. Größe 34 em. 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtrum 
Werth das dopp. Jed. Inſtrum. wird eine 
Harmonikaſchule, wonach d. Spiel. in ein. 
Stunde zu erlernen iſt, gratis beigegeben. 
Ausführl. Preiscourant gratis u. franco. 


Wilh Hausberg jr., Harm.⸗Fabrik 


und Export, Neuenrade in Weſtph. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 
sind die besten! 


5000 Gewiiune, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 


50,000 Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
1] Loose=10 M., 28 Loose =25 Mk, 
Porto u. Liste 20. S, versendet 
H. Brüning, Hauptägent, Gotha, 


Heiße Kombohnen 


äußerſt billig, 


Kocherbſen u. Linſen 
Stehzwiebeln und 
Speiſezwiebeln AR 


H. Spak-Danzig. 


Zimmer-Gioseis 
von 14 Pek. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
é Berlin 8, Prinzenſtr 43. 

Preizsliſten Toftenfrei. 


Eine Scheune 
achwerk, Bretterverſchlag, unter Stroh⸗ 
ach, 140 Fuß lang, 30 Fuß breit, 11 he 

geſtändert, verkauft billig zum Abbr 
auch getheilt (9459) 
Kummer, Do ſſoczyn. 


e Freiburger Münsterhau-Lotterie. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Original-Loose A 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


(9544 9, 


Hohenſtein z. 


marin. Rollmopſe Sch. 2 M. Verf. p. Nachn. 


iſt, weil überzählig, in Blyſinken bei 
Hohenkirch verkäuflich. 


Rappe, 5 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß 
elegant gebaut, flotter Gänger, ſteht auf 


verkäuflich in Raudnitz, Bahnſtation. 
Verladung daſelbſt * (9594 


das General- Debit 
Berlin W., Hotel Royal, 


Unter den Linden 3. 


9 | Ziegelei -flusehinen' 


mach bewährtesten Systemen, 
sowie auch 


complete Einrichtungen von Ziegeleien, 
ı Chamotte-, Falzdachziegel-, Thonröhren-# 
! und. Cementfabriken | 
a liefert seit 1862 als Specialität: „5 
Louis Jäger, Ziegelei-Maschinen-Fabrik, # 
5 Köln- Ehrenfeld. e 


(8996) 


N Preiscourante und Kostenvoranschläge gratis. 5 
Feinste Referenzen, ausgeführte Anlagen können in Betrieb 
besichtigt werden. 


. — e x 
8 -? . 2 


2 a 
2 38 . 


7. Zuchtvieh⸗ Auktion f Ein Eſel 


. in Mestin ani der ene, bre 2 85 
am 14. März 1894, Mittags 1˙½ Ahr. 


fahren, und einige ; 

Zum Verkauf kommen: (9502 zah me Rick en 
| ä 18 Bullen der ſchweren Amſterdamer Bace, werden zu kaufen geſucht. Meldungen 
a ae 8 14 N en Wagen 10 Sten 5 mit Preisangabe unter Nr. 9411 an die 

älfte ſprunglayig. — Bei rechtzeitig. Anmeld. n gen in 2 un 171 2 
— 3. bbol. bereit. — Preisverzeichn. umſonſt. Wendland, Meſtin. ze 3 ren 7 


Herings⸗Offerte! Ein Rappwallach 


5 AR > . : 
— @eschäfts-u.@rund- 
Empfehle feinſte neue ſchott. Heringe m. stücks-Verkäufe 
Milch u. Rog. Marke T. B. To. 15 u. 17 M. arab. Herkunft, 1,62 Meter groß, als 
Reitpferd für leichtes Gewicht, iſt zu 
verkaufen bei A. O Saberau bei 


und achtungen. 
Feinſte Schott. Vullher. p. To. 18 u. 20 Mk. ei 
0 
Gr. Koslau, Bahnſtat. Schlaefken. [9410 


Schott. Ihl.⸗Her., To. 10 u. 15 M. Norw. 
Fetther. To. 18 u. 20 M. Hochſ.⸗Ihl. To. 11 


u. 13 M. Gute vorj. Schottenher. To 10. eine Konditorei 


Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7584 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Günſtiger Kauf! 
Mein Haus, m. Hof⸗ u. Nebenräumen, 
in günſt. Lage, worin ich ſeit ca. 30 3. 
ein Manufaktur⸗ u. Materialwgaren⸗ 
Geſchäft betr., zu jedem anderen Unter⸗ 
nehmen geeignet, beabſichtige, um mich 
zur Ruhe zu ſetzen, unter günſt. Bed. 
u verkaufen. Frau 
ontofſohn, Chriſtburg. 


Ein Haus in der Stadt 


mit 3 Geſchäften, 1700 Mk. Miethe, zu 90/0 
verzinsl., 8000 Mk. Bankgeld u 10 
unter günſtigen Bedingungen verkäuflich. 
Anfr. unter G. L. Nr. 52 poſtlagernd 
Lautenburg Wpr. 9290 

Mein in gutem Zuſtande befindliches, 


J. Lachmann, Danzig. Tobiasg. 25. 1 
” 2 I TE . I- 1 . . 
Pferde⸗Verkauf. 


Aal ode 415 2.75 1.45 75 
Anchovis, ½ Dunk., ca. 6 Pfd., 2.25. 

n. 8 Acht 4jährige Olbenburger Biere und 

Fee MD, - * 2 e, 3 Stuten und! a 

ee e , N es groß, ein von Sarbe, ais en 
8 Pfd.⸗Doſe M 3.50, 4 Pfv.⸗Dofe #2. importirt, ſtark und edel gebaut, zugfeſt 
Aalbricken, 8 Pfd. 4 5, 4 Pfd. 2.75. KN im Geſchirr, zu jedem Zweck ſich eignend, 
verkauft wegen Ueberfüllung des Stalles 
zu zeitgemäßen Preiſen [9253 


F. v. Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer, Oſtrowitt b. Schönſee. 


8 junge fette Ochfen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Pfarrhofe 


Ruſſ. Kron⸗Sardinen, Poſtfaß M 2. 
Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß M 5.50. N 
Caviar, großk., grau, 2 Pfd. M 7.25.78 
Corned Beef, 5 Doſ. à ca. 2® M 5.50. 
8 8 Pfd. & 7, 4 Pfd. 43.75. 
Brathäringe, 8 8 & 3.25, AB 42. 
Delicateß⸗Jetthäringe, ohne Gräte, in 
| Dof. von 1½ Pfd. Netto (in Bouillon, Fe 
Pickles⸗, Tomat.⸗, Wein: od. Senfſauce) 
A Doſe 90 J, 6 Doſ., ein Poſtpacket, 4 5. 
Häring in Gelee, 8 Pfd. M 2.25. 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. 6 2, 


Lachshäringe, haltb. ger., 20-25 St. 43. : ; er € 100 0 72 v 

% x ! 290 Sk.yr Alte, 4 2, 2Rifen, 2 eee Mühlengrundſtüch alleinige 
rollen, Poe, m 3, 4 Riften M 5. 6 Stück (9485 baftes ER Mühle i. 

Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 44 3.50 Orte, nebſt 20 Morgen Acker u. Gärten, 


offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 


Einſendung des Betrages exel. Porto, h olländ E re Ste vfe 1 


incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. N gg 5 107. Falke zu b. Pap lin. 
I 7 H. Blanck, Gr. Falkenau p. Pelplin. 
C. H. Maldow, Hoflieferant, FC 


Hamburg, In der Alle 20.95] 2 hochtrag. junge Kühe 
LT TR und 50 Rmtr. Schulholz ſtehen zum 


— TREE Verkauf in Nieponie bei Rehden. 


Mid- und Oeil⸗Auchen] Bier fette Stier 
Nogten⸗ und Weizenkleie!,,, einen fetten Bullen 


2 Er verkaufen Fahrke, Omulle 
offerirt ab Lager und jeder Station in per Stephansdorf Weſtpr. (9339 
Prima Qualität billigſt (9272 | 7 


H. Wessolowski, 10 ante Pflugochſen 


. etwa 5jährig und pro Stück 14 Centner 
Brieſen Weſtpr. ſchwer, find abzugeben. Daſelbſt ſteht 
80 Centuer 


eine hochtragende, 6 Jahre alte (9278 
Speiſe⸗ und Setzzwiebeln 


tute 
Zittauer, mittelgroß, hat zu verkaufen 


l Abſtammung von Johanniter, gedeckt 
Lau, Gr. Weſtphalen bei Graudenz. von Paladin, preiswerth zum Verkauf. 
240 Mark 


C. Wil lud, Grundbeſitzer, Ddarkehmen. 
feinſte Pneumaticrover aus der Fabrik 


100 Stück Jeſunde, gute (9491 
v. R. Grabowski, Königsberg i. Pr., H 1 II II el 
Vorder⸗Roßgarten 7 1531 


75 owie 100 Stück geſunde, 11 Monate alte 


D 819 
Nrenzungslämmer 
ſind wegen Ueberfüllung des Stalles 
verkäuflich in Charbrow bei Vietzig, 
Kreis Lauenburg in Pommern. 


05 fette engliſche Lämmer 


verkauft L. Mania, Roggenhauſen. 
4,1 drei Monat alte 9487 


Jagdhunde 


von vorzüglichen Eltern ſtammend, draun 
und weiß gefleckt, ſind abzugeben pro 
Stück 10 Mark in Zawadda bei Pruſt 
(Oſtbahn). Vater deutſch; von demſelben 
wurden im erſten Felde 330 Hühner er⸗ 
legt; Mutter eugliſch 


Schöner Vernhardiner 


(gelb⸗ braun), ſowie eine 5 a 
edle Jagdhündin 


ſind von ſogleich zu verkaufen. Offerten 


Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebd., will ich für 
2800 Thl. bei 1000 Thl. Anzahl. verkauf. 
Hypothek 1100 Thl. Schwarz, Beſitzer 
in Turowen, Krs. Johannisburg Op. 


Eine ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


die Einzige in e. Provinzialſtadt Oſtpr., 
a. d. Bahn gelegen, m. guter Kundſchaft, 
iſt Umſtände halber zu verkaufen. Preis 
5000 Mk. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9519 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Brauerei 
ranere: 
mit Dampfbetrieb u. vorzügl. Waſſer 
wozu 40 Morg. kleefähiger Bodengehört. 
die einzige in e. Kreisſtadt Weſtpr. v. 
ca. 5000 Einw., iſt wegen Krankh. des 
Beſitzers unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen durch M. Hirſchfeld, 
Danzig, Münchengaſſe 12. (6475) 
Verſetzungshalber iſt meine einger. 
Wichſefabrik jof. zu verk. Näh. durch 
2550) W. F. Thronicke, Elbing. 
Ein Grundſtück 
hart am gr. Bahnh. u. Geſchäftsort, m. 
neuen Gebd., Obſtgart., ca. 18 Mg. Land, 
auf Wunſch a. wenig. auf welch. 12 Jahre 
ein gr. Holz⸗, Getreide⸗ u. Baumaterial⸗ 
Keie m. d. beſt. Erfolg betrieh. word. iſt, 
ſteht z. Verkauf. Die). eign. ſich auch zu 
jed. and. Geſchäft. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9586 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
%% eee 


i Eine Ziegelei 


& 
3 
5 mit größerer Landwirthſchaftu. & 
5 Poſthalterei in Oſtpreußen iſt © 
© 
8 
0 
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1 E Viehverkäufe. * 
Zwei elegante N 
Kutſchpferde 
Kohlrappen ohne Abzeichen, 6 u. 9 J. 
alt, 5“ 4“ groß, verkauft wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles. Preis 1500 Mark. 

Daſelbſt ſtehen auch x { 
2 fette, Zjährige Stiere 
und 2 ſette, alte Ochſen 


zum Verkauf. i 
Dom. Nenkau bei Danzig, 

v. Slupetzki, Adminiſtrator. 

Ein ſtarkes, geſundes (9587 


Arbeitspferd 


19217 


90 


L vortheilhaft zu verkaufen. Meld. 
2 bis Ende März unter O. 5305 
2 beförd. d. Annoneen⸗Exped. v. 

Haaſenſtein u. Vogler, AG, 
8 Königsberg i. Pr. (8774) 
Seesen gg aaa 


Ein gutgehendes (9308 


Reſtauratious⸗Geſchüft 


S 


— —— —— — — — — — — 


Ein Reit- und Wageupferd 


Handelsgärtnerei 


Gut Sipiory bei Nakel a. N. zum 1 RE BO 9347 e 
Verkauf. (9389) Seehagel. u e e Jeg Belegen in in vollem Betriebe, mit großen neuen 


Treibhäuſern und Garten, ſehr gutem 
Wohnhauſe, iſt ſogleich für 18000 Mark 
bei geringer Anzahlung (© 
zu verkaufen. Näheres durch 

Fr. Nemitz, Köslin. 


Graudenz erbeten. 
Die Maſtſtiere u. Lämmer in 
Schötzau find verkauft. 04° 


20 fette Stiere 
orguth. : 


m es mE 


II M. ½ u. ½ To. g. vorr. Tägl. fr. a.d. Rauch f nebſt Reſtaurant I. Ranges, m. den 
er. Rieſenfettbückl, Kiſte Inh 12-1 Sch. dazu erforderl. eleganten Möbeln und 
nur 10,50 M., ½ Kiſte 5,50 Mk, delikate Reſtaurations⸗Utenſilien unt. günſtigen 


Johanna Stadt 


‚50000 « 
‚20000 u 
ı 10000 u 


U. 8. f. 


888882888898 
3 Hotelverkauf. 3 
Krankheitshalber beabſichtige 
ich mein hieſiges, altrenom⸗ 

& er her complett ales 
„Hotel zum schwarzen Adler" 
wobei Saalanbau mit Bühne, 
S e e 
Max Schultz, Culm a. W. 
S Ss 
Das in Roſenberg Weſtpr. 
am Markt belegene, den Georg 
Schlüter'ſchen Erben gehörige 
Hötel 
ſoll Zwecks Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Erben ſofort 
verkauft werden. (9483 
Näheres zu erfahren durch den 
Nachlaßpfleger 


| =: Bye Kreis⸗ u. Tarmſonſtade if _R. Weigel, Roſenberg Wut. 


In einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel 5 Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten u. 
tr. 9447 an die Exped. d. Gejellig. erb. 


Brodſtelle! 
„Ein Mehlgeſchäft, lange am Ort, 
iſt mit 500 bis 1000 Mk. von ſogleich zu 
übernehmen. Meld. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 9370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle! 


E. Schmiedegrundſtück iſt in mittl. 
Weſtpr., m. guter Kundſch., auch 
paſſend z. Maſchinenreparaturwerkſt., z. 
verkaufen od. z. verp. Meld. m. Ihe 
Nr. 9520 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Landparzellen 


beliebiger Größe, zwiſchen Chauſſee und 
Weichſelufer, unweit der Eiſenbahnſtat. 
Schulitz, zu jeder induſtriellen Anlage 
| eeignet, verkauft Dom. Weichſelhof 
ei Schulitz. Erbaut 
Dampfſchneidemühlen. 


orte Sr ſchaftl. Söſt⸗ 
Gürtnerei. , Gemüteonet.g l. Koat 
auf mehrere Jahre zu pachten. (9229 


H. Sturm, Gärtner, Dembowo 
bei Nakel Netze. 

Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande wird von ſofort 
oder zum 1. April zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter R. S. 100 
poſtlagernd Krojanke Wpr. erb. 


Suche z. 1. April oder Mai 1 gntgeb. 
Bäckerei 

zu pachten. Gefl. Offerten u. F. A. 25 

poſtlagernd Marienburg Wpr. erbeten. 

Zur Vergrößerung eines ſich ſehr gut 

verzinsb. Exportgeſchäfts wird (9368 


® 2 
ein Compagnon 
mit einem Einlagekapital von 6—7000 
Mark geſucht. Offerten erbitte unter 
R. B. 500 Inowrazlaw poſtlagernd. 
Fe nicht erforderlich. 
Compagnon kann Herr oder Dame ſein. 


Zur Vergrößerung einer flottgehd. 
Dampfbierbrauerei, in beſter Gegend, 
mit guter Kundſchaft, ſehr rentables 
Geſchäft, wird ein ſtiller Theilnehmer 
mit 35—40,000 Mk. geſucht. Geldleute, 
denen es daran liegt, ihr Kapital vor⸗ 
theilhaft anzulegen, mögen ſich baldigſt 
melden. Zugeſichert wird 6% Verdienſt. 
Sicherſtellung hyvothekariſch. Meldung. 
unt. Nr. 9263 an die Exped. d. Geſell. erb. 
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Ein Wittwer, kath., Anf. 40er J., mit 
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Ein 


Darlehn 


von 3000-3600 Mark 
wird per 1. März ge⸗ 


ee scheiß Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


chrift Nr. 9576 durch die n des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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